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2 i 2 
Was will Frankreich? 
* (Von unſerem nach dem Saargebiet entſandten 
l ? A-Sonderberichterſtatter.) 


Sg Ereigniſſe der letzten Woche ſind keine politiſche 
niede on, wie ſie das unruhige Europa ſeit 15 Jahren 
lükeitdolt erlebt hat, ſondern bitterſter Ernſt. In Wirk⸗ 
Lachkr, iſt nur das eingetreten, was Kenner franzöſiſcher 
i de iegspolitik erwarteten. Frankreichs Politiker haben 
dent Behandlung der Saarfrage den Grund gefunden, 
lierllranzöſiſchen Generalſtab eventuell die Initiative zu 
kchruaſſen. Der franzöſiſche Generalſtab hat alle Vor⸗ 
seen zur ſofortigen Durchführung eines „Abwehr⸗ 
hun getroffen, um die Möglichkeit eines Handſtreiches 
Tieseer nationalſozialiſtiſcher Verbände“ zu vereiteln. 
dolls lakoniſch kurze Meldung hat den Schleier von einem 
ne Geheimnis heruntergeriſſen, das in Paris 
ie SG gehütet wurde, weil man dort immer noch glaubte, 
Dieſe eit werde für Frankreich an der Saar arbeiten. 
llt, Traum iſt zu Ende. Politik kennt alle Grade der 
uterbeziehungen — von der höflichen Verbeugung und 
verbindlichen Lächeln bis zur offenen Brutalität. 
Aaskend aber hat vermutet, daß Marianne ſo ſchuell ihr 
dun, Spiel aufgeben und lange vor dem böſen Abſtim⸗ 
N wal rmin unwillig mit dem Fuße auftrumpfen wird, 
lat . Begehrlichkeit ein großer und ſchmerzlicher Ver⸗ 


ber kartannes Zorn iſt jetzt wie das ferne Wetterleuchten. 
ieſem Wetterleuchten erſchrickt die Welt, es zeichnen 
e Schreckensbilder der Jahre 1914—1918 darin ab. 


In Nas 73 Tage trennen uns vom Tage der Abſtimmung. 
Salle letzten Wochen iſt die Stimmung im Saargebiet 
Deut er als jemals vorher für die Rückgliederung an 
m land zum Ausdruck gekommen. Die erite Ver⸗ 
birenungswelle der „Deutſchen Saarfront“ war ein in⸗ 
rats Vorbote der Tendenz für die Abſtimmung. Der 
ichs guo-Gedanke iſt noch unpopulärer geworben; L iel⸗ 
hätte dadurch, daß die kommuniſtiſchen Separatiſten⸗ 
ſherter der Saar den Königsmord in Marſeille der deut⸗ 
opa garbevölkerung als einen Teufelsplan Berlins 

gandiſtiſch hinzuſtellen ſuchten. Dieſe „Propaganda“ 

rich aber zuletzt als die größte Ungeſchicklichkeſt. 
Ir Pavnten haben ſich klarer als bis dahin geſchieden. 
Maris hat man dieſe Ungeſchicklichkeit übel vermerkt. 


be dort zuſehen, daß — wie zum Zeichen der 
N Fant⸗ tion gegen fortgeſetzte Lüge — die „Deutſche Saar⸗ 
ur 8 ſelbſt die lauen und wankelmütigen Gemüter endlich 
6 ta nımg bringt. Der 13. Januar kann unter ſoichen 
en e ein Ergebnis zeitigen, das dann von ber 
Ban chen Politik nur ſchwerlich „korrigiert“ werden 

„ohne ſelbſt in der franzöſiſch freundlichen Welt noch 
ka undeſchichtriches Recht“ geprieſen zu werden. Aus dieſem 
Nie erhält, um die große Linie der franzöſiſchen Politik 

i korn der franzöſiſche Generalſtab viel eher das Wort, 
? dies erwartete. Anders kann Marianne heute 

ehr auf ihr Ziel losſtenern, fie lüftet das In⸗ 

ihrer Politik. Und das Inkognito? 


Auf den Höhen von Saarlouis und Merzig am nord⸗ 
en Rande des Saargebiets war dieſes Inkvanito 
Fr Geheimnis mehr. Ich ſchrieb im September 
igen ber Frankreichs eigentliche Wünſche an der Saar 
dir . „Wer immer noch glaubt, daß politiſche und 
Rohe liche Fragen die Saarabſtimmung zu einem 
moni 

z auf 


5 machen Sollen, der begebe ſich auf die weſtlich und 
und ac) von Saarlouis liegenden Höhenzüge des Gaus 
did pig die von Merzig. Dort ſieht er das ganze Saar. 
f lem weit hinein in die Pfalz als ſtrategiſches 
beide ni vor ſich liegen. Dort erkennt man, daß die Saar⸗ 
fort t durch ungeſchickte Politiker Genfs gelöſt wer⸗ 
Sg ſondern daß die Löſung dieſer Frage der fran⸗ 
Generalſtab ſich ſelbſt vorbehalten hat. Wenn 
bei der Abſtimmung nur ſo viel erreicht, daß 
ene Poſition nur wenige Kilometer bis auf dieſe 
vorſchieben kann, um hier ſeinen berühmten Be: 
ft saürtel zu legen, dann iſt die Saarfrage für alle 
Are geltzſt. Bei dem heutigen Stande der Kriegstechnik 
Frankreich dann weit mehr als die Saar.“ 
reich orberſage der wahren volitiſchen Absichten 
Ay tft Schneller ernſte Wirklichkeit geworden, als 
mmmächſt mit Rückſicht auf den ruhigen Verlauf der 
ahm g angenommen hätte. Die Eile der franzöſiſchen 
e sr zur Bereitſtellung einer Armee für die 
lo skommiſſion des Saargebiets offenbart jetzt das 
‚en 


an bei dem ſo lange der letzte Zug vermieden 


1 85 


1 Die letzt } 
\ = eine „en Monate waren für die deutſche Saar nichts 
uch, min unterbrochene Kette von franzöſiſchen Ver⸗ 
dar. en Hilfe der status quo-Anhänger die Saar⸗ 
kraſſe g ſo ungünſtig wie möglich zu beeinfluſſen. Es 
uche z Fälle. Täglich wurden irgendwelche Störungs⸗ 
Ad 8 888 die darauf hinzielten, die Saarbevölke⸗ 
1 den Re Ruhe zu reißen. Man wollte irgendwelchen 
Son Mm ganiſationen nachweiſen, daß fie noch, vor der 
ran Plane, irgendeinen „bewaffneten Gewaltakt“ an der 
buftdent der . Alle Verſuche mißglückten, 
Illzgerbunder Saarkommiſſon Knox feine Berichte en den 
1 5 das fallenderweiſe ſtets mit Material zu belegen 
ihm die ſeparatiſtiſch⸗kommuniſtiſche 
und die „Saar⸗Wirtſchaftsvereinigung“ 
Mit dem größten Teil ſeiner Berichte hat 
Wahrheit einen ſchlechten Dienſt erwieſen. 


ken. 
Er ox der 


obwohl der 


Aber ſie paßten in die Linie der franzöſiſchen Politik. Das 
genügte. Inzwiſchen gingen die Vorbereitungen für die 
kommende Abſtimmung voran, und nun erkennt Paris, 
daß der Gedanke des „status quo“ denkbar unpopulär ge⸗ 
worden iſt. Das Ziel der franzöſiſchen Politik, nämlich die 
formelle internationale Beſtätigung für die ewige Feſt⸗ 
ſetzung Frankreichs auf den Höhen von Saarlouis, Merzig 
und des Warndt durch die Abſtimmung zu erhalten, rückt in 
weite Ferne. Unter ſolchen Umſtänden hieße es, die Ini⸗ 
tiative aus der Hand geben, wollte Paris den 13. Januar 
abwarten. Dann wäre es zu ſpät. Frankreich würde in 
die ungünſtige Poſition gedrängt werden, ſeine Rechts⸗ 
brüche vor aller Welt verteidigen zu müſſen. Die kom⸗ 
muniſtiſche „Saar⸗Wirtſchafts vereinigung“ hat — übrigens 
nicht zum erſten Male — in einer „vertraulichen Eingabe“ 
an den Völkerbund die Gefahr eines „drohenden deutſchen 
Einfalls“ an die Wand gemalt. Dieſe Vereinigung hat für 
die erhaltenen „Unterſtützungsgelder“ den vorgeſetzten 
Herren in Paris beweiſen müſſen, daß ſie auch wirklich 
„arbeitet“. Für Paris genügt jetzt dieſe Mitteilung än den 
Völkerbund, um die „ultima ratio“ der franzöſiſchen Politik 
darzutun. Weil die Ausſichten für den status quo ſo 
außerordentlich gering ſind, demzufolge kann Paris nicht 
länger warten. Es konſtruiert politiſch den Fall ſo, daß 
„der deutſche Einfall drohe“ und Frankreichs Saararmee 
„nur zur Abwehr“ bereit ſteht. Wenn dadurch die Ab⸗ 
ſtimmung vereitelt werden kann, hat Frankreich für eich den 
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58. Jahrg. 


ſicherſten Schachzug getan und dabei Deutſchland gleichzeitig 
die Schuld an der Vereitelung der Abſtimmung in die 
Schule geſchoben. | 


Das will Frankreich. Es will ſich die ſtrategiſch be⸗ 
herrſchende Lage des Saargebiets in der Aufmarſchlinie 
gegen Süddeutſchland nicht nehmen lasen. Hat eine 
fünfzehnjährige Politik der Saarkommiſſion des Zölker⸗ 
bundes mit franzöſiſchen Zollbeamten, mit franzöſiſchem 
Gelde und einheitlichem Zollgebiet verſagt, aben 
status quo-Anhänger nichts vermocht, dann muß Paris 
offen Farbe bekennen und ſeinen letzten Trumpf aus⸗ 
ſpielen. Jetzt iſt es ſo weit. Nicht, daß es das Saargebiet 
als Pfand in eigener ſicherer Regie übernehmen möchte, 
bis Deutſchland ſeinen finanziellen Verpflichtungen aus dem 
Beſitzübergang der Saar an Deutſchland nachgekommen 
iſt, ſondern weil es die alte Politik der „Rheinlinie“ 
Ludwigs XIV. wieder aufrichten will. 


Die Stunde iſt ernſt. Ernſt nicht nur für Deutſchland 
in ſeiner Sorge um die Saar, ſondern für den europäiſchen 
Frieden. Es wetterleuchtet an der Saar, am politiſchen 
Himmel zieht ein dunkles Gewölk auf. Wird der drohende 
Sturm durch ſtaatsmänniſche Weisheit noch gebannt wer⸗ 
den können? Es liegt an Frankreich, der deutſchen Be⸗ 
völkerung an der Saar die freie Rückkehr zum Reich zu 
gewähren. 


England Gewehr bei Fuß. 


Stillſchweigende Duldung der franzöſiſchen Saarpolitik. 


London, 3. November. 


Die franzöſiſche Aktion in der Saarfrage hat hier plötz⸗ 
lich das Saarproblem außerordentlich aktuell gemacht. Die 
Preſſe veröffentlicht lange Artikel, in denen ſogar die Mög⸗ 
lichkeit eines kriegeriſchen Zuſammenpralls im 
Saargebiet an die Wand gemalt wird. ’ 


Im Gegenſatz hierzu befleißigt ſich die Eng liſche Re⸗ 
gierung einer bemerkenswerten Zurückhaltung. Ihre 
Anſicht iſt, daß franzöſiſche Truppenanſammlungen an der 
Saargrenze zu billigen ſeien, weil ſie ein heilſames War⸗ 
nungsſignal für etwaige deutſche „Abenteuergelüſte“ bedeu⸗ 
ten. Ein Eingreifen dieſer Truppen hält die Regierung 
nach den Worten der „Times“ nicht für wahrſcheinlich, da ein 
ſolcher Notfall nicht eintreten werde. Es ſei denn, die Par⸗ 
teien im Saargebiet verlören jeden Sinn und Verſtand. Des⸗ 
halb, ſo fährt das Blatt weiter fort, 


beabſichtige die Engliſche Regierung vorläufig 
keine Maßnahmen zu ergreifen. 


Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die Engliſche Re⸗ 
gierung ſich für einen ruhigen und geſetzmäßigen Ablauf der 
Abſtimmung einſetzt. 

In Anbetracht dieſer Stimmung glaubt der ſozialiſtiſche 
„Daily Herald“, die Regierung warnen zu müſſen, ſich doch 
von Frankreich überreden zu laſſen, Truppenkontingente an 
die Saargrenze zu entſenden. Denn hinter den franzöſiſchen 
Truppenbewegungen ſtehe in Wirklichkeit der gefährliche 
Plan der Annektierung. Gollte Frankreich unter 
irgendeinem Vorwand das Saargebiet beſetzen, ſo würde es 
hierbei alle Ausſichten einer Verſtändigung mit Deutſchland 
zerſtören und ein neues Elſaß⸗ Lothringen ſchaffen. 
„Morning Poſt“ glaubt die eigentliche 


Gefahr nicht jetzt, ſondern erſt nach der Abſtimmung 
ſehen zu ſollen. 


Denn ſollte dieſe eine Mehrheit für Deutſchland ergeben, ſo 
würden die „Nazis“ dieſe Mehrheit zu einer ſofortigen 


Telegrammwechſel 
zwiſchen dem Führer 

und dem Thorner Heimat bund 
Berlin, 3. November. (DNB) Anläßlich des Be⸗ 
ſuches mehrerer Hundert Deutſcher aus Polen hat der Thor⸗ 
ner Heimatbund folgendes Telegramm an den Führer und 
Reichskanzler gerichtet: al 
„Thorner Heimatbund bewillkommnet heute in den 
Spichernſälen mehrere Hundert deutſcher Volksgenoſſen aus 
den ehemals deutſchen Gebieten Polens. Nach jahrelanger 
Abgeſchloſſenheit ſehen dieſe Brüder und Schweſtern zum 
erſten Mal das neue Deutſchland und grüßen es in Ergrif⸗ 
fenheit. Mit ſeinen Gäſten dankt der Thorner Heimatbund 
dem Führer und Reichskanzler für die Beſſerung der 
Beziehungen zwiſchen den Nachbarvölkern. 
Mehr als 1000 Teilnehmer am Begrüßungsabend ſenden dem 
Führer in Verehrung und Liebe ihre Grüße und erneuern 

ihr Gelöbnis der Trene. i. A.: gez. Dr. Gerbis.“ 
Der Führer und Reichskanzler hat hierauf folgendes 
Antworttelegramm geſandt: N 9855 N 1225 
„Dem Thorner Heimatbund und ſeinen Gäſten danke 
ich für ihr Telegramm und die Grüße, die ich herzlichſt er⸗ 
widere. Ich freue mich über den Beſuch der dentſchen 
Landsleute aus Polen im neuen Deutſchland und hoffe, daß 
ſie nach ihrer Rückkehr zur Vertiefung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Nachbarvölkern beitragen werden. 
gez. Adolf Hitler.“ 


„Annektion“ des Saargebietes benutzen. Es ſei aber ganz 
klar, daß auch nach der Abſtimmung eine längere Zeit ver⸗ 
gehen müſſe, bevor eine endgültige Regierung im Saar⸗ 
gebiet errichtet werden könne. Denn einmal müſſe der Völ⸗ 
kerbundrat entſcheiden, ob das Saargebiet nicht vielleicht ge⸗ 
"teilt werden müſſe, dann müßten im Falle eines deutſchen 
Sieges die Saargruben den Franzoſen abgekauft werden, und 
ſchließlich ſei auch 
an die Sicherheit des Herrn Knox zu denken, 


der ein engliſcher Beamter ſei. Das Blatt ſieht ferner vor⸗ 
aus, daß Frankreich im Falle eines deutſchen Einmarſches 
den Locarno⸗Vertrag anrufen könne, der England zu mili⸗ 
täriſchem Eingreifen verpflichte. Ferner ſeien in dieſem 
Falle auch die Entmilitariſierungs⸗Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages in Erwägung zu ziehen. Ein Glück ſei nur, 
ſo ſchließt dieſes Blatt, daß Deutſchland augenblicklich zu 
ſchwach ſei, um irgend jemanden anzugreifen. en 
* 


Scharfe Ablehnung der franzöſiſchen Saarpolitik 
\ in der italienifhen Prejie. 
Rom, 3. November. 


In der Saarfrage und im eventuellen Eingreifen Frank⸗ 
reichs iſt eine ähnliche diplomatiſche Anfrage wie in London 
von der Franzöſiſchen Botſchaft in Rom bis zur Stunde nicht 
erfolgt. Das ſchließt natürlich nicht aus, daß ſie noch erfol⸗ 
gen kann. Aber der franzöſiſche Botſchafter iſt noch abweſend 
und der franzöſiſche Geſchäftsträger hat bisher noch keinerlei 
Order zu ſolch einem Schritt bekommen. 1 
Von den Zeitungen Hefchäftigt ſich „Tevere“ im Leit⸗ 
artikel mit dem, was es in der Zuſpitzung der Saarfrage 
ſchon im Titel mit „Abenteuer“ bezeichnet und was immer⸗ 
hin eine gewiſſe Gegenſtrömung charakteriſiert. Das Blatt 
fragt, ob die Franzoſen eine Wiederholung der Ruhr⸗ 
beſetzung haben wollen. Das Problem müſſe überhaupt 
ganz anders geſtellt werden. Bei dieſer Gelegenheit müßte 

die alte Frage wiederholt werden, ob von dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Konflikt wegen der Saar der Frieden ganz 
Europas abhängen ſolle. 


Frankreich begehe die übliche Verwechſlung 
zwiſchen rein franzöſiſchen und allgemein euro⸗ 
! päiſchen Intereſſen, 

indem die Saarfrage als eine Kardinalfrage für Europa, 
faſt als eine Frage über Krieg und Frieden für 
einen ganzen Kontinent dargeſtellt werde. Solle ſich am 
Vorabend einer Volksabſtimmung, die darüber entſcheiden 
ſoll, ob die Saarkohle deutſch oder franzöſiſch werden ſoll, 
ganz Europa gegenüber einer tragiſchen Alternative be⸗ 
finden, die geradezu den Waffen anvertraut wird? 


Die Frage werde zur Pflicht: iſt der Konflikt wegen der 
Saar ein europäiſcher Konflikt, und muß er nicht 
vielmehr auf die deutſch⸗franzöſiſchen Grenzen beſchränkt 
bleiben? Es ſei nicht wahr, wie Frankreich behaupte, daß 
ſich in der Saarfrage der Völkerbund und Deutſchland 
gegenüberſtünden. Der Völkerbund habe nur im deutſch⸗ 

Jfranzöſiſchen Konflikt für die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 

„nung an der Scar und für den ruhigen Ablauf der Ab⸗ 
ſtimmung zu ſorgen. Wenn er militäriſche Kräfte dazu nötig 
habe, könnte er ſie niemals einer einzigen Nation anver⸗ 
trauen, und vor allem nicht einer direkt intereſſierten 
Nation. In Ermangelung einer eigenen Polizei müßte der 
Völkerbund in die Saar, wenn es nötig werden ſollte, inter⸗ 
nationale und abſolut neutrale Hilfskräfte ſenden. 

Ein Mandat an Frankreich würde geradezu 

ſkandalös fein, 


oulſcho Nundſchan 


n 
„ 


Aber die Saarfrage müſſe überhaupt auf ihr richtiges 
Maß, alſo auf eine rein deutſch⸗franzöſiſche Streitfrage, 
zurückgeführt werden und dürfe nicht den Frieden eines 
ganzen Kontinents bedrohen. 

Zuletzt führt das Blatt noch die vor wenigen Jahren 
von dem franzöſiſchen Abgeordneten Guerut zum Aus⸗ 
druck gebrachte Meinung an, daß die Saar immer 
deutſch war und zu Deutſchland zurück wolle, daß es 
beſſer wäre, auf die Volksabſtimmung zu verzichten und 
die Souveränität Deutſchlands über die Saar vorher 
wieder herzuſtellen. In dieſem franzöſiſchen Vorſchlag habe 
die Wahrheit der hiſtoriſchen Tatſache geſteckt. 

Die Turiner „Gazzetta del Popolo“ kommt heute mit 
noch ernſteren Bedenken auf das Saarproblem zurück und 
ſagt, daß in der gegenwärtigen Phaſe nicht viel geſchehe, um 
die Aufgabe des Völkerbundes und vor allem der von 
Aloiſi präſidierten Dreierkommiſſion zu erleichtern. Es 
wäre nötig, daß dieſe Kommiſſion, die ſich um gewiſſen⸗ 
hafte Unparteilichkeit bemühe, mit ihrer Arbeit für die 
Vorbereitung der Volksabſtimmung ungeſtört mit ſach⸗ 
licher Objektivität fortfahren könne, ohne das Preſſionen 
ausgeübt würden und die Sorge um Komplikationen auf⸗ 
trete. Die neue Situation müſſe wegen ihrer Gefahren 
genau im Auge behalten werden. 

* 


„Nur techniſche Studien.“ 
Paris, 3. November. 


Die Abendblätter vom Donnerstag berichten alle von der 
Unterredung des Londoner Botſchafters mit Außenminiſter 
Sir John Simon über die franzöſiſchen Einmarſchabſichten 
im Saargebiet. Die Londoner Korreſpondenten glauben, 
dem Communiqué hinzufügen zu können, daß die Engliſche 
Regierung im großen ganzen die franzöſiſche Auffaſſung 
teile, aber ſelbſt aus den Texten der franzöſiſchen Meldungen 
geht deutlich hervor, daß England eine ſolche Eventnalität 
für ganz beſtimmte Fälle im Auge hat und ſeine 
Regierung doch eine gewiſſe Reſerve zur Schau trägt. 


Recht bezeichnend iſt heute der ſtarke Rückzug des 
dem Quai d'Orſay naheſtehenden „Paris Soir“, der ſchreibt: 
„Frankreich hat gar nicht die Abſicht, in das Saargebiet ein⸗ 
zumarſchieren. Die Beratungen der militäriſchen Stellen 
bedeuten nichts anderes als techniſche Studien. Die Militär⸗ 
behörden haben nicht zu entſcheiden, ja nicht einmal die 
Regierung. Frankreich wäre nichts lieber, als wenn inter⸗ 
nationale Polizei über die Ruhe an der Saar wachen könnte. 
Es würde unter allen Umſtänden nur Truppen entſenden, 
wenn der Rat ſeinen Auftrag von 1926 ausdrücklich wieder⸗ 
hole und wenn andere Staaten ſich an der Aktion beteiligten, 
alſo der internationale Charakter gewahrt ſei.“ 


Wie auch der Reuter⸗Vertreter in Paris zur Saarfrage 
von „ſehr maßgebender Seite“ erfährt, hoffe Frankreich leb⸗ 
haft, daß ein Vorgehen Frankreichs im Saargebiet nicht 
erforderlich ſein würde. Frankreich glaube, daß ſchon eine 
rechtzeitig geäußerte „Warnung in dieſem Sinne“ 
ihre Wirkung tun werde. Der Völkerbundrat habe beſtimmt, 
daß im Notfalle die Regierungskommiſſion „Truppen, die 
außerhalb des Gebiets ſtehen“, zur Hilfe rufen könne. Dies 
könn. ſich natürlich auch auf belgiſche oder ſogar 
britiſche Truppen beziehen. Ihre Beteiligung würde 
allerdings infolge des Zeitfaktors nur geringfügig ſein 
können. Von franzöſiſcher Seite werde noch auf zwei Ge⸗ 
ſichtspunkte hingewieſen, 


1. würde die Entſendung einer beſchränkten Truppen: 
zahl nur auf Grund des Beſchluſſes des Völker⸗ 
bunbrates von 1926 erfolgen; keineswegs würde fie 
bezwecken, die Stimmabgabe zu beeinfluſſen. 

2. wütede eine etwaige Beſetzung nur vorübergehenden 
Charakter haben. Sobald die Ordnung wiederher⸗ 
geſtellt jei, würden die Truppen wieder zurück⸗ 
gezogen werden. 

* 

An dieſen franzöſiſchen Erklärungen iſt bemerkenswert, 

daß zuſtändige franzbſiſche Stellen auch heute noch glauben, 
an der Berufung auf die Beſchlüſſe des Völkerbundrates 
von 1925 bis 1926 feſthalten zu können. Demgegenüber ſei 
noch einmal die tatſächliche Lage feſtgeſtellt, wie ſie in der 
deutſchen „Diplomatiſch⸗politiſchen Korreſpondenz“ vom 
1. November d. J. erläutert worden war. Hier wurde aus⸗ 
drücklich auseinandergeſetzt: Die Ratsbeſchlüſſe von 1925 und 
1920 gingen ihrerſeits von dem Grundgedanken aus, 


daß es völlig unerträglich fei, ein Abſtimmungs⸗ 

gebiet längere Zeit hindurch von den Truppen 

einer am Ergebnis der Abſtimmung intereſſierten 
Macht beſetzen zu laſſen. 


Deshalb regelten ſie die Zurückzjehung der damals noch — 
vertragswidrig — im argebiet ſtehenden franzöſiſchen 
Truppen. Da das linke Rheinufer in jenem Jahr noch beſetzt 
war — es wurde bekanntlich erſt 1930 vollſtändig geräumt — 
handelte es ſich damals um die rein ſtrategiſche 
Frage der Sicherung der durch das Saargebiet führenden 
Etappenlinie der Beſatzungstruppen. Die Beſetzung hat 
aufgehört und auch der ſogenannte Bahnſchutz im Saargebiet 
iſt dadurch hinfällig geworden und mit ihr verſchwunden. 
Wegen der Sicherung der Ruhe im Saargebiet hat ſich der 
Völkerbundrat erſt im Juli 1934 befaßt. Er hat beſchloſſen, 
daß in erſter Linie 


die Abſtimmungspolizei im Lande ſelbſt 


zu rekrutieren ſei. Wenn dies nicht befriedigend gelingen 
ſollte, könnten neutrale Polizeiorgane angeworben werden. 
Es beſtand aber Einverſtändnis darüber, daß auch die 
Neutralen nur durch Einzelan werbung, nicht durch 
Überführung geſchloſſener Abteilungen herangezogen werden 
könnten. Man war auch einer Meinung darüber, daß 
niemals deutſche oder franzöſiſche Truppen für eine ſolche 
Aufgabe in Frage kommen dürften. 


15 8 
England will keine Truppen ſtellen 
gibt aber Frankreich freie Hand. 
5 London, 3. November. 

Großes Intereſſe findet in politiſchen Kreiſen ein Bericht 
der „Times“ aus Paris, der darauf ſchließen läßt, daß 
Frankreich beſtrebt iſt, England zur Beteiligung engliſcher 
Truppen an einer etwaigen „Polizeiaktion“ im Saargebiet 
zu veranlaſſen. An engliſchen amtlichen Stellen wird nach 
wie vor in der ganzen Angelegenheit die größte Zurück⸗ 


haltung geübt. Soweit aber Frankreich keine dauernde 
Beſetzung des Saargebietes vorhabe, ſondern gegebenenfalls 


Poznan / Bydgoszcz 
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Telegramm-Adresse: „Gewerbebank” 


lediglich „in Erfüllung feiner Verpflichtung gegenüber dem 
Völkerbund“ einrücken werde. Dieſe Verpflichtung iſt nach 
Informationen aus gewöhnlich beſonders gut unterrichteten 
Quellen in einer Note ſchriftlich feſcgelegt, welche der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Corbin Sir John Simon Dienstag 
nachmittag überreichte. 

Das Beſtreben der Engliſchen Regierung, ſich nicht durch 
die Eutjendung einer auch noch jo kleinen Truppenmacht — 
Frandreich wäre nach dem Pariſer Bericht der „Times“ mit 
einer bloßen Handvoll engliſcher Soldaten zufrieden — in 
die Saarfrage verwickeln zu laſſen, ſteht im Einklang mit 
der engliſchen Volksſtimmung. Jeder Verſuch zu 
ziner ſolchen Truppenentſendung würde den ſchärfſten 
Widerſpruch in der engliſchen öffentlichen Meinung, nicht 
zuletzt in weiten Kreiſen der engliſchen Regierungsparteien, 
hervorrufen. 


Aufruf an die SA und SS 
des Saargrenzgebietes 


Saarbrücken, 3. November. (DNB) 
Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers, 
Bürckel, veröffentlicht folgenden Aufruf an 
die SA: nud SS⸗Männer des Saargrenz⸗ 
gebietes: 


Frankreich droht mit der militäriſchen Beſetzung des 
Saargebietes. Man ſucht auch euch in das gefährliche Spiel 
einzubeziehen und malt das Schreckensgeſpenſt eines Ein⸗ 
marſches der SA⸗ und SS⸗Männer des Saargrenzgebietes 
ins Saargebiet an die Wand. Ich verwahre mich in eurem 
Namen gegen dieſe ungehörigen Vorwürfe. Ich bezeuge vor 
aller Welt eure Zucht und eure Verläßlichkeit und danke 
euch für die diſziplinierte Haltung, die ihr ſtets und auch 
dann gewahrt habt, als ihr täglich hören mußtet, wie der 
Führer unſeres Reiches und die verantwortlichen Männer 
in Reich und Bewegung den gemeinſten Verleumdungen und 
Beſchimpfungen in Preſſe und Verſammlungen durch die 
Emigranten und Rückgliederungs⸗Gegner preisgegeben wa⸗ 
ren, ohne daß ein wirkſames Einſchreiten der Regierungs⸗ 
kommiſſion des Saargebietes erfolgt iſt. 

Im Sinne unſeres Führers, der um des europziſchen 
Friedens willen bis an die Grenze des Möglichen geht, muß 
ich an eure Haltung und Disziplin nur noch höhere Anfor⸗ 
derungen ſtellen, um ſo vor aller Welt das Unberechtigte der 
franzöſiſchen Abſichten kundzutun. 


Ich ordne daher an: 


1. Vom 10. Jannar bis 10. Februar 1935 ift innerhalb 
einer Zone von 40 Kilometern längs des Saargebietes 
das Tragen jeder Uniform verboten; 

2. Appelle, Aufmärſche oder Zuſammenkünfte jeglicher 
Art fallen unter das gleiche Verbot. 

Ich werde an die Schriftleiter der namhafteſten Zeitun⸗ 
gen des Auslandes Einladungen ergehen laſſen, ſich vor, 
während und nach dieſer Verbotszeit als Gaſt des Reiches 
im ehemaligen Grenzgebiet aufzuhalten, damit ſie ſich von 
der Abwegigkeit der gegen die EW und SS erhobenen Vor⸗ 
würfe aus eigener Schau der Dinge überzeugen können. 

Wir erklären feierlichſt, daß wir niemals Putſch⸗ 
abſichten gehabt haben. Für Terroriſten iſt in unſe⸗ 
ren Reihen kein Raum. Wir haben zu der ungeheuer⸗ 
lichen Provokation, die in der Bereitſtellung aus⸗ 

ländiſcher Truppen zum Einmarſch in deutſches Ge: 
biet zum Ausdruck kommt, auch nicht den geringſten 
Anlaß gegeben. Wenn ich ein neues Opfer von 
eurer Haltung fordere, jo tue ich es um des euro⸗ 
väiſchen Friedens willen, den wir mit letzter 
Ehrlichkeit wollen. 

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers. 
gez. Bürckel. ö 


Neuſtadt a. d. Hardt, 2. 11. 1984. 


Wieder in Amt und Würden. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind die ihrer Amter 
enthobenen Landesbiſchöfe von Bayern und Württemberg 
Meiſer und Wurm, die kürzlich zuſammen mit dem 
Landesbiſchof von Hannover Marahrens vom Führer 
empfangen wurden, in ihre Amter wieder eingeſetzt 
worden. ! 

Im „Berliner Tageblatt“ findet ih an erſter Stelle des 
Blattes eine mit W. T. gezeichnete, augenſcheinlich aus offi⸗ 
ziellſter Quelle ſtammende Mitteilung folgenden Inhalts: 

„Für die innere Klärung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche haben ſich in den letzten Tagen bedeutſame Ereigniſſe 
abgeſpielt. Die bekenntnistreuen Kreiſe können 
ſich nicht mehr darüber beklagen, daß ſie nicht gehört worden 
ſeien. Sie haben Gelegenheit gehabt, ihre Sorgen offen zur 
Sprache zu bringen. Auf der anderen Seite iſt durch die 
Tatſache des freiwilligen Rücktritts von Perſönlichkei⸗ 
ten, die ſich in den kirchlichen Streitfragen beſonders ex⸗ 
poniert haben, eine gewiſſe Klärung eingetreten. Alle dieſe 
Anzeichen berechtigen zu der Hoffnung, daß ein für das 
deutſche Volk im allgemeinen, wie für die Deutſche Evange⸗ 
liſche Kirche im beſonderen unerfreulicher Zuſtand über⸗ 
wunden werden wird.“ 

Dieſe Meldung iſt, ſo wie die Verhältniſſe heute nun 
einmal liegen, ſo deutlich wie nur irgend möglich. Es wird 
darin geſagt, daß nicht nur Jäger, ſondern auch andere 
leitende Perſönlichkeiten der Deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen Kirche zurückgetreten ſind. Die nächſten Tage dürften 


Klarheit darüber bringen, um welche Perſönlichkeiten es ſich 


hier handelt. 
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Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


deſterreichs Bundesverfaſſung in ral 


Wien, 3. November. Die vorberatenden Organe 2 
Bundesgeſetzgebung find am Mittwoch auf ſtändi 
Grundlage gebildet worden. Es find dies der Sta, 
rat, das wichtigſte Organ innerhalb der Vertrelm, 
körper, ferner der Bundeskulturrat, der Bun) 
wirtſchafts rat und der Länderrat. Am Done 
tag hat der öſterreichiſche Bundespräſident die Erne n,, 
der 50 Mitglieder des Staatsrates, der 40 Mitglied 
Bundeskulturrates und der 80 Mitglieder 
wirtſchaftsrates auf Grund der Vorſchläge 
kanzlers vollzogen. Damit find weſentliche Teile de 
faſſung vom 1. Mai in Kraft Die bern 
Körperſchaften find zunächſt noch Proviſorien, aber 
Zuſammenſetzung läßt ſchon die erſtrebten Ziele eines FÜ 


diſchen Aufbaues erkennen. 5 


In politiſchen Kreiſen wird die neue Lifte dend! 
glieder des Staatsrates lebhaft beſprochen. Währ 
einen einen gewiſſen Erfolg des Heimatſchutzes Te 
zu können glauben, meinen die anderen, daß der © 
ſchutz doch ſtark in der Minderheit geblieben ſei. Es 
jetzt bekannt, daß von den 50 Staatsräten nur 
Heimatſchutz angehören, während es 20 ausgeſprochene 
glieder der alten chriſtlich⸗ſozialen Partei im Staal, 
gibt. Auch der übrige Teil der Staatsräte kann . 
Chriſtlich⸗Sozialen zugerechnet werden. 1 


Ein Schnellflugzeug eu 
für die Oeſterreichiſche Regier#” 


Wien, 3. November. (DNB) Die Oſterreichiſche 9% 7 
rung hat für die Auslands reiſen ihrer Mitglieder ein 7 
nes Flugzeug beſtellt. Es wurde ein 14 ſitziges ame, 
ſches Douglas⸗Schnellverkehrsflugzeug mit zwei Mie 
von je 720 PS angekauft. Das Flugzeug, das eine Nn 
geſchwindigkeit von 300 Stundenfilometern entwickelte 5 
als eines der ſchnellſten Verkehrsflugzeuge der Welt be ger 
net werden. Die Maſchine wurde in Sondererzeugung 
geſtellt. Ihre Anſchaffung geht auf eine Anreguſß 
Bundeskanzlers Dr. Dollfuß zurück. F 


Wieder ſchwere Kerkerurteile in Oeſterreich. 4 


Wien, 3. November. (DNB) Am Freitag fanden 
der zahlreiche politiſche Prozeſſe ſtatt. Vor 
Grazer Militärgericht ſtanden vier Würdenträger der 
fteierifhen Stadt Radkersburg. Der Notar Dr. 7, ) 
Okriſegg wurde zu 12 Jahren ſchweren Kerker 
Poſtamtsdirektor Richard Pridernig, der Zonen 
Friedrich Schiller und der Zollrevident Robert DE 
zu je drei Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 
wurde der Prozeß gegen drei Aufſtändiſche aus Ke 
duchgeführt. Der Maurergeſelle Gutzelnig wurde zu 
ren ſchweren Kerkers, der Tennistrainer Bacher du 
Jahren und der Bauernſohn Brunner zu vier 
ſchweren Kerkers verurteilt. Ferner wurde von dem! 
Schöffengericht der Bundesbahnſchaffner Kern zu 1% 
en ſchweren Kerkers verurteilt, weil er eine andere Pes 
verleitete, einen Papierböller zu werfen. N 


\ j 

Raczynſtis Ernennung offiziell beat; 

Warſchau, 3. November. Die angekündigte Er nen 
des bisherigen Vertreters Polens im Völkerb 
Grafen Edward Raczyüſki, zum Botſchafter in 
ift jetzt offiziell beſtätigt worden. Raczynfki wird, 
Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zufol® 
Montag im Flugzeug in London eintreffen. Am kon 
Dienstag wird der neue Botſchafter im Buckingham 
durch den König von England in einer beſonderen 
empfangen werden, bei dieſer Gelegenheit wird Bot 
Raczynfki dem König feine Beglaubigungs se 
ben überreichen. * > 


Wie es heißt, iſt die Ernennung eines Nachfolg 
Raczunſki in Genf nicht beabſichtigt. Graf Racz 
vielmehr von London aus zu den wichtigeren Berg 
der Völkerbundinſtanzen nach Genf fahren. 


die neuen Beſtimmungen 
des Sozialverſicherungsge 


wodurch kurzfriſtig in der Hauswirtſchaft b 
Perſonen und Verwandte des Handwerksmeiſte rn 
ſeinem Betriebe beſchäftigt werden und bei ihn 
leben, von jeder Sozialverſicherungspflicht befrel 
treten erſt am 1. April 1935 in Kraft. af 
Termin erlangt die Beſtimmung Geſebeskraf 
Arbeiter (phyſiſche und geiſtige) deren uicht 
725 Zloty überſteigt, der Krankenverſicherung 190 

liegen. Danach berichtigt ſich die abweichende * 
der Graudenzer Ausgabe vom 3. November. 
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Aus Stadt und Land. 


iR icer ahörud ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
3 ngabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
Pa wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. November. 


f Meitt heiter und trocken. 


11, Die deutſchen Wetterſtationen kürden für unſer Gebiet 


Rund trodenes und heiteres, am Tage etwas milderes 
N u. 
5 9 


Das deutſche Buch. 


Bu Wir ſtehen am Beginn der „Woche des deutſchen 
kundes“ In diefer Zeit ſoll ſich das deutſche Volk be⸗ 
er en auf die Schätze des deutſchen Geiſteslebens. Die 
teren Jahre brachten dem deutſchen Büchermarkt 
AN Bein etflutung fremdländifcher Literatur, hinter der das 
Bir Buch, die Geiſtesſchätze urdeutſcher Dichter und 

en er immer mehr zurücktraten. Heute find die Schlacken 
a er Zeit hinweggeräumt, der Blick iſt wieder frei ge⸗ 


was das deutſche Buch überhaupt iſt: Schrift⸗ 
erb 3 deutſchem Weſen gewachſen iſt. Der Spät⸗ 
Ir 5 iſt die rechte Zeit, um eine großzügige Werbung 
Hr as deutſche Buch zu veranſtalten. Die Tage werden 
3 35 und die langen Abende ſind wie geſchaffen dazu, 
u üchern zu greifen. „Um des Lichts geſell'ge Flamme 
n ſich die Hausbewohner“ — und gute Bücher helfen 

TA die Zeit der langen Abende aus⸗ 

t, 


damen das in literariſche Form, was in jedem einzelnen 
n uns an Wiſſen um deutſche Weſensart ruht. Deshalb 
ch immer die Dichter, die aus der Tiefe des 
Volkstums ſchöpfen, am beſten verſtanden wer⸗ 
Auf. Die Klaſſiker kommen wieder zu Ehren. Die hohe 
wal ur der Sprache packt uns heute genau ſo wie ſie ein⸗ 
e die Zeitgenoſſen unſerer großen deutſchen Dichter 
2 ſhneiſterte, 
5 Geiſte hohe Ideale und den Stolz auf die Größe deutſchen 
lum Deutſche Dichter haben 


er 
8 Anſpruch darauf, endlich vom ganzen Volke 
kannt und gewürdigt zu werden. 


* Mit einem gewiſſen Bangen ſtehen wir am Beginn des 
Monats November. Diefer Monat, den unſere Ahnen 
eblung nannten, auch Nebelmonat odere Windmonat 
Mann, iſt von einer trüben Stimmung erfüllt. Die 
geuchtende Schönheit des Herbſtes, die noch für den Oktober 
Pa eichnend iſt, geht im November in das trübe Grau 
ſich uverhangener Spätherbſttage über, gegen deren Einfluß 
1 nd er Menſch vergeblich wehrt, Jetzt zeigt der Herbit fein 
ſich res Geſicht. Das gelbe und rote Laub der Bäume, das 
a einer großen Farbenſymphonie vereinigte, iſt zu 
en geſunken. Dafür ſtehen die Bäume und Sträucher 
und recken die blanken, nebelnaſſen Zweige in den 
en Tag. Der Sommer nahm Abſchied, die Natur ſtirbt 
in, ſie iſt nur noch das Sinnbild einer großen Klage 
r das, was verging. Allerheiligen, Allerſeelen, Buß⸗ 
und Totenſonntag ſtehen vor der Tür, Feſttage, die von 
r erniten Stimmung getragen ſind. 
Zugleich iſt der November aber nicht nur der letzte 
tte, ſondern der Vorwintermonat. 
8 einen Sommer, der uns von ſeinen erſten Anfängen 
togtief in den Herbſt hinein das herrlichſte Wetter ſchenkte. 
S 0 etzt erleben wir manchmal Tage von fait ſommerlicher 
en ei, Wer mag es ſich da voritellen, daß wir in 
gen Wochen mit Eis und Schnee rechnen müſſen? 
ſind die Tage im November länger als die im De⸗ 
ger und Januar, dennoch iſt es merkwürdig, daß kein 
rer Monat des Jahres eine ſo ſchwermütige, trauer⸗ 
zullte Stimmung im Menſchen aufkommen läßt wie der 
b Wöber. Steht der dunkle Dezember⸗Monat im Zeichen 
Weihnachtsfeſtes, das feinen verklärenden Schein über 
eitet, hält der Januar meiſt mit einem winterlichen 
ſbenſchaftspild und mit den erſten Freuden des Winter⸗ 
ie Seinen Einzug, jo Hit der elfte Monat des Jahres 
lich nur durch ſeine trübe Stimmung und die ernſten 
tage gekennzeichnet 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
Tvember: Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke 
beaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe. Vom 3. bis 
1ember: Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedza) 
und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48. 

Die nächſte Stadtverordnetenfigung findet am 
tag, dem 8. d. M., um 18,80 Uhr ſtatt. Auf der 
ſchadmung ſtehen u. a. die Rechnungslegung für das 
bialtskahr 1083/84, das Defizit für das gleiche Jahr 
ale Möglichkeit einer Deckung desſelben, die Kum⸗ 
bo ßzeſchläge für die Herſtellung und den Verkauf von 
a den Getränken, die Angelegenheit der Bauanleihen 


Aus Aulaß der Päbagogiſchen Tagung des Deutſchen 


Fu bene Ausſtellung eröffnet worden: 


I 0 
arbendtevoich mit dem Stadtbild von Graudenz. Auf 


Hein 
WE: 

5 12 e Pechſtein, Rholfs u. a., dort die einfachen For⸗ 

ar geöffnet iſt, wird ſicherlich viel Intereſſe finden, 


Lauch fle Meldeamt macht darauf aufmerkſam, 
ſt u c 


Wir ſind verwöhnt 


unverzüglich eine Meldung bei dem genannten Amt, Fried⸗ 
richſtraße (Diuga) 41, Zimmer 1, zu erfolgen. Auch eine 
Anderung der Nummernfolge der einzelnen Wohnungen iſt 
bei dieſem Amt anzumelden. 


$ Unter Umgehung der Polizeivorſchriften, die unſeres 
Wiſſens beſagen, daß die Zigeuner als Lagerplatz einen 
ſolchen am Walde hinter der Kriegsſchule aufſuchen müſſen, 
finden ſich in der letzten Zeit mit Unterbrechungen von ein 
bis zwei Tagen regelmäßig Zigeuner auf einem kleinen 
Platz hinter der Fabrik von Kolwitz am Schwarzen Weg 
in Bleichfelde ein. Sie verſchwinden gelegentlich mit ihrem 
Wagen für einige Stunden, um dann wieder zu erſcheinen. 
Einen ſcheinbar unbrauchbar gewordenen Wagen haben ſie 
jetzt auf dem Platz zurückgelaſſen. Es wäre angebracht, 
wenn die Behörden für Beachtung der vorhandenen Vor⸗ 
ſchriften Sorge tragen würden. 


§ Der Streik der Bauarbeiter hat bisher noch keine 
Erledigung gefunden. Geſtern fand eine neue Beratung 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern unter Leitung 
des Bezirksarbeitsinſpektors aus Poſen ſtatt. Die Arbeit⸗ 
geber erklärten ſich bereit, eine kleine Zulage in Höhe von 
75 und 80 Groſchen zu gewähren, die Arbeitnehmer forder⸗ 
ten jedoch die Anwendung des ſogenannten Thorner Tarifs. 
Da es zu keiner Einigung kam, hat ſich die Streikkommiſſion 
entſchloſſen, in einer heute abend ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung den Bauarbeitern vorzuſchlagen, den Streik abzu⸗ 
brechen und die Angelegenheit der Schlichtungs⸗ 
kommiſſion zu überweiſen. 


§ Kino Kriſtall. Hans Falladas Roman „Kleiner 
Mann, was nun?“, der in kurzer Zeit zur populären Er⸗ 
ſcheinung des Büchermarktes geworden iſt, hat durch die 
Univerſal Pietures ſeine Verfilmung gefunden. Man iſt 
erſtaunlich treu dem Inhalt geblieben, wenn es Amerika 
auch nicht unterlaſſen kann, eine traurige Begebenheit zum 
glücklichen Ende zu führen. Sonſt aber hat das Textbuch 
den Hauptdarſtellern Gelegenheit zu beachtlichen Leiſtungen 
gegeben. Wenn die Auffaſſung des Europäers ſich manche 
Zeichnung Falladas anders denken mag, ſo gehört der 
Film dennoch zu denen, die einen tiefen Eindruck hinter⸗ 
laſſen. Falladas Werk wird in dieſem Falle der beſte 
Propagandachef für den Film ſein. 


§ Unter Ausſchluß der Öffentlichkeit hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die Hebamme 
Anna Karabaſz von hier wegen unerlaubten Eingriffs 
zu verantworten. Mitangeklagt ſind der 39 jährige Hieronym 
Napierala, die 28 jährige Marja Kaſprowiez und 
der 33 jährige Wojciech Oſowſki. Die Hauptangeklagte 
hatte den Tod von zwei jungen Mädchen herbeigeführt. Die 
anderen Perſonen ſind wegen Beihilfe angeklagt. Die Haupt⸗ 
angeklagte wurde vom Gericht zu 3½ Jahren Gefängnis, 
500 Zloty Geldſtrafe und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von 5 Jahren verurteilt. Außer⸗ 


dem wurde ihr die Ausübung ihres Berufes für die Dauer 


von 5 Jahren entzogen. Napierala erhielt 1 Jahr, die Ka⸗ 
ſprowiez 6 Monate und Oſowſki 1 Jahr Gefängnis. Den 
letzteren gewährte das Gericht einen 5 jährigen Straf: 
aufſchub. 


§ Wegen falſcher Beſchuldigung hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 32 jährige in Erin wohnhafte Rechts- 
konſulent Franeiſzek Görecki zu verantworten. G. der 


ſich in einer Sache vor dem Kreisgericht in Nakel zu ver⸗ 
antworten hatte, richtete am 22. Januar d. J. an den 
Präſes des hieſigen Bezirksgerichts ein Schreiben, in dem er 


einen Kreisrichter in Nakel der Voreingenommenheit be⸗ 
ſchuldigte. Vor Gericht hält der Angeklagte ſeinen, in dem 
Schreiben gemachten Vorwurf, auch weiterhin aufrecht. Nach 
Vernehmung der Zeugen ſprach das Gericht den Ange⸗ 
klagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu 6 Monaten Arreſt 
und zu 150 Bloty Geloͤſtrafe. — Die 32 jährige Joſefa 
Urbaniak von hier hatte ſich am 10. Juni d. J. gleichfalls 
mit einem Schreiben an das Burggericht in Poſen gewandt, 
in dem ſie dem hieſigen Burggericht Beſtechlichkeit vorwarf. 
Mit gutem Rat und Tat behilflich hierbei war ihr die 
42 jährige Marta Bloch. Das Gericht verurteilte die U. 
zu 3 die B. zu 2 Monaten Arreſt. Beiden Frauen wurde 
ein dreijähriger Strafaufſchub gewährt. 


$ Wegen Diebſtahls hatte ſich der 23 jährige Arbeiter 
Ludwig Pluſkota, wohnhaft bei Inowrockaw vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
im Auguſt d. J. verſchiedene Tiſchlergegenſtände entwendet. 
P., der bereits vorbeſtraft iſt, wurde vom Gericht zu 
7 Monaten Arreſt verurteilt. 


8 Ein eigenartiges Verkehrshindernis für Fußgänger 
in der Grenzſtraße (Schleuſenau) bilden die Pfähle eines 
früheren Zaunes, die dort auf dem Bürgerſteig in Zwiſchen⸗ 
räumen von 20 Schritt etwa 10 Zentimeter hoch aus der 
Erde ragen. Sehr erwünſcht wäre es, die Pfähle zu ent⸗ 
fernen, da in der jetzigen Jahreszeit die Paſſanten leicht 
Schaden davontragen könnten. 


S Von einem Auto angefahren wurde die in der Schul⸗ 
ſtraße (Sandomierſka) 1 wohnhafte Staniſtawa Sch midt, 
als jie einen Handwagen ſchob. Ein Auto, deſſen Nummer 
unbekannt blieb, fuhr ſie an und verletzte ſie, ſo daß ſie ſich 
in das Krankenhaus begeben mußte. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
Stary Rynek) brachte ſehr regen Verkehr. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkeretbutter 1,30—1,40, Land⸗ 
butter 1,20—1,80, Tilſiterkäſe 1,40—1,50, Weißkäſe 0,20, Eier 
1,50—1,80, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,30—0,50, Tomaten 0,20—0,40, Zwiebeln 0,05, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,10, Radiesthen 0,10, rote 
Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,80, Birnen 0,30 —0,40, Gänſe 4,00 
bis 5,00, Puten 3,50—5,00, Hühner 1.50—3,50, Enten 2,80 
bis 4,00, Tauben pro Paar 0,80—1,00, Hafen 2.503,00, 
Speck 0,70, Schweinefleiſch 0,50—0,80, Kalbfleiſch 0,50 —0,70, 
Hammelfleiſch 0,50 —0,60, Hechte 0,70—1,10, Schleie 0,80 bis 
1,20, Karauſchen 0,60 —0,80, Barſe 0,30—0,70, Plötze 0,25 bis 


0,60, Breſſen 0,60 —0,80. x 
U 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der „Männerturuverein⸗Bromberg“ richtet Anfängerriegen für 
Männer⸗ und Frauenturnen ein. Männerturnen: Dienstag und 
Freitag, Frauenturnen: Montag und Mittwoch. Meldungen an: 
Mielke, ul. 20. ſtyeznia Nr. 2. Telephon 1611. (7452 


Zur 25. Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ Eröffnung, den 4. Dezem⸗ 
ber, werden Anmeldungen entgegengenommen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Goetheſtraße (ul. 20. ſtyeznia 20 r.) 2. 7204 


Gute Hilfe 
leisten in jeder Küche 


MAGGI’ 


Fleischbrühwürfel 


Vorsicht beim Einkauf! 

Die Würfel müssen den Namen 
MAGGI und den Kreuzstern als 
Schutzmarke tragen. 


v Argenau (Gniewkowo), 2. November. Zu einer 
Schlägerei zwiſchen Zigeunern kam es angeblich wegen 
eines Diebſtahls auf dem hieſigen Marktplatze. Erſt der 
Polizei gelang es, die Streitenden zu zerſtreuen, worauf 
ſie das Stadtgebiet ſofort verlaſſen mußten. 

Dem Mühlenbeſitzer Zielezinſki wurden in der 
letzten Nacht von bisher unbekannten Dieben 9 Treib⸗ 
riemen geſtohlen, die zurzeit einen Wert von 1000—1200 Zt. 
darſtellen. Die Täter ſind bisher nicht bekannt. 

Dem Maſchinenmeiſter Buſchke aus Wierzbyezany 
wurde am Sonntag abend ein Fahrrad geſtohlen. 8 

Bei dem Beſitzer Hedke in Szpital brach geſtern vor⸗ 
mittag Feuer aus wodurch das Haus und der Stall ein⸗ 1 
geäſchert wurden. l 


Crone (Koronowo), 1. November. In einer der 
letzten Nächte wurde bei dem Gemeinde⸗Nachtwächter 
Starzynſki in Neu⸗Glinke eingebrochen. Die Diebe 
ſchlachteten ein Schwein und entkamen mit ihrer Beute un⸗ 
erkannt. — Ferner wurde bei dem Beſitzer Paryz in Go⸗ 
golin ein Einbruch verübt; hier wurden neun Gänſe ent⸗ 
wendet, dem Beſitzer Plorzey neun Hühner. Als Täter 
wurden in dieſen beiden letzten Fällen die Brüder Ufna 
aus Gogolin feſtgenommen. 

00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 2. November. In 
der Gemeinde Debenke wurde eine freiwillige Feuerwehr 
gegründet. Gewählt wurden zum Vorſitzenden der Guts⸗ 
pächter Waberſki, zum Brandmeiſter Schmiedemeiſter 
Laſſek, zum Schriftführer Lehrer Zachwief, zum 
Kaſſierer Franz Lach und zum Aufſeher Landwirt Otto 
Drewler. ; 7 — 

Der Polizei iſt es gelungen, die Diebes bande, 
welche vor kurzem den Gaſtwirt Lemanſki von hier beſtohlen 
hatte, feſtzunehmen. 2 188 

2 JInowroclaw, 2. November. In der letzten Stadt 
verordnetenſitzung wurden zuerſt 4 Dringlichkeits⸗ 
anträge verleſen, die die Einrichtung einer Armenküche, die 
Umbenennung der Kolaczekſtraße in General Pierackiſtraße, J 
die allgemeine Herabſetzung des Strompreiſes für elektriſches 
Licht ab 1. November d. J. und zwar für Handel, Induſtrie, 
Handwerk uſw. auf 50 Groſchen für 1 Kw. und die 
Ermäßigung des Waſſerpreiſes betrafen. Darauf wurden 
die neuen Stadtverordneten Anton Bolinſki und Joſef 
DJozefowſki in ihr Amt eingeführt. Zum Vorſitzenden 
der Reviſionskommiſſion der Kommunalen Sparkaſſe wurde 
Stadtverordneter Kapelinſki und zum Vorſitzenden der 
Geſundheitsabteilung Stadtrat Benedykeinſki gewählt. 
Nachdem die Stadtversröneten-Verfammlung von dem 
Schreiben des Poſener Schulkuratoriums betr. Auflöſung 
der Fortbildungsſchule Nr. 5 Kenntnis genommen hatte, 
wurde einer ganzen Reihe ſtädtiſcher Angeſtellter Penſionie⸗ 
rung oder Unterſtätzung auf dem Gnadenwege zuerkannt. 1 
Im weiteren Verlauf wurde beſchloſſen, für 1935 einen 
100 prozentigen Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Grund⸗ 
ſteuer zu erheben, ſowie den Kaſſenreviſionsmitgliedern für 
die Teilnahme an jeder Sitzung 7 Zloty zuzuſprechen. Die 
meiſte Zeit beanſpruchte die Einteilung der Stadt in drei 
Schornſteinfegerbezirke. Zum Schluß wurde beſchloſſen, ab 
1. Dezember eine Armenküche für die Arbeitsloſen und 
armen Kinder im Stadtpark einzurichten. TR 

Y Joachims dorf (Soslogoizcz), Kr. Schubin, 2, November. 
Dem Ortsiehrer Boleſtaw Gerba wurde in der letzten 
Nacht ein Schwein geſtohlen. Die Spitzbuben erbrachen die 
Tür und ſchlachteten das Schwein an Ort und Stele 

y Mittenwalde (Wladyilamowo), 2. November. Der 
Raubüberfall auf die 80 jährige Witwe Luife König 
konnte jetzt aufgeklärt werden. Der Polizei gelang es die 
drei Banditen dingfeſt zu machen. 


D Poſen, 2. November. Am geſtrigen Allerheiligentage 
wurde am Ehrendenkmal auf dem Garnionfriedhofe 
in Anweſenheit zahlreicher Volksgenoſſen für die im 
Weltkriege gefallenen Katholiken nach einem 
Gebet des Paters Breitinger namens des Deut chen 
Generalkonſulats von dem Kanzler ein Kranz mit einer 
Schleife in den Reichsfarben niedergelegt. Zum Schluß den; 
Feier wurde das Lied vom guten Kameraden geſungen. Ar 

Im Haufe fr. Wittelsbacherſtraße 11 verübte die. Glia- 
rige Marie Orwat einen Selbſtmordverſuch durch 
Leuchtgasvergiftung. Sie wurde im hoffnungsloſen Zu- 
ſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 1 
Weil er als falſcher Polizeibeamter eine Erpreſſung ver⸗ 
übt hatte, wurde ein Karl Sawal aus der Judenſtraße 27 
feſtgenommen. — Ein blinder Paſſagter, der die Eiſenbahn⸗ g 
fahrt von Warſchau nach Poſen gemacht hatte, namens Jan 
swibliaſkti, wurde beim Eintreffen in Poſen von der 
Polizei in Empfang genommen. RU 

Dienstag mittag wurde der Stadt Poſen für ihre 
Schaffung der erſten polniſchen Heeresformationen, zu * 
Händen des kommiſſariſchen Stadtpräfidenten Oberſt Bier 
kowſki, das Ehrenzeichen der 14. Großpolniſchen Divifion 
vor verſammelten Truppenteilen am Alten Rathauſe 1 
überreicht. 1 

ph Schulitz (Solec), 2. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten: Butter 1,30—1,40, Eier 140 bis 
1,50, Kartoffeln brachten 1,80 —2,20, Weißkohl pro Zentner 
2,00 Zloty. x * er . 1 i 1 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher, Re dat, 
teur für Politik: Johannes Kreuſe: für Handel und Wirt.. 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gans 16 
Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznafi Nr. 200 182, 
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Hotel „Goldener Löwe“ 
Danzig, Pfefferſtadt 64 


Gut bürgerliches Haus — Mäßige Preiſe 
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Pommerellen. 


FR: 3, November. 
as! Graudenz (Grudziadz) 
2 uther-Apenp, 


4 u dei Reformationstag mit ſeinem am Vormittag recht 
aue ſucten Gottesdienst, brachte abends im Gemeinde⸗ 
s einen Luther ⸗Abend. Auch hierzu war die 
ine in erfreulich ſtarker Zahl verſammelt, um das 
5 ro Jubiläum der Luther-Bibel würdig zu begeben. 
rs a icher Aufbau mit der bekränzten Büſte des Reforma⸗ 
zwei ai der in einen Lorbeerhain verwandelten Bühne, 
ag. de erzenflankierte, großformatige aufgeſchlagene Bibeln 
Feier n Jahren 1555 und 1650, die Pfarrer Gürtler für die 
Si . Verfügung geſtellt hatte, wieſen mit beſonderer 
den Stteit und Eindringlichkeit auf den Zweck der erheben⸗ 
. tunden hin. 


Nach dem einleitenden Poſaunenchor fang der Kirchen⸗ 
a begleitet am Flügel vom Dirigenten Karl⸗Julius 
ner, andachts⸗ und ausdrucksvoll die innige Buxte⸗ 
en une Kantate „Lobet, Chriſten, euren Heiland“. Nach 
degrü gemeinſamen Geſange hielt Pfarrer Die ball die 
kenrüßungsanſprache. Der Geiſtliche wies auf die beſon⸗ 
1 edeutung des diesmaligen Reformationstages aus 
9 des vierhundertjährigen Jubiläums der Herausgabe 
born ainderſchen Bibelüberſetzung hin, durch die uns der Re⸗ 
nit 1 r die einheitliche deutſche Sprache gegeben und da⸗ 
1. cbichte wahre Volksverbundenheit geſchaffen habe. Zwei 
* 35 über Luthers Bibel, hervorragend ſchön geſprochen 
Npnez chülerinnen der Goethe⸗Schule (Jutta Temme und 
Jar Gürtler), ein gemeinſamer Geſang, und dann hielt 
tige 5 Walter ⸗Gr. Leiſtenau den gehaltvollen Feſtvor⸗ 
über „Das Jubiläum der Luther⸗Bibel 1534.—1934“. 
. einer Hinführung im Geiſte nach den beiden großen 
n im Oſten und mehr nach Weſten, der Marienburg, 
er durch die Ritter im weißen Mantel mit dem ſchwar⸗ 
dun 8e das Chriſtentum in unſere Gegend getragen 
alt und der Wartburg, wo der große Reformator ſein 
Re er Werk ſchuf, begann der Feſtredner, um dann in 
ur Darlegungen die weltumfaſſende Bedeutung von 
Bibelüberſetzung zu zeigen. Tiefſte Wirkung hatten 
Zunredners begeiſternde Ausführungen bei der geſam⸗ 
nöörerfchaft erzielt. 
* weitere Feſtfolge ſetzte ſich wiederum aus gemein⸗ 
5 Geſange, einem Kirchenchor⸗ und einem Poſaunen⸗ 
"trag, drei Gedichtdeklamationen (Chriftel Kufawſki, 
ach ürgen Naß, Heinz Kulinna) zuſammen. Zwiſchenein 
8 den arrer Dieball ſehr beherzigenswerte Worte zu⸗ 
A der ebenſo edlen wie bitter notwendigen Not⸗ 
er A Es folle etwas übrig bleiben von der heutigen 
. ſich auf einem Felde der Betätigung, das wir jetzt 
lost bar bewähren müſſe: nämlich denen zu helfen, denen 
geh = Nötigſte fehlt. Jeder muß nach feinem Können 
N und dadurch wahren chriſtlichen Chriſt erzeigen, ge⸗ 
em Gebote: Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt. Möge 
ei pell Pfarrer Dieballs bei all denen, die etwa auch 
ch trotz der ſchreienden Not in egoiſtiſcher Verblen⸗ 
15 hartherzig zeigen follten, den lebhafteſt zu wün⸗ 
n Widerhall finden! 


der feinem Schlußwort mahnte Pfarrer Gürtler da⸗ 
5 ibel in jedem evangeliſchen Haushalte den ihr ge⸗ 
enden Ehrenplatz einzuräumen. Als würdigſtes Ge⸗ 
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ſchenk, z. B. beim Weihnachtsfeſte, anempfahl er den Eltern 
und allen ſonſtigen Gebern die Heilige Schrift. Mit Gebet 
und Segen ſchloß der Geiſtliche. Nochmals gemeinſamer Ge⸗ 
ſang und Pofaunenvortrag, und eine ernſte, herz⸗ und geiſt⸗ 
befruchtende Feierlichkeit hatte ihr Ende erreicht. * 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 3. November d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 9, November d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Kronen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybickiego), und die Stern⸗Apotheke (Apteka pod 
Gwiazda), Culmerſtraße (Chelminjka). * 

* Wechſel in der Verwaltung ſtädtiſcher Juſtitute. Die 
Station für Mutter und Kind iſt von der Stadtverwal⸗ 
tung dem Vorſtand der „Militäriſchen Familie“ (Rodzina 
Wojſkowa), ferner das Übernachtungsdomizil, das ſich ebenſo 
wie die erſterwähnte Einrichtung in der Amtsſtraße (Bud⸗ 
kiewicza) befindet, dem Wohltätigkeitsverein „Caritas“ zur 
Betreuung übergeben worden. * 

Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war wieder nur 
recht ſchwach beſchickt, das Angebot an Pferden demgemäß 
nicht bedeutend. Einzelne Händler hatten zwar Koppeln 
geſtellt, aber auch das von ihnen geſtellte Material läßt 
immer mehr an Qualität nach. Vereinzelt ſah man ein 
ſchwereres, gutes Gebrauchstier, das mit 400—500 Zloty an⸗ 
geboten wurde. In der Hauptſache wurden Tiere für 80 
bis 150, manchmal auch bis zu 250 Ztoty, meiſt aber noch 
weit unter 80 Zloty gehandelt. Das Geſchäft verlief ſchlep⸗ 
pend. Rindvieh war ebenfalls nur in geringer Zahl zur 
Stelle. Für beſſere Milchkühe und hochtragende Kühe 
wurde in Einzelfällen bis zu 260 Zloty gezahlt, der Durch⸗ 
ſchnittspreis der gehandelten Tiere bewegte ſich aber 
zwiſchen 80-160 Zloty. Alte Exemplare waren noch 
weſentlich billiger. Einzelne Magerſtiere wurden zu niedri⸗ 
gen Preiſen von Fleiſchern erworben. Händler von aus⸗ 
wärts bemerkte man nicht. Auch hier verlief der Handel 
luſtlos. Milchziegen wurden ſchon mit 5 Ztoty angeboten. * 

* Anredlicher Beamter. Vor dem Bezirksgericht ſtand, 
nachdem erſt kürzlich ein anderer Magiſtratsfunktionär 
wegen Unehrlichkeit, allerdings nur in unbedeutendem 
Maße, zugleich mit einem Arbeiter, zu 4 Monat Arreſt mit 
Bewährungsfriſt verurteilt worden iſt, wieder ein Beamter 
der hieſigen Stadtverwaltung. Es war dies der 46 jährige 
Magiſtratsbeamte Cywinſki. Der umfangreiche Anklage⸗ 
akt beſchuldigte ihn, im Jahre 1932 als Leiter der Tabak⸗ 
großhandlung ſich eine Summe von 4550 Zkotp, die ihm als 
Vorſtandsmitglied der Invaliden⸗Genoſſenſchaft und als der 
eben bezeichnete Leiter anvertraut war, angeeignet zu haben. 
Am 31. Dezember 1931 vermochte der Angeklagte vor der 
Durchführung einer Reviſion ihn belaſtende Dokumente zu 
verbergen bezw. zu beſeitigen, und zwar brei Protokolle aus 
den Sitzungen des Aufſichtsrats. In dieſen Niederſchriften 
war ſeine Verantwortlichkeit für das Kaſſendefizit feſtgeſtellt. 
Ferner ſoll C. eine ſchriftliche Verpflichtung, daß er ſeine 
Haftung für den Fehlbetrag beim Tabakdetailverkauf an⸗ 
erkenne, beiſeite gebracht haben. Der Angeklagte beſtreitet 
ſeine Schuld und behauptete, er habe das geſamte Defizit in 
der erforderlichen Zeit gedeckt. Das Gericht kam aber nach 
der Vernehmung von Zeugen, die zu ſeinen Ungunſten aus⸗ 
ſagten, zu der Überzeugung, daß hier Unterſchlagung und 
Dokumentenbeſeitigung vorlägen und erkannte auf eine Ge⸗ 
ſamtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis. Der Angeklagte kündigte 
Appellationseinlegung an. & 

x Aufgehoben wurde nunmehr endgültig mit dem 
1. d. M. die Poſtagentur in Woſſarken (Owezarki), Kr. 
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Graudenz — zum großen Leidweſen der Intereſſenten. Dieſe 
ſind nunmehr gezwungen, die Poſtanſtalten in Graudenz 
bezw. Roggenhauſen (Rogözno) in Anſpruch zu nehmen, was 
einen erheblichen Zeitverluſt nach ſich zieht. — In Benutzung 
genommen iſt ſeit einigen Tagen die umgebaute Oſſa⸗ 
brücke. 3 

x Aus Aulaß des Spartages (Mittwoch) fand im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale eine Feierlichkeit ſtatt. Stadt⸗ 
präſident Wiodek überreichte etwa 15 Schülern und 
Schülerinnen aus den hieſigen Volksſchulen, die ſich durch 
befonders gute Leiſtungen ausgezeichnet haben, als Beloh⸗ 
nung und zur Erweckung des Spartriebes je ein Einlage⸗ 
buch über 5 Zloty. Zugegen waren das Komitee des Spar⸗ 
tages und die Eltern der bedachten Kinder. Eine Ab⸗ 
hebung des Sparbetrages darf erſt nach Vollendung des 
Schulbeſuches erfolgen. * 

Tödlicher Unfall eines jungen Grandenzers bei 
Bialyſtok. Vor einigen Tagen fuhr in der Nähe von Bialy⸗ 
ſtok (Kongreßpolen) ein Laſtauto der Baconfirma „Sair“, 
auf dem ſich drei Perſonen, Angeſtellte der genannten 
Firma, befanden, aus irgendeinem Grunde mit voller Wucht 
gegen einen Chauſſeebaum. Während zwei der Paſſagiere 
ſich durch Abſpringen zu retten vermochten, wurde der am 
Steuer ſitzende 25jährige Grzegorz Grajewſki, Sohn des 
Graudenzer Schlachthofdirektors G., ſo ſchwer verletzt, daß 
er am Mittwoch früh ſeinen Verwundungen erlag. Die 
Leiche wurde inzwiſchen nach Graudenz überführt, wo heute 
(Sonnabend) die Beſtattung erfolgt. * 

Grenzüberſchreitende Enten darf man nicht ſo ohne 
weiteres totſchlagen. Das vergaß ſ. Z. der Landmann Jözef 
Pawelee in Rudnik. Er ärgerte ſich über zwei Enten 
ſeines Nachbars Block, die auf ſein (P.s) Feld gegangen 
waren und ihm Schaden verurſachten. Da machte der Ge⸗ 
ärgerte kurzen Prozeß und blies den Vögeln mir nichts dir 
nichts das Lebenslicht aus. Weil eine ſolche „Selbſtjuſtiz“ 
nun aber doch nicht angängig iſt, mußte der allzu Energiſche 
vor das Burggericht. Dieſes ahndete die Ausſchreitung mit 
einer Woche Arreſt mit der Milderung zweijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt. * 

Er ſah ſeinen Handwagen nicht wieder. Ein gewiſſer 
Broniſtaw Malinowſki aus der Kalinkerſtraße (Ka⸗ 
linkowa) fuhr mit ſeinem Handwägelchen zur Zentral⸗ 
molkerei, wo er etwas zu erledigen hatte. Als er aus dem 
Gebäude wieder heraustrat, war der Wagen verſchwunden. 
— Um ſeine Mappe, in der ſich 80 Zloty befanden, wurde 
in einem Lokale in der Pohlmannſtraße (Miekiewicza) ein 
Thorner Bürger namens Chojnacki beſtohlen. 1 
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v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letz⸗ 
ten 24 Stunden eine Abnahme um 4 Zentimeter und betrug 
Freitag früh bei Thorn 1,00 Meter über Normal. — Im 
Thorner Weichſelhafen liefen ein: Schlepper „Wanda“ mit 
drei Kähnen mit Stückgütern ſowie Schlepper „Wiſta“ mit 
vier Kähnen mit Stückgütern aus Danzig, Schlepper „Bajka“ 
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aus Warſchau, ferner Schlepper „Lubecki“ mit einem leeren 
Kahn ſowie Schlepper „Gdanſk“ mit vier leeren und drei 
mit Zucker beladenen Kähnen aus Wlockawek. Es liefen 
aus: Schlepper „Konarſki“, „Wanda“ und „Gdanſk“ mit 4, : 
bezw. 5 beladenen Kähnen nach Warſchau, Schlepper „Lu 
becki“ And Schlepper „Wiſka“ mit 5 bezw. 7 Kähnen 3 
Danzig, und Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit 2 Kähnen nach 
Wloclawek. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bezw. Danzig paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer 
„Fredro“ und „Mickiewicz“ bezw. „Witez“ und „Jagiello“, 
und auf dem Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach Warſchau 
die Perſonendampfer „Mars“ und „Goniec“ bezw. „So⸗ 
winſki“ und „Atlantyk“ ſowie die Schleppdampfer „Leſzek“ 
und „Goplana“ mit zwei bezw. drei Kähnen mit u. 
gütern. * 
Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom > 
bis 31. Oktober d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
12 eheliche Geburten (4 Knaben und 8 Mädchen) ſowie 2 un⸗ 
eheliche Geburten (Knabe und Mädchen) zur Anmeldung und 
Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 15 (8 männ⸗ 
liche und 7 weibliche Peripuen),. darunter 4 Erwachſene im 
Alter von über 50 Jahren und 2 Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre. ve: 
v 28 Jahre in der Erde. Bei der Verlegung der Waſſer⸗ 
leitungsröhren in der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka), die fi 
im Zuſammenhang mit dem Bau der Straßenbahnlinie als 
notwendig erwieſen hat, wurden dieſer Tage etwa 80 Meter 
Stahlrohr ausgegraben, die ſeit 1906 in der Erde lagen und 
ununterbrochen in Betrieb waren. — Auf die Kunde hier⸗ 
über begab ſich am Freitag eine aus Vertretern des Handels⸗ 
und Gewerbeminiſteriums, des Wojewodtſchaftsamtes und 
des Hüttenverbandes beſtehende Kommiſſion nach Thorn, wo 
die Röhren im Beiſein des Direktors der Thorner Waſſer⸗ 
und Kanaliſationswerke auf ihren augenblicklichen Zuſtand 
hin geprüft wurden. über den vorzüglichen Befund der 
Röhren erfolgte die Aufnahme eines Protokolls. — Die 
ausgegrabenen Röhren ſollen nach Auswechſlung der 
Iſolation, die die Batora⸗Hütte der Stadt koſtenlos liefern 
will, wieder Verwendung finden. Proben hiervon wurden 
an das Warſchauer Polytechnikum, an das „Muzeum Techniki 
Sanitarnej“ ſowie an den Hüttenverband geſandt. — Welch 
großes Intereſſe die techniſche Welt dieſer Sache entgegen 
bringt, erhellt außerdem die Tatſache, daß zwei Vertreter 
der Direktion der Warſchauer Waſſer⸗ und Kanaliſations⸗ 
werke nach Thorn kamen, um ſich an Ort und Stelle von dem 
Zuſtand der ausgegrabenen Röhren zu überzeugen. * * 
In Sachen der Flurbeleuchtung wird daran erinnert, 
daß dieſelbe ſowohl im Sommer- wie auch im Winter⸗ 
halbjahr vom Dunkelwerden an bis 10 Uhr abends zu er⸗ 
folgen hat. In Häuſern, die früher als um 10 Uhr geſchloſſen 
werden und fremden Perſonen dann nicht mehr zugänglich 
ſind, kann die Flurbeleuchtung dementſprechend früber 
eingeſtellt werden. * * 
IR Städtiſche Statiſtik. Im Städtiſchen Schla chthauſe 
wurden im III. Vierteljahr 1934 geſchlachtet: 174 Zuchtochſen, 
36 junge Ochſen, 812 Kühe, 108 Stück Jungvieh und 2242 
Kälber, ſodann 6532 Hammel, davon 430 für den Bedarf der 
Bevölkerung und 6102 für Exportzwecke, ferner noch 
14028 Schweine, davon 7065 für den Bedarf der Bevölkerung 
und 6963 für den Export, insgeſamt 23 932 Stück. — Bei 
außerhalb erfolgten Schlachtungen erfolgte hier Fleiſch⸗ 
beſchau bei 40 Stück Hornvieh und 95 Schweinen. — Auf dem 
Städtiſchen Viehmarkt am Schlachthauſe waren an 
13 Verkaufstagen im III. Quartal 1934 aufgetrieben: 
2853 Pferde, 876 Stück Hornvieh, 3527 Maſtſchweine, 1652 
Ferkel, 65 Kälber und 56 Ziegen, insgeſamt 9030 Tiere. 
Die Verkaufspreiſe betrugen am erſten Hauptmarkt im 
Juli (und eingeklammerte Zahlen am letzten Hauptmarkt 
im September) für ältere Pferde 100-160 (80—140), für 
Arbeitspferde 260-360 (250—350), für gute Pferde 450-550 
(450—600), ſodann für ältere Kühe 100-140 (90120), für 


Kirchliche Woche in Thorn. 


Thorn als die älteſte — des deutſchen Ordens iſt 
in beſonderem Maße ſteingewordene Geſchichte des 
Deutſchtums in unſerem Lande mit ſeinen Mauern und 
Stadttoren, mit ſeinem herrlichen Rathaus und dem Denk⸗ 
mal des deutſchen Gelehrten Coppernicus davor, und mit 
ſeinen wuchtigen Kirchen, die jo viele eöle Schätze deut⸗ 
ſcher Kunſt bergen. Die altſtädtiſche evangeliſche Kirche 
aber, um die das Leben des Marktplatzes brandet, erzählt 
in dieſer alten Ordens sſtadt ebenſo eindrücklich von evan⸗ 
geliſcher Kirchengeſchichte, von Blutzeugentum des Jahres 
1724 und von evangeliſcher Opferwilligkeit der Thorner 
Bürgerſchaft, die den ihnen endlich genehmigten Kirchenbau 
mit viel Liebe ausgeſtalteten. 

In dieſer Stadt die Kirchliche Woche zu halten iſt 
darum eine beſondere Freude Während der anderthalb 
Jahrzehnte, in denen dieſe Herbſttagung Jahr für Jahr 
das evangeliſche Kirchenvolk zuſammenruft, übt die 
Thorner Gemeinde bereits zum dritten Mal ihre Gaſt⸗ 
freundſchaft, wie ſchon 1923 und 1929. Privatquartiere und 
Maſſenquartiere nehmen bereitwillig die Schar der Gäſte 


en wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten doch in erheblicher Anzahl eingefunden haben. 
Es macht den Thornern beſondere Freude, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einmal ihr erſt vor kurzem erneuertes Gottes⸗ 
haus zeigen zu können, in dem liebevoll wieder aufgefriſcht 
iſt, was die Väter einſt ſchufen. 

Der feſtliche, helle Raum und die große Feſtgemeinde 
gaben rein äußerlich ſchon dem Reformations⸗ 
gottesdienſt am Abend des 31. Oktober ſein Gepräge. 
„Gottes Wort im umbruch der Zeit“ ſtand als 
Loſung darüber, und dieſe Loſung fand ihren Ausdruck 
in den Bekenntnisliedern der Reformation, die Kirchen⸗ 
chor und Gemeinde ſangen und in den Schriftworten, die 
der Liturg, Superintendent Benicken, vom Altar her 
verlas. In der Feſtpredigt, die ſich auf 1. Petrus 1, 18 
bis 25 aufbaute, wies Generalſuperintendent D. Blau 
bin auf den Deutſchen Bibeltag, der gerade in dieſen un⸗ 
ruhigen und wirren Zeiten, auch in den Tagen der großen 
kirchlichen Kämpfe Gottes Wort in ſeiner Ewigkeit und 
Unwandelbarkeit vor uns hinſtellt. Gottes Wort aber 
iſt in ſeinem Kern das Wort vom Kreuz, das die Menſchen 
erlöſen will und iſt der Ruf der Liebe, die die Chriſten 
in brüderlicher Gemeinſchaft mit ihren Brüdern zuſammen⸗ 
führt. So iſt Gottes Wort im Umbruch der Zeit die 
Quelle, die uns Kraft ſpendet im vielfältigen Tageskampf 
und die Antwort auf die vielen Fragen, die unſere be⸗ 
wegte Zeit uns ſtellt. 

„Der Chriſt vor den Fragen unſerer Zeit“ 
das war als Thema für die geſamte Kirchliche Woche auf⸗ 
geſtellt worden. Als erſtes beſchäftigte den 


mittlere Kühe 180—220 (150-220), für gute Kühe 250— 320 
(250—800), und ferner für Fettſchweine pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht 62—70 (64—66), für Läuferſchweine über 
35 Kilogramm Lebendgewicht 15—24 15—15), unter 35 Kilo⸗ 
gramm 11—16 (12—15) und für Ferkel pro Paar re 
(5—8) Zloty. 

Ein Unglücksfall ereignete ih am Mittwoch auf su 
hieſigen Hauptbahnhof. Als der 61 jährige Eiſenbahnſchloſ⸗ 
fer Konſtanty Jezierſki, unter einem Waggon liegend, 
eine Reparatur vornahm, wurde der Waggon durch einen 
Rangierzug in Bewegung geſetzt. Hierbei wurde Jezierſki 
durch einen Eiſenteil ſo ſchwer am Kopf verletzt, 455 
er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. 

v An einem Tage drei Einbrüche in einem Hauſe. Am 
Allerheiligen⸗Tage ſtatteten verwegene Einbrecher dem 
Hauſe Waldſtraße (Slowackiego) 81, als deſſen Einwohner 
ſämtlich auf dem Kirchhof weilten, einen unerbetenen Beſuch 
ab. Die Täter verſchafften ſich mittels Dietrichen Zugang 
zu den Wohnungen des Poſtarbeiters Kazimierz Rogacki, 
des Feuerwerkers Kalwaſinſki ſowie des Mieters 
Krölikowſki und entwendeten Bargeld, Dokumente 
und Ve Kleinigkeiten. Von den Dieben fehlt 

ö * * 


jede Spur. 
— — — 
„Deutſch ſein heißt opferbereit ſein!“ 


Feierſtunde in Vandsburg. 


Vandsburg (Wiecbork), 1. November. Am Mittwoch 
veranſtaltete der Nothilfeausſchuß der Stadt Vandsburg 
im Ehrlichſchen Saale eine Feierſtunde, an welcher alle 
Schichten der deutſchen Bevölkerung aus Stadt und Land 
zahlreich teilnahmen, ſo daß der geräumige Saal überfüllt 
war. Zu beiden Seiten der Bühne hingen große Spruch⸗ 
bänder mit den Aufſchriften „Deutſch ſein, heißt opferbereit 


ſein!“ und „Das Chriſtentum heißet Opferbereitſchaft!“ 
In der Mitte ſchwebte das Werbeplakat der Deutſchen 
Nothilfe. 


Mit einem Poſaunenchor der Evangeliſchen Gemein⸗ 
ſchaft wurde die Feier eingeleitet, worauf ein Gedicht „Das 
Lied vom täglichen Brot“ zum Vortrag gelangte. Nach 
dem Bundesliede „Brüder reicht die Hand zum Bunde“, 
dargebracht vom Männergeſangverein Vandsburg, ergriff 
Herr Goede das Wort zu einer Anſprache, in welcher er 
u. a. die traurige Lage unſerer notleidenden Brüder ſchil⸗ 
derte, die durch die Arbeitsloſigkeit unſchuldig ins Elend 
geraten ſind. Auch gibt es darunter gewiß ſolche, die nicht 
gerne arbeiten wollen, aber auch dieſen müſſen und wollen 
wir — fo führte der Redner weiter aus — helfen, um fie 
vor dem gänzlichen Ruin zu bewahren. So wollen wir 
treu zuſammenſtehen unter dem Motto: „Wer gleich gibt, 
der gibt doppelt! Mit großer Begeiſterung wurde die An⸗ 
ſprache, die mit einem „Volk Heil!“ endete, von den Zu⸗ 
hörern aufgenommen. Nach dem Poſaunenvortrag des 
Kirchenchors „Die Himmel rühmen die Ehre Gottes“ folgte 
ein Lied des Kirchengeſangvereins und ein Sprechchor, 
geſprochen von Arbeitsloſen. Mit dem Feuerſpruch, in 
welchen die Anweſenden, ſich von den Plätzen erhebend, 
einſtimmten, und mit einem Poſaunenvortrag klang die 
Feierſtunde aus. 


ef Brieſen (Wabrzezno), 2. November. Un bekannte 
Täter drangen in den Pferdeſtall des Landwirts Thom in 
Drückenhof ein und ſtahlen vier Paar Arbeitsgeſchirre. — 
Vom hieſigen Polizeikommiſſariat abzuholen iſt ein Herren⸗ 
fahrrad, ſchwarz lakiert, ohne Marke, Fabriknummer 60 135. 

Wie bekanntgegeben wird, findet am 14. November d. J. 
hierſelbſt ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

d Gdingen (Goͤynia), 2. November. Zwei Selbſt⸗ 
morde wurden geſtern im nahen Walde verübt. Paſſanten 
fanden nahe am Strande die Be ee ee eines Mannes, der ſich 
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Männertag 

am Donnerstag vormittag die Frage nach Führer⸗ 
ſchaft in der Gemeinde. Geleitet wurde die Ver⸗ 
ſammlung, wie die ganze Kirchliche Woche von General- 
ſuperintendent D. Blau, der in ſeiner Einleitung einen 
kurzen Rückblick über die vergangenen Tagungen gab und 
zeigte, wie ſie bereits ein gut Stück Kirchengeſchichte um⸗ 
faſſen. In den begrüßenden Worten konnte er auch den 
Präſes der Landesſynode Herrn von Klitzing und den 
Führer der deutſchen Volksgemeinſchaft, Herrn von Witz⸗ 
leben, erwähnen, die beide an der Kirchlichen Woche teil- 
nehmen. Direktor Lic. Dr. Kammel übermittelte dann 
die ſchriftlichen Grüße, die der Kirchlichen Woche aus den 
befreundeten Kirchen nicht nur aus Polen und Deutſch⸗ 
land, ſondern auch aus Finnland, Holland und Frankreich 
zugegangen ſind. 

In dem erſten Vortrag „Einer iſt euer Meiſter, 
Chriſtus“ begründete Superintendent Reimann aus 
Kempen von der Bibel her, wie einzigartig und unver⸗ 
gleichlich Jeſus Führerſchaft war und welche Vollmacht er 
dazu beſaß. Das Weſen ſeiner Führerſchaft lag in dem 
Gehorſam, der ſich an Gottes Auftrag gebunden wußte und 
in der Dienſtbereitſchaft, die ihn zu ſeinen Brüdern führte. 
Nur, wer ſich an des Meiſters Vorbild hält, kann in der 
Kirche führen und leiten. Eine Übertragung des welt⸗ 
lichen Führerprinzips auf die Kirche iſt unmöglich. 
Superintendent Schulze aus Gneſen behandelte in dem 
daran anſchließenden Vortrag den Aufbau der Gemeinde, 
die die Forderung nach der Volkskirche durchführen ſoll 
und will. Brüderliches Zuſammenſtehen und brüberliche 
Einigkeit ſind die erſten Vorausſetzungen dafür. Seine 
Worte waren ein beſonders warmer und ernſter Appell 
an die Männerwelt, die ihren Dienſt an der Kirchen⸗ 
gemeinde nicht nur in den kirchlichen Körperſchaften, ſon⸗ 
dern auch auf vielfältige andere Weiſe tun kann vom 
regelmäßigen Kirchgang angefangen bis zur perſönlichen 
Seelſorge am Freund und Bruder in der Gemeinde. — 
In der anſchließenden Beſprechung wurde gerade 
ade Forderung des Männerdienſtes beſonders betont, 

in rechter chriſtlicher Art Dienſk am Nachbarn zu 
tun, ſich an der heute ſo dringenden Deutſchen Nothilfe 
zu beteiligen oder auch im eigenen Hauſe der Familie mit 
der Bibel zu dienen. 

Ein zweiter großer Fragenkreis unſerer Zeit be⸗ 
ſchäftigta die 
Frauenverſammlung 


am Nachmittag. Es ging um die rechte Würdigung des 
Alten Teſtamentes, das heute ſo vielfach angegriffen 
wird als nicht zum eigentlichen Chriſtentum gehörig. 
Konſiſtorialrat D. Hildt aus Poſen zeigte dagegen in 
feinem erſten Vortrag, wie auch das Alte Teſtament 
Chriſtus verkündigt. Für Jeſus ſelbſt war das Alte 
Teſtament nicht nur Schul⸗ und Leſebuch, ſondern das 
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Verdauungsſtörungen, Magenb 
allgemeinem Unbehagen n eas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bit! 


Bei Stuhlverſtopfung, 
Wallungen, Kopfſchmerzen, 
früh nüchtern ein Glas 


an einem Baume aufgehängt hatte. Die polizeilichen 7 
mittlungen ergaben, daß es ſich um den Mitinen 
hieſigen Jachtwerft Benedikt Witkowſki handel 2% 
Selbſtmord infolge Nervenzerrüttung verübte. m zit ei 
zweite Selbſtmörder wurde am Strande gefunden, mit 
Schußwunde im Kopfe und dem Revolver in der Ha 7 A 
handelt ſich hier um den Schloſſer B. Bielamft 
Beweggründe ſind unbekannt. 
tz Konitz (Chofnice), 2. November. Der polniſchen u] 
lizei gelang es, eine Diebes bande dingfeſt zu 1 ” 
die im Sommer d. J. in den deutſchen Nachbargen g 
Nieſewantz, Richnau, Kaldau und Schlochau erlegen 
brüche verübt hatte, bei denen ihr Garderobe, Fahrräd 
anderes in die Hände fielen. Die Täter ſind: dee 
Schröder und Jan Piniewſki aus Culmſee, & den 
Szall und der Lette Waftelev Boroſow. Sie Diebe 
ins Konitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die efun 
beute konnte zum N in Graudenz und Culmſee aufgeſt 
den werden. 10 1 
Geſtohlen Be dem Major Radulinif, 
der Wohnung verſchiedene Wäſche, Cäcilie Günther 
Konitz ein Paar Schuhe, Gutsbeſitzer Dubinſki is 
Lichnau vier Räder vom Kultivator und Max Gn 
Herrenfahrrad. 
In drei Orten des Kreiſes Konitz wurden von den 15 
tionaldemokraten Wahlproteſte wegen der Uni 
keitserklärung der nationaldemokratiſchen Liſte zu den © 
meindewahlen eingereicht. 5 
h Lautenburg (Lidzbark), 2. November. Die 105 
Frauen Maria Gadzinſka, 72 Jahre al! und Ve 1 
Szubrich, 73 Jahre alt, hatten zum Frühſtück Pilze“ 
geſſen. Nach dem Genuß wurde ihnen unwohl und ſie! 
ſich ins Bett. Abends kam eine Nachbarin in ihre Wohn 
und fand die beiden alten Frauen beſinnungslos auf. 
rief einen Arzt herbei, der Pilzvergiftung feſtſtellte 5 
ihnen die erſte Hilfe angedeihen ließ. Während der Bull 
der G. ſich etwas gebeſſert hat, kämpft Sz. bereits mit 
Tode. 15 k 
„Der hieſigen Polizei ift es gelungen, eine J 1 
diebes bande, die in der letzten Zeit in unſerer 
ihr Unweſen trieb, unſchädlich zu machen. Ihren Un 
ſchlupf hatten die Pferdediebe bei einem Bauern im M 
Dorfe Koty. Vorgefunden wurden noch zwei Pferde 
Werte von 800 Zloty, die die Diebe dem Landwirt 
Geſka in Niechlonin bei Mkawa geſtohlen hatten. 
Polizei verhaftete alle Banditen und brachte fie ins 
fängnis. x 
x, 5 Sepolno), 3. Rakkionte. Am Dan 
tag fand in hieſigen evangeliſchen Kirche 
W elfton go ess 1 f ſtatt, zu dem ſich zahlte net 
Andächtige eingefunden hatten. Miſſionar Zen, ü 
von der Berliner Stadtmiſſton, der 10 Jahre lang als Ey, 
in China tätig war, hielt die Feſtpredigt. Verſchönt 1 at. 
die Feier durch einen Chorgeſang des Kirchenchors. © 
Anſchluß an den Gottesdienſt hielt Redner eine Beſpr 
mit den vollzählig erſchienenen evangeliſchen Schulfi 
ab. Abends 7 Uhr fand ſodann im Saale des Evang 
Gemeindehauſes eine Nachfeier ſtatt, die ſich gleichfalls en 
ſtarken Beſuches erfreute. Nach einleitendem Gemein, 
und Chorgeſang hielt Miſſionar Zekner über ſeine 0 
Provinz Kanton ausgeübte zehnjährige Tätigkeit ACH 
intereſſanten Vortrag über den „Einfluß des Boll 
wis mus in China“. Mit einem Dankgebet und 
meinſamem F ſcloß 2 die feierliche Veranſtaltung 


u 
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Buch der Gottesoffenbarung, der Schlüſſel zum Se 1 
nis feines Kreuzes. Trotzdem ſtand Jeſus in inne, 05 
Freiheit den mancherlei zeitgebundenen Außerungen 
Alten Teſtamentes kritiſch gegenüber. Jeſu 9 
dieſen Dingen iſt auch für uns maßgebend. 3 
Teſtament iſt von der erſten bis zur letzten Seite 5 
des Heilsplans Gottes mit der Menſchheit, eines 
plans, der auch uns und allen Völkern gilt. 8 hr 
feiner unvergleichlichen Überfegung verſtanden, u a [A 
ſchen auch das Artfremde artgemäß und e A 
machen, jo daß die Geſchichten, ja ſogar die Sprache embd 
Alten Teſtamentes uns nicht unverſtändlich und fr en 
fein braucht. 


Pfarrer Sin aus Poſen führte in dem 114% 
anſchließenden Vortrag „die Geſchichten des 0 
Teſtamentes in Haus und Schule“ hinein 14 
Praxis des Religionsunterrichtes, wie er von cht { 
Lehrer geübt werden foll. Gerade für den Unterrl \ 
Kinder wird das Alte Teſtament oft abgelehnt, bn 1 
nicht kindertümlich genug ſei und weil es Gesche 1 
halte, die das Seelenleben des Kindes eher ſchädigen ser 
günſtig beeinfluſſen könnten. Zur Widerlegung 
Gründe muß man die rechte Stellung zum Alten T Teen 
finden, wie ſie im erſten Vortrag dargelegt wur 15 
einſehen, daß die Bibel nicht ein Buch iſt, W 
Bücher, ſondern daß die Bibel unter dem Kreuz su 
Es entſteht die Frage, welche Geſchichten man aus 
auch wie man ſie erzählt. Gerade die letzte Frag 
aber nicht nur mit beſtimmten Rezepten der Met 
antwortet werden, vielmehr iſt maßgebend 
Standpunkt des Erzählers, der dem Kinde mi 
bibliſchen Geſchichte Gott verkündigen will, wie hr" 
macht und Liebe als Richter und als Vater mie 
Menſchen handelt. Die Frage nach der Kinderti en 
wird dann von ſelbſt in den Hintergrund Pe >| 
einzelnen Geſchichten, z. B. von Joſef und Jak art 

jibe 1 


Den. 


Schöpfungsgeſchichte und der Sintflut zeigte 
Brummack, wie ſeine Darlegungen ins Praktiſche 
werden können, gerade in unſeren Tagen und in Me 
Verhältniſſen, wo es fo oft in der Hand der Mutter, a 
den Kindern die bibliſchen Geſchichten lieb und ve N 
machen. * 

In ſeinem Schlußwort nahm el 
D. Blau diefe Mahnung auf und empfahl den 1 


di 
die Einführung ihrer Kinder in die Welt der Bin 
das wichtigſte Anliegen und als eine köſtliche " 


In den Abendſtunden füllte ſich die Kirche 
mal zum Volksmiſſions vortrag 155 
Steffani, der den Thornern von ſeiner noch ri 
zurückliegenden Thorner Tätigkeit kein Frem 
der gegenwärtig im Landesverband für Inner? 
. ai Volksmiſſion leitet. 

— — 
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Aundfunk⸗Programm. 


ontag, den 5. November. 


Deniſchlanbſender. 


Für konzert. 08:45: Frauengymnaſtik. 10.15: Schulfunk. 11.90: 
11.40 ie Hausfrau. Winke für die Obſtlagerung und pflege. 


er Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 


2 Vorſ i 1 vn > 
(S piele und Zwiſchenſpiele aus Opern und Operetten 
erm latter. 13.45: Nachrichten. 15.15: Für die Frau: Feſte 


„ auch eine Kunſt. Hermann Morel. 
für die Jugend. 16.00: Konzert. 17.90: 
18,00: Jungvolk, hör' zu! 
Wetter für die Landwirtſchaft. 
und Eumple. Mandolinenorcheſter. B. Henze mit Kate Kühl 
20.10. sen Rex. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznachrichten. 
len alt chön war's doch. Kapellen Kermbach und Woitſchach ſpie⸗ 
e Tänze (Schallplatten). 20.45: Anläßlich des Tages von 


15.40: Werkſtunde 
Adalbert Lutter ſpielt 

19.00: Das Gedicht. 
Anſchl.: Klimpern auf 


. Afrikaniſche Heerfahrt. Dramatiſcher Bericht von W. 
2200 uckteſchell, für den Rundfunk bearbeitet von H. Kaempfer. 


Freund achrichten. 22.25: W. Braun: Der Reiter und fein treuer 
Nächtlic 23.00: Austauſchkonzert nach Italien. 23.30—24.00: 
Hide Liederſtunde. = 


Dieslan- Leipzig. 


11.15. Konzert. 08.00: Konzert (Schallplatten). 10,15: Schulfunk. 
16.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 15.30: Für die Heimar. 
17 5. Unterhaltungs konzert. 17.35: Feſte feiern, eine Kunſt. 
konzert Lieder ſchleſiſcher Komponiſten. 19.00: Unterhaltungs⸗ 
Klavte 20.80: Haltet feſt am deutſchen Buch. 21.45: Beethovens 

er⸗Sonaten. 22.30—24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſtk. 


8 = Danzig. 


Konzert. 10.15: Schulfunk. 
Ratten. 15.30: Muſik. 600 


7 


f Aönigsber 


11.30: Konzert. 13.05: Schall⸗ 
16.00: Konzert. 18.30: Stunde der Stadt 


anzig 19.00: Ju 8 m. 1 
„og. 19,00: gendſtunde. 19.30: Cello⸗Muſik. 20.05: Zwie⸗ 
geſänge. 20.90: Deutſches Buch. 22.90: Tanzmuſik. 
Lelpzig. : 

06. 


für onzert. 08.05: Schulfunk. 10.15: Schulfunk. 12.00: Muſik 
Kon ie Arbeitspauſe (Schallplatten). 13.10: Konzert. 16.00: 
& rt 17.00: Für die Jugend. 17.25: Lachende Muſik. 18.10: 
o Kolbenheyer lieſt „Pauſewangs Predigt“ aus ſeinem Ro⸗ 
H. „Pauſewang“. 18.35: Muſik aus dem Egerlande. 20.10: 
Valet tus nen ee e ee 20.30: 

h am deutſchen Buch. 45: Muſikal. nipiel 
(Schalplalten). 22.20—24.00: Vielerlei mu. BR 


% Warschau. 


0 mb: Choral (Schallplatten). 07.50-08.00: Konzert. 12.10: 
m Maltungsmufif. 13.05—13.30: Poln. Soldatenlieder und 
e. 15.45: Tanzmuſik. -16..25:: Liederſtunde. Zula Po⸗ 

17.00: Liedervortrag. 17.35: Fragmente aus der Oper 
1 ee 8 de Muſik. 
Leichte Muſik. 21.00: 8 onzert eſell t 
„Freunde alter Muſtk“. 22.15: Tanz er 


1 stag, den 6. November. 

) bu achlandſender. 

f 10.45 Konzert. 10.15: Auslandskunde: Engliſcher Kulturkreis. 

Baue Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 

er 12.00: Konzert. 13.00: Allerlei — zwiſchen eins 

0 (Schallplatten). 13.45: Nachrichten. 15.15: Für die 

ſozialt 15.40: Deutſche Hochſchule für Politik und national⸗ 

ſtu 0 ſtiſches Führertum. 16.00: Konzert. 18.00: Jugendſport⸗ 

und . 18.20: Zeitfunk. 19.15: Orcheſterkonzert. 20.10: Kampf 

seien. der NSDAP im Gau Thüringen. 29.40: .. und 

8 wird getanzt. 22.00: Nachrichten. 22.30: Die Muſikpflege 
Fre modernen Agypten. 23.00 — 24.00: Tanzmuſik. 

g b lan- Gleiwitz. 


25: 
Nate, onzert. 
de 


78 
15 


08.00: Konzert. 10.15: Schulfunk. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Löns⸗ 
5 Oberſchleſiſche Arbeitsſtätten. 16.00: Unter» 
17.35: Für die Frau. 18.15: Werke von Max 
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Sämtliche 7247 


ur} 

J 
NOTEN 
i b soweit nicht am Lager, 

5 W. esorgt auf schnellstem Wege 


ER Johne’s Buchhandlun 
dgoszez,.Pl. Wolnosei 1— ul. Gdanska. 


kmmeipägſeimaſchinen 


* NEUN LTD 
en 


„ .„VISTULA” 


* Kraftbetrieb, feſtſtehend und 
abrbar. mit und ohne Gebläſe, 
M Täieren als langjährige Spe⸗ 
alität in verſchiedenen Größen 
und ſolider Ausführung 


U B. Nuskate, Sy. 3 u. b., 
Maſchinenfabrik | 


Tee w. . 


IN f 
Mahagon.⸗Bücherſchx. 
Schreibtiſche, Schränke, 
Kredenze, Tiſche, Chaiſe · 
longues, Sofas. Klub⸗ 


tt ſſſeſſel japaniſche Wand⸗ 
Is ſchoner, Lampen, Kron⸗ 
1 leuchter. Uhren, Biſou⸗ 


terien u. viele andere 

Sachen verk. ſehr billig 

„Stala Okazla“, 
Gdanſta 28a, 


Slerleime 
n gen und- Pulver 


ober Au 

„ liefert Pius wahl] Ecke Kraſinſtiego, 

en eros billigſt Tel. 1530. 7485 
Kacheln 
reine Schamottewaren == 


in ſchönen Farben 
und modernen Deſſins 


A ma 

Te 

er mungen 5721 friſch eingetroffen 

a geben wir mit Rückſicht 
N auf die vorgeſchrittene 


Saiſon beſonders 
billig ab. 7879 


Gebr. Schlieper 
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Kluvlerſtimmungen Reparaturen 
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f aus Werkstatt für Radiotsahnik 

g Kurt Marx, Bydguszez 


verkäufer gegen: Yar- Nowodworska 51. — Telefon 2310. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 08.30: Frauengymnaſtik. 11.05: Landfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.30: Kin⸗ 
derfunk. 16.00: Konzert. 17.35: „Die Schatzgräber“ (aus Dan⸗ 
zig). Hörſpiel für die Jugend. 19.00: Klaviermuſik. 19.30: 
Stunde der Arbeit. 20.10: Abendkonzert. 21.15: Reichswehr⸗ 
muſikabend (II). 22.50: Nachtmuſik. 


Leipzig. 

06.35: Konzert. 08.20: Schallplatten. 09.00: Für die Frau. 10.15: 
Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.10: Lieder und Balladen (Schall⸗ 
platten). 15.00: Konzertſtunde. 16.00: Konzert. 17.20: Deutſch⸗ 
land und die Weltwirtſchaft. 17.40: Pionier der Technik und 
Wiſſenſchaft. Clemens Winkler. 18.05: Hausmuſik für Klavler. 
18.45: Irgendwo — Irgendwas. 19.00: Orcheſterkonzert. 20.10: 
Lottchens Geburtstag von Ludwig Thoma. 21.00: Alte Meiſter. 
22.20— 24.00: Tanzmuſik. 3 


Warſchau. 
06.48: Schallplatten. 07.50—08.00: Werbekonzert. 12.10: Leichte 
Muſik und Tanzmuſik. 13.05—13.30: Leichte Muſik. 15.45: Volks⸗ 
tümliche orientaliſche Muſik. 17.00: Liedervortrag. Braginſka, 
Mezzoſopran. 17.35: Leichte Muſik. Londoner Funkorcheſter 
(Schallplatten). 18.15: Kammermuſik. 19.00: Liedervortrag. 
19.30: Klavierſolo (Schallplatten). 20.00: Leichte Muſik. 21.00: 
Konzert. 22.15: Tanzmuſik. . 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


F. S. Cheimno. Wir verſprechen uns von einer Neuauf⸗ 
rollung Ihrer Invaliditätsangelegenheit ſo gut wie nichts. Die 
Entſcheidung der deutſchen militäriſchen Inſtanzen, daß Ihre Lei⸗ 
den, wegen deren ſchließlich Ihre Entlaſſung aus dem Heeresdienſt 
erfolgte, auf einen Unfall vor dem Kriege zurückzuführen iſt und 
deshalb mit dem Kriege nichts zu tun hat, wird jetzt nach 18 Jah⸗ 
ren ſchwerlich zu erſchüttern ſein. Und wegen der tatſächlichen 
Verletzung im Kriege iſt Ihnen ja von polniſcher Seite eine Rente 
zugebilligt worden. Daß dieſe Rente letztens verkürzt worden iſt, 
dagegen iſt ſchwerlich etwas zu machen; da dieſe Minderung auf 
Grund eines Geſetzes erfolgt iſt. 

„Teſtament.“ Ein von Ihnen ſelbſt geſchriebenes und unter⸗ 
ſchriebenes Teſtament iſt ebenſo gültig wie ein vor dem Notar 
errichtetes. Sie brauchen auch im Text des Teſtaments nicht zu 
ſagen, daß Sie es ſelbſt geſchrieben und ſelbſt unterſchrieben haben 
und brauchen auch nicht feierlich zu erklären, daß es Ihr wohl 
überlegter Wille iſt, ein Teſtament zu machen. Es genügt, wenn 
Sie ſchreiben: „Mein Teſtament. Hierdurch beſtimme ich letztwillig, 
was folgt: Nach meinem Tode ſind Erben meiner ganzen Habe 
einſchließlich meines jetzt von mir und meiner Familie bewohnten 
Grundſtücks meine Kinder“ (folgen die Namen und was Sie ſonſt 
noch beſtimmen wollen. Das Teſtament kann in deutſcher Sprache 
und in deutſcher Schrift abgefaßt ſein, und die Unterſchrift braucht 
nicht vom Notar beglaubigt zu ſein. Das Teſtament können Sie 
verwahren, wo Sie wollen; Sie können es auch bei Gericht in 
Verwahrung geben und können ſich darüber einen Hinterlegungs⸗ 
ſchein geben laſſen. Sie können es jederzeit zurückfordern, davon 
wird die Giltigkeit des Teſtaments nicht berührt, und Sie können 
es jederzeit widerrufen. Das Teſtament braucht, wenn Sie es 
zu Hauſe verwahren, weder verſiegelt noch verſchloſſen zu werden; 
wenn Sie feinen Inhalt geheim halten wollen. müſſen Sie es 
natürlich verſchließen und eventuell auch verſiegeln. Das bei Gericht 
in Verwahrung gegebene Teſtament muß mit einer Aufſchrift ver⸗ 
ſehen ſein, ſo daß man ſieht, daß es Ihr Teſtament iſt. Wer ein 
Teſtament in Beſitz hat, das nicht in amtliche Verwahrung gebracht 
iſt, iſt verpflichtet, es unverzüglich, nachdem er vom Tode des 
Erblaſſers Kenntnis erhalten hat, an das Nachlaßgericht abzuliefern. 
Das Gericht ordnet dann das Weitere an; irgend ein Antrag 
braucht nicht geſtellt zu werden. 
ükrevtzrſieweiſ eniatroöͤgov eniatrdgniatrögniaterdgovniat niat nia 

„Bydgoſzez 16.“ Wenn wir Sie recht verſtehen, haben Sie die 
Hypothek, die Sie- im Jahre 1910 aufgenommen haben, zurück⸗ 
gezahlt, haben ſie aber nicht löſchen, ſondern auf Ihren Sohn über⸗ 
ſchreiben laſſen. Da Darlehnshypotheken bei uns, d. h. in dem 
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6. Balicki, 
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| Zur Herbſtpflanzung 


liefert aus ſehr gehen Beſtänden, in ganz erftllaifiger Ware und 
en nach jeder Poſt⸗ und Bahnſtation ſämtliche 


Ooſt⸗ und Mlleebäume 
— Pfirſich, Aprikoſen, Buſch⸗ und Stammroſen — 


Aug. Hoffmann, Gniezno — Telefon 21 
Baumſchulen und Roſen⸗Großkulturen 


Sorten- und Preisverzeichnis in poln. u. deutſch auf Verlangen gratis. 


e Wachstuche 


Die vornehme Krawatte 
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RECORD CRAVATES 
Bydgoszez Gdanska 5 
Eigene Werkstatt. Abteilungen: Warszawa, Kraköw, Lwöw. 
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ehemals preußiſchen Teilgebiet, auf 15 Prozent aufgewertet wer⸗ 
den, beträgt der geſetzliche Wert dieſer Hypothek 2962,95 Zloty. 
Wenn Sie kein Teſtament machten, hätten nach Ihrem Tode Ihre 
anderen Kinder, die von Ihnen noch nichts erhalten haben, das 
Recht, dieſe Hypothek nur in dieſer geſetzlichen Höhe anzuerkennen. 
Aber wenn Sie ein Teſtament machen, haben Sie volle Freiheit, 
den Wert dieſer Hypothek ſo zu bemeſſen, wie es Ihnen beliebt. 
Sie können teſtamentariſch anordnen, daß dieſe Hypothek voll zur 
Auszahlung kommen ſoll, und können auch beſtimmen, von welchem 
Zeitpunkt ab die Zinſen für dieſe Hypothek zu zahlen ſind. Sie 
können ferner beſtimmen, ob dex ſo bevorzugt bedachte Sohn durch 
dieſe Hypothek abgefunden ſein ſoll, oder ob er an Ihrem ſonſtigen 
Nachlaß mit ſeinen Geſchwiſtern gleichberechtigter Erbe iſt — oder 
was Sie ſonſt wollen. 


„Deutſche Nothilfe 34.“ 1. Wie Sie den Prozeß verlieren 
konnten, iſt uns rätſelhaft. Die 2500 Mark, die Ihnen der Gläu⸗ 
biger im Juli 1918 lieh, hatten nur einen Wert von 1923 Zloty; 
davon hatte der Gläubiger nur auf 15 Prozent = 288,45 Zloty 
Anſpruch. Sie haben ihm im April 1919 2500 Mark zurückgezahlt: 
dieſe 2500 Mark hatten einen Wert von 1250 Zloty. Der Gläu⸗ 
biger hat alſo 962 Zloty mehr erhalten, als er nach dem ſpäteren 
Aufwertungsgeſetz zu beanſpruchen hatte. Da Sie ihm den Be⸗ 
trag freiwillig gezahlt haben, können Sie unter den gegebenen 
Verhältniſſen nichts von ihm zurückverlangen, aber jedenfalls hatte 
er an Sie keinen Anſpruch mehr. Bei dieſer Sachlage erſcheint 
uns, wie geſagt, der Ausgang des Prozeſſes rätſelhaft. Leider 
teilen Sie uns nicht mit, welcher Betrag Ihrem früheren Gläu⸗ 
biger zugeſprochen wurde. Der von uns hier dargelegte Sachver⸗ 
halt greift aber auch auf das Rechtsgeſchäft zwiſchen Ihnen und 
Ihrem Käufer über. Da Ihr früherer Gläubiger von Ihnen 
nichts mehr zu verlangen hatte, hat Ihr Käufer Ihnen mit Uns 
recht zu feiner vermeintlichen Sicherheit wegen der nicht gelöſchten 
Hypothet 1000 Zloty von der Kaufſumme einbehalten, Allerdings 
wiſſen wir, wie geſagt, nicht, was das Gericht dem früheren Glau⸗ 
biger zugeſprochen hat. 2. Wenn Sie Ihre Wohnungseinrichtung 
bereits einem Gläubiger verpfändet haben, ſo gehört ſie nicht mehr 
Ihnen, und es kann ſie Ihnen kein anderer pfänden, da in ſolchem 
Falle der erſte Gläubiger zu intervenieren berechtigt wäre. Die 
Stempelgebühr für den Schuldͤſchein (oder wie Sie ſich ausdrücken: 
„ Pfandbrief“) beträgt / Prozent der Schuldſumme. 


bſt.“ 1. Was Sie an Koſten für Ihren Antrag zu zahlen 
haben, wird Ihnen vom Gericht mitgeteilt. 2. Sie können die 
Einſetzung eines Zwangsverwalters beantragen; die Koſten trägt 
das Grundſtück, und wenn die Einkünfte des Grundſtücks ſie nicht 
decken, müſſen Sie als Antragſteller dafür aufkommen. Übrigens 
dürfte die neueſte Geſetzgebung über die Entſchuldung der Land⸗ 
wirtſchaft Ihre Maßnahmen ſtark beeinfluſſen. 3. Renten ſtehen 
voran, nicht aber Steuern. 4. Ob der Schuldſchein von 1931 oder 
von 1933 iſt, ift gleichgiltig: Sie können bis 12 Prozent Zinſen 
verlangen. Wenn es ſich nicht um eine „landwirtſchaftliche“ Schuld 
handelt. Der Zinsfuß für dieſe letztere könnte nämlich durch das 
Schiedsamt auf höchſtens 4½ Prozent und mindeſtens auf 3 Pro⸗ 
275 herabgeſetzt werden. 5. Für Schuldverpflichtungen anderer 
rt und für hypothekariſche Schulden, die nach dem 1. Juli 1932 
entſtanden find, iſt ein Zinsfuß bis 12 Prozent zuläſſig. 

„Ausländiſche Titel und Orden.“ In Art. 96 der polniſchen 
Verfaſſung vom 17. März 1921 lautet der Schlußſatz: „Die Bürger 
der Republik dürfen ohne Genehmigung des Präſidenten der Re⸗ 
publik fremdländiſche Titel und Orden nicht annehmen.“ 

C. H. Bromberg. Sie können jede Maßnahme, die zur ord⸗ 
nungsmäßigen Verwaltung und Benutzung des Grundſtücks er⸗ 
forderlich iſt, treffen, denn Sie haben die Stimmenmehrheit unter 
den Erben, aber Teile des Grundſtücks abverkaufen können Sie 
nur im Einvernehmen mit den anderen Erben, auch wenn der 
Verkauf erforderlich iſt, um den Beſtand des ganzen Grunditüds 
zu erhalten. Ohne das Einverſtändnis der Miterben wären Sie 
auch gar nicht in der Lage, dem Käufer die Auflaſſung zu erteilen. 


wasche beide 
mit | 


Früh bectfenftet wenne 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


J. Sener, Grudziadz. Leezen 180, 
Frü 


beetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Schwetz. 
Meiner geehrten Kundschaft von Swiecie n/W. 
und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß 
jch mein 7478 

Herren-Artikel und Galanterie- 
waren-Geschäft 5 x 
sowie meine Herren - Maßschneiderei 


und Mützenfabrikation 
ab 7. November 1934 nach der 


ul. Klasztorna 14 


verlege. — Ich bitte meine geehrte Kundschaft, 
mir das bisher erwiesene Vertrauen auch 


t-, Zierſträncher 


638° 


Moderne 
jöhelstoffe 
Teppiche 
Läufer 


Planleinen 


am billigsten bei 


V. 
Otto Kahrau weiter zu schenken und mein Geschäft gütigst 


Grudziadz 74, | Unterstützen zu wollen. 
Sienkiewicza 16. 


Hochachtungsvoll W.-Nowek.n 


En 
— n Pommerellens 


ufer,,, 


30 Jobe Müllergeſelle * PER 
Autobusverkehr „Lehrer gandipirt alt, Wolz mit allen Arbeiten ver- an: U. Perkuſe Wohnhä 


traut. deutich u.polniich, 
ia den Wintermonaten (vom 5. November) zwischen auf Landgut Water. ird Schrift, mit langi. Abo auberl f. Selle. Aa Geſucht werden mehrere Binsbän | 
Bydgoszez—Fordon—Czamowo—Toruf: ß,! . ieinen Räumen iopme Fabeit, u, Saaade 
VII. Kl. i. Math., Chem., und Poſen, ſucht Daner⸗ ne Privatgrundſtück Tauch mit gleichen Heuleen in Be lin 


Abfahrt Bydgoszcz 1% 13 17% Rellung, Gefl. Offert.|Juna., tüchtig., evang. d 
Toru 7. 10 17 . Unter 28. 3602 c Biel“ 1 9.1130 Dirg. Rübenboden. dei eventl. Zuzahlung. Ausführliche “ofen 


s Fahrpreis 21 2.70. 1% Jahr vopbereit, | See der Mülergeiele templett. "reis 20. eg 88 "ars 10 
Bydgoszez—Fordon—Czurze—Cheimno: . Stellung eee e e 
Abfahrt Bydgoszcz 83 1230 1820 g De doll, e wählen gearbeitet hat, Sede. Bodwale 1. 


Cheimno 7 133° 16% Stat. und Ang. d. Ref. Indt von O u Hausgrundftüd 
15 Fahrpreis zt 3.10. unter N. 7378 an die ſucht Benmter Stellung, e 1 N 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Tanb wirke mit 4 Wohnungen, für amp p ug 
Stefan Niewitecki, Fordon, Tel. 28. Seſucht wird aß J. 3 neter leit. Stella, m.| Zandwirtsiehn, 23 3.|,} 6000 zu dert Anfr. 
7458 1935 rüftiger, verheirat. am e Praxis in alt. militärfrei, ſucht Grunmwald;ta 78, 1. nur gut erhalten, mit Angabe 
Ausschneiden! Aufbewahren! 5 ihreib. Notarlaterund| als Dee Be 
tats» . 8 
t h K h yeni. Förster ſämtlich. Steuerſachen, als Kutſcher kompl. Invent., aus dt. Iampipftug-Beietiihait giefian A 
u 0 USVEr e * möglichſt aus Staats. Ueberſez. deutih-poim.|auf Gut oder Stadt. Hand b. 20000 Anz. z. 5 Danzig. 1 
zwischen dienſten. nicht unter u.umgetebrt Aquifttion Angebote an Ta00 dert. eie oe. Bvdg., 
40 J. mit erſttl. Zeugn. v. Verſicher. Anfertig. Otto Loditein, Wiöti, Sniadeckich 52. 3569 


ruezno a. Fächſchule u. Dienſt⸗ von Eingab a. Behörd.“ pow. Bydgoszcz. 
Budgoszez Swiecie über G Heilen, für 600 ha Forst uso. Gefl. Anaeb, find ——— — |Yyfe 8 xiſtenz! 
ab 5. November 1934. Pommierell., polniiche unter „Univerſal“ W. 225 e Sehr gut kiltenz 


— 5 7 82 7299 an die Geſchäftsſt. J. alt, m. all. Landarb 
Abfahri Bydgoszez an Alltagen: 7.30 2 23.30. ONE TEEN EHI dieſer Zeitung erbeten. aufs befie vertr. kann] Reſtaurations⸗ 


Lokomobile 


Fabrikat Clayton & Shuttlewortb, „ 


ee e Haren: 0.00, 12 12. 80, 17. 60. abſchr. nicht rückerſtatt⸗[ Junger Mann, 20 J. g. ſelbſtänd. wirtichaft., Geſchäft ca. 35 PS., 5/2 Amt., 26.97 m? Heiztläch® 
Abfahrt Swiecie an Sonn- und Feiertagen: 8.80, 17.00, bar. Off. unt. T. 7424 alt, evgl., ſucht Stella. mat 8 delt, 25 Sadat im eigenen Haufe, mit vollständig "betriebsfähig, billig abzu- 
An ‚Soun- und Feiertagen, ab, Enge an 8:30, nur bie 2 5 at. Sie. von ſofort oder ſpäter bt A 9 ' en hi einem  Jabzesumias 9 eee 740 
ahr enn E 1 dan 
Fahrpreis Bydgoszcz—Swiecie 21 2.80. züchtigen „als Tandwirtihaitlic. HIEUUNN als Ane dar a ee Er- 4. eg zyns V. 


von ſof. od. ſpäter. Gefl derl 
Fan a Et TEN NR nF 
eic d. Jellg erh. ich 
ä An ee Dff:u.6,7480 a.d. 6.8.3. Stadt Byogoigez. O Spundmaſchine für webt, 


wald. Brennereiveriwalter Aal. Schneider 8 A kan * Hochleiſtungsvollga 


% J. Pollitz, Jopolinek, Al 2 5. 


Graue Haare Delek. Geudgiaps. guter Fachmann, ledig, [ſucht Beſchäftigune nd 

gibt es Junger, evangeliſcher kath., b Brerinereis außer dem Haufe, auch 300 Morgen Mittel⸗ 450 oder 500 mm Rahmendurchgang, 0 

Haarausfall Höherer Beamter kurſus und Erlaubnis, auf dem Lande. Hefl boden tompi. Invent. gut erhalten zu laufen geimcht. ö 

5 nicht er ae m neipergefelle fnht Danerfellung von Sulseiften u, C. 7309| Br. 27000 zi, Anzablg. mit genauer Beihreibuna und Dean, be 
Schuppen ® Lüttich Heirat tofort geſucht. of. od. ſpäk. Off. unt. a, d. „Deutſche Rund» v. 7000 zt an, verkauft Biuro Ogtoszen „PAR“, Poznan, 

9 Bee Berl ‚700 Bahn, Mate PER J. 7365 an d. G. d. Itg. ſchau erbeten. Soketowski, Bydgoszez, Mareinkowskiego II. unter 57 369. #5 


gebrauchen Sie Stolviicheitraße, pow. Chelmno. 7488 Mennerel⸗ Gehilfe Für meinen Sohn ſuche Ddeekleh 52. 4912] Kaufe b. Bars. gebr. Mot En 
iti 252. in ee ger einen i . Fit Möbel ſowie alle and. 0 ore & igen 
Balsam-Mag Nr. I N Beſſer. Fräulein, kath. Dude von ſofort einen ſucht Stellung. Offert. e ee Aka, Folonlalw. « Geihält Gebrauchsgeoſt. Wein.] Rohöl, 25 PS., vertan 


uind 30 Jahre, 10000 Zt. Ver⸗ unter, 2. 7224 an die ee eee zu ver- Rynek 8, L. 1. Gerth. 3812 S c niki, 
e , e ee ea a ee) az 
—— — — — 


Balsam-Mag Nr. II gbtererautem pünſcht Heirat? Rundicau erbeten. 5 
„Haar die ur- dl Sobn achtbar, Eltern. 3463 Teppiche Verkaufe mehrere 
i j rn. |Derren- u. Dam in einem Kolonial- und chin 
sprüngliche Farbe wieder. 7432 Mm. beſſer ſituiert Herrn Schneider: Wergtatt Jo. Kaufmann Sener e Sebensmitt.- Geihäft | Sänfer. Ster-. r- er alt. Steidmal = 


„Preis 3,— l . Ueberall zu haben! Offerten unter A. 3610| K. Lipte, Swierie Jom. d. Eilen-, Rolonialw. zen 
8 f 5 . ch 5 antıie, Wachstuch, W.̃ w 
a.d.Geichft, d. Zeitg erb. ul. Polna 15. 7445 U. Reſtaurationsbr. m. Geſt Juſchr erbeten an sehr gute Lage aut em- Stasleus, Dilligft ar 


26 Jahre alt, S gut. Zeugn., beid. Spr Fran Drabeim geführt, ander, Unter- 
Gärtner ſucht die Be⸗ Tiſchlerlehrl. ch mädht.. ſucht ſof od. it, _ Migeborl, wem. BON IoE 8 Aba uda., 
e en ane dene ae ehe. fl b Buchhalterin 4d. Geſchſt. d. Zeilg erb. . ende 
2 2 > „ Alt 3616 _ 1. erbittet gan fiher, Korreip,, 77 
Winterpreise 18 Bis 2} Jahren wee enn een 3. Sailer, Rubno, | SC) 1855 00 gr Eiſenwarenhdlg. Herrenpelz (neu) Portland Jemen 1 
ſpäterer Heirat kennen Sohn ſuche ich von P. Kiſztowo. jelbhtänd,, * uchi bei 20000 zt Anzahlung Paletot. Betten zu verk. 
ee E g; ſucht und Sicherheit in Pom⸗ 3507 ul. Grodzla 4, m. 6. 


I Ginheirat| lofort eine gebildete 
1934/5 fe auch] Erzieherin |Sunger Ranfmanı| : e Kart e andere 4 926 


1d b 
‘ Persianer, gr. Auswahl zt 550.— e gi une nr —. 8 e Torun. 7460| u 25 . 7268 J b. eſchſt 11 gut Er 58 mi [99 het 
Perslanerklaue,sgarant. „ 350.— W. 7447 an die Ge⸗ St + Suche für jung. deutſch. 4. Kriedte, Grudzigdz. übertompl. 4 Gummi ⸗ 0 
» efaniaDbtulomwics, „prach. mächt. ſucht ge⸗ 3 räd, ſteht bill, 3. Verk. Brunnenr 
Seal, sehr schön, ſchäfteſtelle der Deutſch. MWioctawet, 5. titzt auf gute Zeugn. u. Mädchen. Oberprim., Geſucht jüngerer . J. kucztewfti, Bude. und alle anderen gen 7 


2 


mit Seidenfutter „ 250, —|Rundihan,. ul. Kosciuſzti 15. |Empfehl, bei beſcheid. mit gut poln. Sprad)- D 56, Tel 1 l er 
Fohlen mit Skunkskrasen . 200.— | Sannwirtstädter N Jüngere far e ab Iofort ob. 1 1 mittellcht. Senafl Gold und Silber und Silber ee 
1 mit Wir u. bar pät. Stell. als Handels ⸗ ruhig u. zugfeſt Bedg. 
Genolen, schr praktisch. 175.— Vermög.wünſch. glückl. Fräulein gehilfe oder Kellner. aus och er Angeb mit Preis ang. Gebr. Schlientl, 
Große Auswahl Heirat durch die Che: Gefl. Offert unt. S. 7261] oder Lehrerin unter N. 7235 an die ſomie Silbergeld Budaslıc, aaf 
anbahnung „Postep“ aus achtb. Familie || a.d.Geihft. d. Zeitg erb. zu füngeren Kindern. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. tauft B. Srawunder, Tel. 306 207 Te el. 


in Fellen, Innenfutter, Otter, Sniadeckich 43. 2 für Verkauf u. Büro Angebote unt. U. 7440 

Pelzfutter in Bisam, Rücken dresden : erde Jed Be BAT. en bie Bee. d Seren '® a RE EN 

und Wamme. Aeltere engl. Dame e 5 Sprach., kann pa Haustochterſt N engl. Vollblut Feſtſtebende 

Mit Rücksicht auf die hohe Qualität mit Eigenheim, bucht * ou tea v Zu A en ini EUR t Senat, zuaenitt, 

der W. ä alt. Herrn in Lebens | Pelubt. Gute Sand- d. Geihäitsit. d. 3t 222 ven engl. Landwirts. Is Gänge, ruhig, eritti. Kabfelverbund⸗ Balken 

er Ware erhöhen wir die schriftliche Sew sweds Heirat. ſchrift, flott. Rechn. tochter geſ. Habe Er- Abſtamm. u Anlag. als a 

Saban N und 2 2 er Off unt. 9.3559 an die N „Derg.40.- 41155 aa 6e fahrung in all. Zweig Turnier- o. Gebrauchs⸗ Jampfmaſchine Kantholz 
ewahrung der Pelze. "Deutiche Rundiau“. na. u. D. 36 1 8a. d.. iI ahr. Brazis in Ge- eines Haushalts und|reitpf. Gerhard Wichert, Schalung 


FF le. 5 t. Nähkenniniſſe. Bin der Staregard. och und Nieder ⸗ 
Kredite Solld. älter. Fräulein) Suche vom 15. Nov. eine Saen e zoln, Sprache mächt. N Meer er pech ea 75 PB Leiſtg, I „andere Bretter 
für staatliche und kommunale Beamte. möchte ſich m. ält. Herrn agd, vertr. mit elektr. Fe 7 4 5 i bei einer Perg dilligſt 
Lehrer, Eisenbahner, Postbeamte, An“ in geſicherter Lebens⸗ tt haiterin. 5 u. Karpfenzucht pfef. Frol. Zuſchr. er. ſchwere Kuh Fab ettat tm W Fordonſta — 0 
gestellte 80 ——5 „golski und 1 ſtellung verheiraten. Diejelbe muß ſelbſtänd. ſucht Stellung v gleich ie n e e in 8 Tagen talbend, G. nene 
ank Gospodarstwo Krajowego ohne Etwas Vermögen vor⸗ od pät Off. unt. 3.7192 dſeſer Zeitung erbeten. Torußſta 119. gebraucht, aber in gut” N J 


kochen können und 
Anzahlung. Hanbert, a ae ae Bine ai 4 a. d. Geſchft. d.Zeitg.erb, Gebe 6 Wochen alte, Zustande, ſowie eine 1000 Zentner . 
ie Suche für meinen Suche vom 15. 11. 34 i ößere Anzahl 34 
Rapaport Ei!!! ß ⅛ ͥp¼ f... . 
Landw. Beamter, 35 J., Zeugniſſe nimmt der Lehrzeit 7 J. als ernhardiner⸗ Wellen und Riemen- eben 
. . jertescallsemisiis DEI MINDEEN |, einen Ifaeisen fur ran Dat plan aus 
feder, Paten ein. een Bom._ zu im Bäckerei- u. Kondit⸗ evtl. 3. Hilfe im Haug à 30 und 35 Ei ». Stag, |milionen, bill abzug. Nied zwiedz 1 


rtin, d Ank om e 
KAMGZATKA Steg =; za Sandgirii, ment et. Beſf. Alleinmädchen Gewerbe um. voll ver« Was e auffallend 920g Sin Fabryka SygnalöwNolejowyh| nocata Przechen e 
Rürihnermertiatt führt alle einſchl. Kürſchner⸗ 1 Vermög erw. perfekt i. Kochen u, all. traut iſt, eine Stelle als f rlich 12 zuverläifig, R C. Fiebrandt i i Ska pow. Swiee ’ 
a ae nett |jed,nicht Beding, Wwe häuslich Arbeiten für Packer od. Ronditor. on! in Stell. geweſen F. Zioffomiti, ae „ 
mm 2-Perſ.⸗Hausb. gef, Ang. Ich kann ihn aufs deſte O exten unter D. 7349 poczta Morzeſzczyn Sp. 2 o. o. * 


t 1 
5 2 en u. Färben an. Dworcowa 42. Fit ausge uhr Sid. mit Zeugn. - Abſchr. U. empfehlen. Offerten u. 2. d. Gelchſt. d. Zeltgerb. Telefon Nr. 15. Bydgoszez 4. 7315 


— . welch. n. zurückgeſ. wird, Gehaltsanſpr. 1 O. 7239 a. d. Geſchäfts⸗ 2 
ITT! __ Sügel  |Ahmännfer 1 7 
AIR A. Ariedte, Grudziedz. D 2 t [wie neu, wenig gebr., s it 58 
lit dle billigste? Fleißig. jaub,, ehrlich. tere lee n Stena in 1 er ſchwarz (Meltmarke) Ar. 60, = an 120. 140, Er on go“ 


Mu Suche für meine elter- ahre, verh., in der zu Lich 
Diejenige, deren liche W Hausmädchen ‚ 4. 3504 a. d. G. d umſtändehalb. billig zu eeck. Folades 
B icche Wirtihaft einen Herſtellung v. Parzer⸗, H. 3504 a. d. ©. d. 3. 68, 80, 95, 110, 125, 25 
rennstoffkosten I tächt., engl. Landwirt mit guten Kochkenntn. Romadour- u. Tülffter⸗ | Bandwirtstodter, 22 N — — Ltr. 160, 180. 240, 33 0ufw. 3 Sienkwie aim 
mmer. Bol 1, 


die niedrigst, sind. (poln. Staatsangehör.) |ver 10f.0d.15.11. 9906 tſaſe Spezialift, lacht bereits als Stütze tälig| — — m f 188, 145, 155, 275. 
als Heizquelle ein D Bertrauenspoft. i. größ. geweſ. ſucht Stellung. ; 2517 
auer. f e eee zee e 
N * ; Nähen uw . — ſe e Preiſe auf 
lellengeſuche . 


Nel H | 
wi 


Nur möglich, wenn I nicht unt. 35 8. 1.11.34] Off. u. B. 3611 a 
benützt wird. Distretion Ehreniache. | werden. Seifte Garan- porhand. Landhaushlt.“ Anfrage. 3 immer Wage „ 


Tausendfach be- Off. unt. B. 3510 an die tie ür Abfatz v. Butter|bevorz. Gut \ | 
währt, Zriniiert Geſchäftsſt. d. Zig. erb. 8d äfe. "oh. unter Off. 255 ＋ d. f 5 75 Jaucheſäſſer, Ki Zubehör Are %, 
nd seit 0 zehren Suche v. jof. od. Ip. S. 7414 an die Sschft g. 5. Geihlt: S. ge & Ltr. 300, 450, 80, lau vermieten: 7 
11 120, 130, 108. 155 55.0. .- eee 15 7 . 


eingeführt ist Stell 
RnRöntsch 5 0 Id | ft Wirtiaiter od. Hof. Aden dure, mee Tüchtiges, ehrliches 
er Mr e erer Erstklassige ef 750, 00, 100. 2 
due der-Ressel 5 allen Arbeit. vertraut, | mitGroßmühlenprazis chen 225, 

es e jelbit Hand an. 34 Jahre alt, unverh., ſucht von ſofort vder 


eherrſche die polniſche Herſteller tonkurrens⸗ pater Stellung. Im Pi 2 115 — Züuchebumpen. 


für jede Art Warm- Tellhaber mit 10. bis| 
Wasser- u. Nieder- 15.000 ge Sprache eval,, fähiger Weizen⸗ und 1 
r e 


nung, langjährige Haltbarkeit, unbedingtes geſucht. Off unt. 5. 3575 a ß. Ge t Stellung. Uebernehme 
Zufriedenheit, billig im Betrieb, spart Geld. d. d. Geſchſt. d.eitg.erb. . e dig eee Be 1 1 795 8. Sommerfeld mit2m Schlauch u. 2m 


z o. Ia verfaufen eine Landwirtſch. Beamter Kaution vorband. Off Geſchtt. dieler Zig. erb 
. . ERBE efgertomier Dreier „ones 
— 5 9. e 
eee ere ee Schule, beberricht beide Mühlenwerkführer 


3- « immer; BO un: 
u verm. 
HR Be 4. d. 25 2 


1992, Morat. ausgeſchl. Belikertochter, uliea Smiadeckich 2, |grt3inttem eg 88 


Offerten unter I 3606 gandesiprad in Morte J alt. eugl. ledig. vorfommenben Nabel. Ales 2 Or. Au 15, |} Ne Bra ab abet Gut il. 122 


i a. d. Geſchſt. d.3eitg.erb. und Schrift, in allen ſſucht veränderungs k —— a beim Empfa ; 
MN | Rapitolanlage Beer aan br BELEONENSDONEN. 85 f torn. . e le e e s 
|| Japanserviett für on A a Ace Menden ürbeiten. Io. en une s| 3613 and. Oft. d. 3. glieder vom Laribbund| 2 nr Ai 
p en fir" Yeute Im jeder erb.u.€,3449 gd G. d.. Buchlübr. vertraut m. OR Garnitur 2 Geil Yereinigung erhalten 


in vielen reizenden M; Lebenslage. Sehr hohe e >: 
in . = renden Mustern N weine . 855 8 Dampf. une . 70 get 2 Aan chaut. S Heere Silbe le geh obige reife 10 1 
Dittmann J. z o. p. jegliches Rififo mit guten Zeugniſſen ald Geſchſt d. Zeitg. erb. S tellg. al zu verkaufen. 
Angebote unt. 3. 7455 4. D. Geschl. D. Zeitgerb. Suche Stellg. als Haus · l. i 
Bydgoszez, Marsz. Focha 6 = Tel. 61 a. d. Geihättsftelle der als Hofbeamt ter Verh. üller Fand Ran ih, 1. ji ul, Sientiew Möbel 8. Aytlewſti. 
M ) : Möb Swiecie n. W. 


Deutſch. Rundſch. erb. auf größerem Gut. Be- 
P beerrſche poln. u. deutſch. der ſämtl. Reparaturen e 35 Telefon 88. 


9 N Sprache Buchfügrung ausführt mit eigenem 5 Ferdi dz, To. fürs ganze Leben 
re,, RC Pe 
DSeistännis. teaniißer john art” aut, e leer Maftermäble Yeltees Mudchen Fa. Ignacy D. Graner 


= Jabriksleiter, der mitſſucht Dauerſtellung al 3 ra 6. 7148 ſucht Stellung in Stadt: 
Kohlen Koks Anfertigen v. Präger Hof un 2 als ſan die Gt. d. It erb oder Landhausbhalt. Prag., Dworcowa 21. 


Briketts - Holz | 3355. e ene Müſſergezene F gene un 


„Deutihe Rundihau", gun Auswahl. ſoldeſg Em entfernt, an a verh 55 . 


liefert in jeder Menge 081 „ 9 HER a No Bra \ uͤhrung. 
ö 8 achmann⸗Bran od. 2, Beamter. Auch 1 I., MWaiſe. 
Andrzej Bur zynski, || erforderlich. Dauernde mit Bußfübrung ver» a0 ee e uſtdarteftellen. ſucht Jertaufe bill. Schrän! 50 ſehr Ss mater 
Stellung. Angeb. unt kraut vom 1. 1. 1835 gang gleich welch S ufwarteitellen. Face Bettacit e, Aü»|Ungeb, m. ausführl, Le ehe 


Bydgoszoz, Sienkiewicza 34, Telefon 206. 250 Leiter 
8 „ er“ A. 7465 | oder früher. Eng eb. u. Offerten unter N. 791 unt. S. 3530 an die w. d ti Wan 
la, d Geschäft d. Bl. K. 7367 an d. G. b. Ztg. I a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ae Alg erb. ene HN. 18 und Kau Alpin Bei an 


3 Blatt. 


B 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonntag, den 4. November 1934. 


Nr. 252. 


beinrich Koitz: 
wi: Männer um Pilſudſli. 


Bei ei Profile der polniſchen Politik. 


feier leh we kürzlich in Wilna ſtattgefundenen Regiments⸗ 
ſeines Fr e der polniſche Außenminſter Beck, dem wegen 
in boßes in Genf in der Minderheitenfrage eine 
b idem dargebracht worden war, die Ehrung beſcheiden 
duſtrage er auf Marſchall Pitſudſki hinwies, in deſſen 
on aud er gehandelt habe. Der Marſchall führe die Na⸗ 
ders ur wie er fie im Kriege geführt habe, nicht an⸗ 
ſohlen ie in Genf geweſen: „Der Kommandant hatte be⸗ 
0 ria, habe lediglich ſeinen Befehl ausgeführt!“ Beck 
f 15 nichts Neues geſagt, denn dieſe Worte hat 
küheren den geweſenen Miniſterpräſidenten und den 
Raten ef Außenminiſtern Polens des öfteren gehört; fie 
boßen gut keine unverbindliche Verbeugung vor dem 
Feen Soldaten im Warſchauer Belvedere, ſondern die 
N Auf 5 eines wahren Sachverhalts. 
einem dieſem Hintergrunde zeichnet Heinrich Koitz in 
diene im Verlage Wilhelm Gottlieb Korn⸗Breslau er- 
öfen ausgezeichneten Buch „Die Männer um Pil- 
ek 1 Ganzleinen 5,80 Mk., kartoniert 4,50 Mk.) ob⸗ 
unis nd mit großer Sachkenntnis ein Bild der politiſchen 
a Apr Wirklichkeit, der politiſch⸗ſchöpferiſchen Perſönlich⸗ 
ud Rt arſchalls und der Männer, die gemeinſam mit ihm 
Gleiten ſeiner Führung am Bau des Polniſchen Staates 


f kindludſtis ſtaatspolitiſche Methode“, jo ſchreibt Koitz 

nem Vorwort, „hat den Charakter einer hintergrün⸗ 
lich auen, wenn auch in tieferer innerer Freiheit und 
eue en Überlegenheit geführten Schachpartie. Dieſe oder 
lischen r — ſie behält ihre eigenen Lebensgeſetze in der 

er Welt wie in der ſymbolhaften Unwirklichkeit 
Felder — wird auf irgend einen wichtigen Platz ge⸗ 
5 die Rolle, die ſie da zu ſpielen hat, muß ſie allzu 
A ‚'elpft erraten. So geſchickt und treffend die militär- 
eit Anden Anordnungen des polniſchen Marſchalls in der 
Ange et großen Feldzüge wie in dem nachfolgenden 
dehnt feiner friedlichen Manöver find, — in der Politik 
er aus charakterlicher Neigung ebenſo ſehr wie aus 
en der Pädagogik gewiſſe Arten rätſelhafter Halb⸗ 
abe tönen, ſchweigſamer Verzögerungen und unklarer 
Alen engen. Die politiſche Perſönlichkeit, die nach dem 
A. n des Marſchalls auf irgend einen Platz geſtellt wird, 
Mare ren eigenen Geſetzen folgend, erraten, was der Mar⸗ 
Sen lt; fie fol ſich ungebunden in der Freiheit ihres 
alben Könnens entwickeln, aber ſie muß ſich bewußt 

. daß ſie ihre Arbeit nur auftragsweiſe verwaltet 
mildes Tages anders marſchieren muß als fie wollte. So 
der polniſchen Politiker hat in vergangenen 
lt unbewußt eine Aufgabe gelöſt, die ihm ſchweigend 
war, hat im großen Schachſpiel des politiſchen 
is ſeine Wirkung ausgeübt, ohne fie gewollt zu haben“. 


E AKleiderwoche 


it eine einmalige Sammelaktion, die den 
Bedarf an Sachen für den ganzen Winter decken 
ſoll. Trage jeder mit einer Spende bei, damit 
7 niemand leer ausgehe. 
D. 
> 
15 die Methode dieſer politiſchen Willensführung, die 
gehgröte Sphäre der Piyhologie als in die der Politik 
auf en ſcheinen, gibt der Verfaſſer Beiſpiele an Hand 
a { das Weſentliche abgeſtimmten Skizzen einiger der 
en politiſchen Perſönlichkeiten Polens, die er nach 
perſönlichen Seite und nach ihrer politiſchen oder 
5 n Bedeutung würdigt. Eine ſtattliche Galerie 
rungsfähigen Männern wird da vorgeführt; wir 
n dem Buche von Koitz von ihrem Leben, Schick⸗ 
„Arbeit. In ihrer Jugend ſind ſie meiſt Verſchwörer 
imbenwerfer, dann Soldaten und Offiziere der pol⸗ 
Db egion, ſchließlich Miniſter der Republik. 
se i te nun, wie der hochgelehrte Staatspräſident 
lawteki, wie Bartel als Miniſterpräſident, wie 
n * als Sejmmarſchall, wie Pryſtor als Staats- 
er und Miniſterpräſident, „Pitſudſkis anderes Ich“, 
energiſche Wegweiſer der Außenpolitik Beck oder 
mn, Großgrundbeſitzer zum radikalen Agrarreformer 
lte, in Krakau und Tübingen als Archäologe ge⸗ 
Miniſterpräſident Leon Kozkowſki, mit 42 
ide keiner der Jüngſten in der Garde Pilſudſkis“ — 
* sel am polniſchen Aufbau tun, imponierend bleibt 
0 verſtändlichkeit, mit der ſie immer wieder in die 
urücktreten und immer wieder bereit find, einen 
* = politiſchen Front zu übernehmen, wenn 
e ruft. ‘ 1 
Buch von Koitz iſt, wenn in manchen Punkten das 
e Element vielleicht etwas zu ſtark hervortreten 
n moch ein durchaus gelungener Verſuch, aus dem 
rund Wirken der wichtiaſten Fiauren des politiſchen 
etts Polens den Charakter und die Tendenzen des 
gen Staatslebens der breiteren Sffentlichkeit näher- 


1 
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Auswanderung aus Poſen. 

Ko Nach offiziellen Angaben des Polniſchen 
Moon, Hauptamtes find aus Polen in den erſten 
ge naten des laufenden Jahres 34 784 Perſonen 

zurg ndert und 17142 Perſonen aus dem Aus⸗ 

rückgekehrt. Von den Ausgewanderten wählten 
wa europäiſches Land zu ihrem Aufenthaltsort, 
nn Merten nach liberfee aus. Nach Frankreich find 
and Deutſchland 635, nach Lettland 11992 Per⸗ 
ach wandert. Nach den Vereinigten Staaten gingen 
* ing, Kanada 1149, nach Argentinien 1543, nach Bra⸗ 

rige. und nach Paläſtina 7920 polniſche Staats⸗ 


h 
reich en Rückwanderern kamen 14234 aus 
„210 aus Deutſchland und aus Argentinien 
rt. Dhaläſtina ſind 177 Juden nach Polen zurück⸗ 
ihre üdie hohe Zahl der Auswanderer nach Lettland 
n tſache darin, daß Landarbeiter aus den Nordoſt⸗ 
olens zu landwirtſchaftlichen Arbeiten nach 
geworben werden. 
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Hautpflege wäre vergeblich - 
ohne die richtige Seife 


Eine kleme Gedankenlosigkeit kann alle 
Erfolge, die Sie durch sorgsame Schön». 
heitspflege errungen haben, wieder ver- 
nichten: nicht jede Seite ist Ihrem Teint 
zuträglich. — Wenn Sie sich aber mn 
Elida 7 Blumen Seife waschen, können 
Sie sorglos sein. Sie ist extra mild — kos- 
metisch wirksam — von Hautspezialisten 
geprüft. Die Grundlage aller Schönheits- 
pflege, die Vorausserzung für ihren 
Erfolg kann nur eine gute Seife sein: 


* SEIFE 


DIE DERMATOLOGISCH GEPRÜFTE 


Das Ergebnis der Regierungsarbeit 


und das Arbeitsprogramm für die Zukunft. 
Miniſterpräſident Kozkowſti über die Wirtſchaftslage des Staates. 


Miniſterpräſident Kozkowſki hielt, wie wir bereits 
kurz meldeten, am 31. Oktober d. J. im Rundfunk eine ein⸗ 
ſtündige Rede, in der er einen Bericht über die Regierungs⸗ 
tätigkeit in den letzten drei Monaten erſtattete. Der Red⸗ 
ner machte kein Hehl daraus, daß in dieſer Zeit nur die 
dringendſten und wichtigſten Angelegenheiten ge⸗ 
regelt wurden, daß aber viele Probleme noch nicht gelöſt 
ſind; eine Reihe wichtiger und bedeutender Probleme harrt 
noch der Erledigung. 


Der Staatshaushalt. 


Der Redner betonte einleitend, daß jetzt mit dem Zu⸗ 
ſammentritt des polniſchen Parlaments die der Regierung 
erteilten Vollmachten erlöſchen und gab dann allgemeine 
Erklärungen über den Staatshaushalt für das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1935/36 ab. Der Staatshaushalt, ſo führte er u. a. 
aus, ſchließt mit einem Fehlbetrage. Es entſteht nun 


die Frage, ob der Fehlbetrag unvermeidlich iſt 
und ob er gedeckt werden kann. 


Polen kann auch ſelbſt in den gegenwärtigen ſchweren Zei⸗ 
ten den Fehlbetrag decken, den Beweis liefert das abgelau⸗ 
fene Wirtſchaftsjahr. Die Nationalanleihe hatte es ge⸗ 
ſtattet, etwa dieſelben Staatsausgaben zu decken, wie ſie 
für das künftige. Jahr vorgeſehen ſind, wobei die Volks⸗ 
wirtſchaft nicht erſchüttert wurde. Dies iſt ein Beweis 
dafür, daß die Volkswirtſchaft imſtande iſt, wenn auch mit 
gewiſſer Anſtrengung, die unerläßlichen Ausgaben des 
Staates auf dem gegenwärtigen Niveau zu erhalten. Das 
Defizit in Höhe von 150 Millionen Zloty konnte nicht ver: 
mieden werden, ohne Schaden manchen Lebensfunktionen 
des Staates zuzufügen, die für deſſen internationale Stel⸗ 
lung oder für ſein kulturelles Niveau entſcheidend ſind. 
Die Lage auf dem Geldmarkt zeige, daß der Staat mit 
Leichtigkeit zum Kredit ſeine Zuflucht nehmen kann. 
Dies bedeutet nicht, daß die Regierung gleichgültig über 
die Feſtigung der Defizitwirtſchaft hinweggehe. Der 
Kampf mit dem Defizit werde auch weiterhin geführt. Die 
begründete Hoffnung auf eine Beſſerung der Ein⸗ 
künfte ſei in dem Voranſchlag nicht in vollem Umfange 
berückſichtigt worden, um das Gebot der weiteren 
Sparſamke'i't nicht aus den Augen zu verlieren, die 
noch lange Jahre hindurch unſer tägliches Brot werde ſein 
müſſen. Das Defizit wurde bedeutend vermindert und 
wird ohne übermäßige Belaſtung mit Hilfe von Finanz⸗ 
operationen gedeckt werden. Es müßte auch durch eine 
weitere Herabſetzung der Ausgaben wie auch durch die 
wahrſcheinliche Erhöhung der Einkünfte eingeſchränkt 
werden. 
Eins iſt völlig ſicher, daß die Haushaltslage 
nicht im geringſten die Währung bedroht. 


Außerdem iſt der ordentliche Haushalt tatſächlich aus⸗ 
geglichen, denn der Fehlbetrag wird nur durch die In⸗ 
veſtitionen aufrecht erhalten, die die Summe des Fehl⸗ 
betrages überſteigen. Die vorſichtige und ſparſame Haus⸗ 
haltspolitik des Staates ſchafft ein ſehr hohes Kapital des 
Vertrauens in der Bevölkerung. Davon zeugen der ſtändig 
fortſchreitende Zufluß an Gold in die Bank Polſki und die 
ſtets wachſende Summe der Spareinlagen. In Würdigung 
der finanziellen Schwierigkeiten der Steuerzahler und der 
Mängel unſeres Steuerſyſtems hat die Regierung eine 
Reform der Bodenſteuer vorbereitet und bringt im 
Seim das Geſetz über die neue Klaſſifizierung der 
Landflächen ein, andere Steuerreformprojekte ſind in 
Bearbeitung. 


Die polniſch⸗Danziger Abkommen. 

Zwiſchen Polen und Danzig wurden in letzter Zeit 
Vereinbarungen getroffen, durch welche die polniſchen Zoll⸗ 
rechte innerhalb der Freien Stadt feſtgelegt wurden. Man 
darf annehmen, daß dieſe Abmachungen zu einer engeren 
Verknüpfung des Zolldienſtes innerhalb des Danziger Ge⸗ 


bietes mit den zentralen polniſchen Behörden führen wer⸗ 
ieſe Abmachungen 


den. Der Miniſterpräſident hofft, daß d 


digte der Redner an, daß die Regierung den Ausgleich 


ſich daran erinnert, daß die Verwaltungshaushalte 
der Selbſtverwaltungsverbände jetzt eine Ge⸗ 


bedeutendem Maße letwa 15 Prozent) die Kohlenpreiſe für 


des Preisabbaues hat die Regierung 


ſammenhange mit der Aktion des Preisabbaues für gewerb⸗ 


daß im Jahre 1934 etwa 150 Tarifherabſetzungen für ver⸗ 
ſchiedene Waren und verſchiedene Richtungen durchgeführt 


Die Preiſe der landwirtſchaftlichen Produkte. 


wirtſchaftliche Artikel, beſonders für Getreide, hat im lau⸗ 


gehend ſein. Das Anziehen der Weltpreiſe wurde durch 
die Regierung für den Landwirt ausgenutzt. Im laufenden 
Jahre iſt die Interventions anſtreu gung der 


die Urſachen der Streitigkeiten beſeitigen und eine har⸗ 
moniſche Zuſammenarbeit Danzigs als eines der polniſchen 
Häfen mit Polen herbeiführen werden. 


Die Selbſtverwaltung. | Hr 
Auf die Fragen der Selbſtverwaltung übergehend, kün⸗ 


der Haushalt der Selbſtverwaltungsver⸗ 
bände anſtreben wird. Notwendig iſt es dabei, in den 
Ausgaben ſich dem Niveau anzupaſſen, das durch das Leben 
ſelbſt geboten iſt, d. h. zu dem Niveau der wirklichen Ein⸗ 
nahmen. In der letzten Zeit hat die Regierung 


die Grundlage für eine Sparſamkeits⸗ und 
Entſchuldungsaktion 


in der unlängſt veröffentlichten Verordnung über die Beſ⸗ 
ſerung der Wirtſchaft und der Finanzen der Selbſtverwal⸗ 
tungsverbände geſchaffen, eine Grundlage, die tief in die 
Finanzen und Wirtſchaft der Selbſtverwaltung eingreift. 
Nach einer Charakteriſtik der in der erwähnten Verordnung 
enthaltenen Erleichterungen erklärte der Miniſterpräſident, 
daß in einem gewiſſen Zuſammenhang mit den von der Re⸗ 
gierung eingeleiteten Arbeiten an der Hebung der Wirt⸗ 
ſchaft und der Finanzen der Selbſtverwaltung auch das ver⸗ 
öffentlichte Dekret über die kommunalen Sparkaſſen ſteht. 
Die Ordnung der Wirtſchaft der Kommunalverbände iſt 
jedoch ohne eine ſyſtematiſche, fachliche und allſeitige Kon⸗ 
trolle dieſer Wirtſchaft nicht zu erreichen. Die Notwendig⸗ 
keit einer ſolchen Kontrolle iſt um ſo offenbarer, wenn man 


ſamtſumme von etwa 600 Millionen Zloty darſtellen, der 
Wert ihres Vermögens aber zuſammen mit den Unterneh⸗ 
mungen drei Milliarden Zloty überſteigt. = 20 


Induſtriepreiſe und Tarife. 


In den letzten Tagen wurde ein weiterer Preis ab⸗ 
bau für Brennkohle entſchieden. Gleichzeitig wurden in 


den Bedarf der Fabriken und des Handwerks herabgeſetzt, 
was auf die Senkung der Produktionskoſten und auf die Be⸗ 
lebung des gewerblichen Lebens einen günſtigen Einfluß 
ausüben dürfte. In den letzten Monaten hat die Regierung 
eine bedeutende Herabſetzung der Preiſe für Naphtha zu 
Beleuchtungszwecken durchgeſetzt. In Fortſetzung der Aktion 
ferner bedeutende 
Preisherabſetzungen auf dem Gebiet der Artikel des erſten 
Bedarfs durchgeführt: bei Zucker und Salz In engem Zu⸗ 


liche Artikel ſteht die Anpaſſung der Poſt⸗ und 
Eiſenbahntarife an die veränderte Kaufkraft der 
Volksgemeinſchaft. Der Miniſterpräſident erinnerte daran, 


wurden. An dem Beiſpiel der Eiſenbahntarife ſieht man die 
gegenſeitige Abhängigkeit der Preiſe und Umſätze. Neue 
Herabſetzungen vergrößern die Zahl der Transporte, üben 
alſo einen Einfluß auf die allgemeine Wirtſchaftslage aus. 


Die Regierungsaktion zur Hebung der Preiſe für land⸗ 


fenden Jahre im Vergleich zum vergangenen Jahre ein 
günſtigeres Ergebnis gehabt. Im Gegenſatz zum verfloſſenen 
Jahre, das ein gutes Erntejahr war, waren die Ausſich⸗ 
ten der diesjährigen Ernte gerade nicht gut, und die nach 
der Ernte durchgeführten Schätzungen haben dieſe Voraus⸗ 
ſicht beſtätigt. Es erfolgte jedoch eine Reaktion und wir ſind 
Zeugen einer ſchwachen Tendenz der Preiſe auf den Welt⸗ 
märkten. Dieſe Tendenz dürfte jedoch nur vorüber⸗ 


Hiund und Katze. 


Wir 
im vergangenen 


Regierung beim Ankauf von Getreide vergrößert. 
haben zweimal mehr ausgeführt als 
Jahre. Augenblicklich wird eine teilweiſe Leerung der Vor⸗ 
ratskammer durchgeführt und in der nächſten Zeit wird auf 
dem Markt die Interventionsaktion wieder einſetzen. Auf 
dem Gebiete vieler anderen landwirtſchaftlichen Produkte ge⸗ 
ſtalten ſich die Preiſe ebenfalls günſtiger. Die Fleiſchpreiſe 
haben eine Beſſerung nicht erfahren. Erſt nach einer gewiſſen 
Zeit nach der Stabiliſierung der Getreidepreiſe dürften die 
Fleiſchpreiſe, ſomit auch die Preiſe für lebendes Vieh zu 
normalen Verhältnis zum Getreidepreiſe zurückkehren. 


Sehr eingehend beſchäftigte ſich Miniſterpräſident Ko⸗ 
zlowſki mit den Geſetzen über die Entſchuldung 
der Landwirtſchaft, die nach ſeiner Anſicht den Land⸗ 
wirten die Kaufkraft wiedergeben und zur Geſundung der 
Verhältniſſe auf dem Lande beitragen werden. (Wir haben 
uns mit dieſem Thema bereits wiederholt eingehend beſchäf⸗ 
tigt. Die Red.) Er verſicherte, daß dies die endgül⸗ 
tige und letzte Löſung der Frage der Entſchuldung der 
Land wirtſchaft geweſen ſei. 


Die ſozialen Verſicherungen. 


Auf eine andere Frage, die für die Wirtſchaft eine große 
Bedeutung hat, die Frage der ſozialen Verſicherungen über⸗ 
gehend, führte der Miniſterpräſident etwa folgendes aus: 

Den erſten Schritt auf dem Wege der Reform der ſozia⸗ 
len Verſicherungen hat die Regierung bereits getan: Die 
Verordnung des Präſidenten der Republik erfaßt das Pro⸗ 

blem, das bereits zur Löſung gereift iſt. 
ten, die ſich einer endgültigen geſetzlichen 
zialverſicherung in den Weg ſtellen, ſind ſehr groß und die 
ganze Frage iſt ſehr kompliziert. Daher wurden nur Vor⸗ 
arbeiten geleiſtet und diejenigen Angelegenheiten entſchieden, 
deren Erledigung am dringendſten war. Es wurden alſo 
die Grundlagen zu bedeutenden Erſparniſſen der Verwal⸗ 
tung in der Organiſation der ſoztalen Verſicherungen geſchaf 
fen und in einem ſehr beſchränkten Maße auch eine Revi⸗ 
ſion der Verſicherungen ſelbſt durchgeführt. Aller⸗ 
dings werden dadurch nicht im geringſten Teil dieſe Män⸗ 
gel, dieſe uingerechtigkeit und dieſes Unrecht der Verſicher⸗ 
ten beſeitigt, von denen es in dieſer auf die Fiktion auf⸗ 
gebauten und doktrinär organiſierten Erscheinung, i 
ſoziale Verſicherung nennt, nur fo wimmelt. 


Summen, die einen Tribut der Arbeitswelt ˖ le 
die Produktion mit ihrer yo 1 


Die Schwierigkei⸗ 
Regelung der So⸗ 


Ich bin mir über die ER des Problems 
über die große ſoziale Verantwortung klar, N bie Nee 
rung bei einſchneidenden Anderungen hat und wünſche, daß 
die Anderungen gründlich durchdacht bearbeitet und den 
wirklichen Intereſſen der Arbeitswelt entſprechen. Meine 
Regierung wird nicht aufhören, an dem gründlichen Umbau 
der ſozialen Verſicherungen zu arbeiten. (Wir nehmen dieſe 
Ankündigung mit großem Dank zur Kenntnis. D. R.) 


Inveſtitionen. 


Der Miniſterpräſident beſchäftigte ſich ſodann mit den 
Inneſtitionen, die die Regierung auf den verſchiedenen Ge⸗ 
bieten der Staats wirtſchaft ſo den Eiſenbahnen, dem Goͤin⸗ 
gener Hafen, bei Brückenbauten uſw. durchführt und die 
zur Belebung der Wirtſchaft beitragen ſollen. Bei dieſen 
Arbeiten wurden über 100 000 Arbeiter beſchäftigt. Allen 
Arbeitsloſen konnte dabei freilich nicht Arbeit gegeben wer⸗ 
den, doch was menſchenmöglich war, ſei getan worden. 

Nach einem Hinweis auf die große Hilfsaktion, die für 
die Opfer der Überſchwemmung unternommen wurde, be⸗ 
tonte der Miniſterpräſident zum Schluß, daß viele Aus⸗ 
wiüchſſe aus dem wirtſchaftlichen Leben Polens beſeitigt 


Blutek und Kania. 
Von Sophie Nalkowſka⸗Warſchau. 


Die Schönheit unſeres Blutek war derartig ungewöhn⸗ 
lich, daß man ſie kaum zu faſſen vermochte. Wo immer er 
on prächtigen, glänzenden Pelz hinlegte, konnte man 

die Augen von ihm nicht losreißen. Seidenes, flaumiges 
Meſſing mit Streifen von derſelben, nur um zwei Töne 
dunkleren Farbe. Kein Fehler war an dieſem Pelz, kein 
einziger weißer, ſchwarzer oder brauner Fleck. Er war 
eine Augenweide, eine unaufhörliche Luſt und Freude. 
Ich kann mich keines Menſchen erinnern, der bei ſeinem 
Anblick nicht einfach in Entzücken geraten wäre. Einfache 
Bäuerinnen, Bauern, die Nachbarn, unſere Gäſte aus der 
Stadt — ein jeder ſagte, daß er einen ſolchen Kater noch 
nicht geſehen habe. 


Alle Gegenſtände im Hauſe, Kleider, Teppiche, Tapeten, 
verliehen der Schönheit Bluteks immer neuen Wert. Ob 
er ſich auf einem alten Lehnſtuhl auf warmem, hellgelben 
Samt zuſammenrollte, ob er morgens auf einer lachs⸗ 
farbenen ſeidenen Decke ruhte oder mit dem Bauch auf der 
mattgoldenen Schreibtiſchplatte lag — überall bildete er 
eine wunderſchöne merkwürdige Harmonie von Gold, 
Kupfer und Meſſing. 

n Ich freute mich unſagbar an feiner Schönheit und hatte 
ihn gern bei mir. Beim Leſen oder Schreiben wandte ich 
oftmals den Kopf, um immer wieder dieſes wunderbare 
Geſchöpf zu ſehen, bei dem die Seidenweichheit des Fells 
geradezu in die harte Metallfarbe eingeſchmolzen war. 
Wenn er am Fenſter in der Sonne ſaß, wie jeder gewöhn⸗ 
liche Kater, wie mein unvergeßlicher mürriſcher Hamilcar, 
und mit dem göttlich heiteren Grün ſeiner geöffneten 
Augen nirgends hinblickte, hatten die dunkleren, tiefer 
meſſingfarbenen Streifen auf dem Rücken und an den 
Seiten in der Sonne einen völlig violetten Glanz. 

Von der Majeſtät ſeiner Schönheit, von ihrem Glanz 
und Schimmer ließ er ſich zu mir mit Freundlichkeit und 
Einfachheit herab. Die Vorderbeine, die Hinterbeine und 
ſchließlich den Schwanz ausſtreckend, ging er langſam ſtets 
am Rande des Schreibtiſches entlang, ohne einen Gegen⸗ 
ſtand zu berühren, ſetzte ſich unaufgefordert auf das vor 


mir liegende Papier dicht vor meinem Geſicht und gab mir 


durch Schnurren zu verſtehen, daß er ſich gerade da wohl⸗ 
fühlte. Ich hatte nicht die Kraft, ihn wegzujagen oder zu 
vertreiben, wenn er gerade dort und nicht anderswo ſchla⸗ 
fen oder ausruhen wollte. 

Sein Verhältnis zu Kania“) war natürlich das zwiſchen 
Jedoch trieb es mich nicht, wenn ich ihre 
kleinen Reibereien und ihre ſchlecht verhehlte Abneigung 
ſah, ihre uralten geheimen Inſtinkte zu vertiefen, wie da⸗ 
mals, als ich mich in alle Qualen meines Pölmordek ver⸗ 


9 S. Kania. Eine? 3 von S. Nalkomſta. 
Der Hausfreund, Nr. 116, 25. Mat 1 


Elly Beinhorn fliegt in Amerile 


AU, Mexikaniſches Tagebuch. 


Copyright by Elly Beinhorn, Berlin. 


Da D. Elly Beinhorn ſetzt die Berichte 
über ihren Amerikaflug fort. In 
„Mexikaniſchen Tagebuch“, aus dem ſie heute 
und in den drei nächſten Fortſetzungen mit⸗ 
teilt, verſucht die deutſche Fliegerin die Fülle 
von Eindrücken — Flüge, Natur, Ruinen, 
Menſchen — zu ordnen, die ihr in Mexiko be⸗ 

gegneten. 


Flug Merida — Vera Cruz — Mexiko⸗City. 


Die Regenzeit ſcheint nicht aufzuhören; jeden Nach⸗ 
mittag gießt es wieder wie mit Badewannen. Ein Glück, 
daß der Flugplatz eine ſolide Grundlage hat, ſonſt würde 
es mit meinem Start wohl nichts werden. 

Die Strecke von Merida nach Vera Cruz iſt flach, ſo 
zwiſchen fünf bis ſechs Stunden Flugzeit. Aber dann 
von Vera Cruz nach der Hauptſtadt herauf muß man in 
zwei Stunden auf über viertauſend Meter, um über die 
Päſſe zu kommen, und dann landet man auf 2400 Meter 
Höhe. Jetzt in der Regenzeit kommen die Wolken gegen 
Mittag in die Täler und auf die Päſſe, und ſogar den mit 
Radio ausgerüſteten Verkehrsmaſchinen paſſiert es häufig, 
daß ſie nachmittags nicht mehr durchkommen und an die 
Küſte zurückkehren müſſen. Um da keine Experimente zu 
machen, beſchloß ich, über Nacht in Vera Cruz zu bleiben 
und am nächſten Morgen mit dem größtmöglichen Sicher⸗ 
heitsfaktor heraufzugehen. Außerdem beſteht in den 
mexikaniſchen Bergen die Gefahr der Vereiſung. 


Eine Viertelſtunde vor mir ſtartete die Verkehrs⸗ 
maſchine in Merida. Der Pilot gab ein Kabel an mich: 
Zwanzig Meilen von Merida Bodennebel bis herauf auf 
1200 Fuß. Na, wenn jhon! Wird eben darüber geflogen! 

Tatſächlich es iſt alles „zu“. Mit jeder Viertelſtunde 
geht die Wolkendecke höher herauf. Wie wohl die Land⸗ 
ſchaft unter mir ausſehen mag? Ob es hier and wohl 
noch Maya⸗Ruinen gibt? Schrecklich, wenn man nichts 
ſieht, dauert es eine Unendlichkeit, ehe nur mal eine halbe 
Stunde vergangen iſt. Soweit ich nach Uhr und Kompaß 
weiß, habe ich Campeche paſſtert. 


So, nun wird es mir zu langweilig. Durch die 
Wolkendecke geht es hindurch ganz werde ich das 
komiſche⸗ Gefühl beim Durchſtoßen einer Wolkendecke wahr⸗ 
ſcheinlich nie verlieren. — Dann endlich wieder Land unter 
mir. Aber gut ſieht es nicht aus. Überall hängen Ge⸗ 
witter und dicke undurchſichtige Regenwolken herum. Es 
regnet in meine Kabine herein, wachſam ſitze ich mit einem 
Putzlappen bewaffnet da und fange jeden einzelnen 
Tropfen auf, ehe er in das Gepäck geht. Schön iſt es nicht 
— aber die Zeit vergeht dabei. 


Stundenlang fliege ich dem Bogen der Weta 
Küſte nach. 


werden konnten. Es konnte ein weiterer Schritt vorwärts 
getan werden. Selbſtverſtändlich iſt es, daß die Ergebniſſe 
der Maßnahmen, die getroffen wurden, ſich nicht ſofort ein⸗ 
ſtellen werden. Freilich bleibt noch viel zu tun übrig. In 
ihrer Arbeit bedarf die Regierung jedoch der Mitarbeit der 
Bevölkerung, denn es iſt die Aufgabe der Regierung, die 
Bedingungen für die Entwicklung des Wirtſchaftslebens zu 
ſchaffen und Auswüchſe zu beſeitigen, während die Bevölke⸗ 
rung ſelbſt ſich die geſchaffenen Bedingungen zunutze machen 
kann. 


tiefte, der mit ae ne a ran Kae a zuſammen war. Nein, das Ver⸗ 
hältnis Bluteks zu Kania war ein rein koloriſtiſches Pro⸗ 
blem, war nur ein wunderbares Farbenſpiel. 

Eng an die auf dem Teppich liegende Kania geſchmiegt 
— innerlich eher gleichgültig, nur von einer leichten Ab⸗ 
neigung berührt, ſchien er optiſch ſich zu entflammen, zu 
brennen, ſich in Gold und Glanz zu entzünden. Kania da⸗ 
gegen, die die Nähe des Katers in der ihr eigenen Weiſe er⸗ 
trug, gelaſſen und ohne ſich irgendetwas nahe gehen zu 
laſſen, wandelte ſich aus Mattgold und Braun ins Fahl⸗ 
gelbe wie ein ſchwacher Widerſchein ſeiner Pracht. Beide 
Tiere ſchienen für einander geſchaffen zu ſein, ſich irgend⸗ 
wie zu ergänzen, einer Welt von einer Farbe verſchiedener 
Schattierung anzugehören. 


2. 

Ich bekam Blutek von Fräulein Waxia, obwohl ver⸗ 
ſchiedene andere Nachbarn ihn ſehr gern genommen hätten. 
Er war noch klein, böſe und ganz dumm. Er fauchte und 
ziſchte die Menſchen an wie die Hunde, und zwar ſelbſt 
dann, wenn er auf meinen Knien ſaß oder unter der Decke 
lag. Manchmal konnte man ſich ſogar vor ihm fürchten, ſo 
böſe und wild war er. 
Später wurde er viel fanfter und nahm mit der Zeit 
Takt und Maß an, an Selbſtbewußtſein und böſer Laune 
aber fehlte es ihm nie. Wenn er ernſt geſtimmt war, ſchien 
er für ſpeben erſt begangene Streiche keine Verantwortung 
zu übernehmen, — und es wäre einfach unpaſſend geweſen, 
ihm dann Vorwürfe zu machen, ihn an Dinge zu erinnern, 
über die er ſo hoch erhaben war. 
rgend ein Serviettenzipfel oder der Saum eines 
Vorhangs genügten, um aus ihm im Augenblick einen 
Galgenſtrick und Tunichtgut zu machen. Eine Schnur, die 
irgendwo hinunterhing, war ein ausreichender Anlaß für 
die tollſten, die Würde eines ſolchen Katers verletzenden 
Sprünge. Beſonders aber jede neue Spitze meines Spar⸗ 
gels. 
Ach, er war der Zankapfel für uns, dieſer Spargel. Die 
anſpruchsloſe und ſo anmutvolle Pflanze hatte in meinem 
damaligen Zimmer ihr eigenes Tiſchchen, und ihr helles 

rün wärmte ſich in der Winterſonne. Der Topf ſtand in 
einem hübſchen Korb, der von friſchem, unter dem Schnee 
geſammelten Moos umgeben war. Die ſich weit ausbrei⸗ 
tenden, fein gefiederten Blätter ſchienen direkt aus dem 
Moos herauszuwachſen und hingen nach allen Seiten faſt 
bis zum Boden hinab. Jede neue nackte, unentwickelte 
Spitze war mir bekannt. Mir — und auch Blutek. 

Eine Spargelſpitze war ihm nähmlich viel lieber als 
jeder Vorhang, jede Serviette oder Schnur. Eine Spar⸗ 
gelſpitze war gleichzeitig Delikateſſe, Spielzeug und Anlaß 
zu böſem Streich. Denn man konnte fie abbrechen, bena⸗ 
gen — und ſpäter ſehen, welchen Arger ich dann hatte. 

Seit Blutek zu uns gekommen war, konnte ich keine 
einzige ganze Spitze aufzüchten. Ich behütete ſie, ſchloß die 
Tür vor Blutek und gab ihm ſogar einmal mit einer ſolchen 
kahlen, abgenagten Spitze einen Klaps. Wenn ich nach 


ihrem 


Ich berühre Carmen — da ſollte es, wenn ich l 
würde, ein Auſternfrühſtück mit Weißwein geben 
ich zwiſchenlande ſo ungern. Dann erreiche I 
Mexiko, den Ausgangspunkt der Bahn über den J nal z. 
von Tehuantepec, die früher, als der Panamaka eh 
nicht gebaut war, die Ladung der Dampfer Re, 
atlantiſchen auf die pazifiſche Seite brachte. Tr 
ſchließlich Vera Cruz. Bis auf die Startbahnen ſteht 10 v 
ganze Platz unter Waſſer. Kein Wind weht und i 
hereinlanden, wie es mir Spaß macht. BR 


Wie ich Thon am Boden ausrolle, fauft 11 10 
auf zehn Meter Entfernung ein dreimotoriger 
gegen, die Verkehrsmaſchine von Merida. a 8 
den Zuſchauern! Der Pilot beglückwünſcht mich, 
die kleine Klemm ſamt mir nicht zerbeult hat. Wir 11 ec 
uns beide e tatjächlich erſt geſehen, als wir aufeing eine 
rollten. Da wäre die gute deutſche Luftpolizei mit 
roten Leuchtpatronen gut am Platze geweſen. ir 


Endlich einmal wieder „Sliegervatis. 4 
Erſt jollten wir uns, beide Maſchinen über 5 
dreitauſend Meter hoch kreiſend, in der Luft ae 
man mir in zahlloſen Telegrammen von der 
mitgeteilt hatte. Aber Männer ändern ja öfter um 
ſchlüſſe, darum war ich nicht beſonders überraſcht, a 
in Vera Cruz geſagt wurde, die Männer würden m 5 
um 6 Uhr in Mexiko wegfliegen und mich lc 11 
Cruz in Empfang nehmen und mich ſicher nach d 7 
ſtadt begleiten. Wer mich kennt, weiß genau, w 
darauf reagiert habe. Als wenn ich noch nie allein ! 
Biertaufend-Meter-Berge geflogen wäre! Das WE 
allerhand. Und außerdem, wenn es wirklich „in 
ſollte, war es gar kein angenehmes Gefühl, das 15 
Maſchine mit zweihundert Kilometern Geſchwindigk 
demſelben Kurs lag. Nein, meine lieben Männer, da w 
wir das ſchutzloſe junge Mädchen ſich man doch lieber 
durchkrebſen laſſen! 955 \ 
Ich telephonterte an die Geſandtſchaft und ma 
das Unzweckmäßige dieſer Zuſammenfliegerei in dem zul 
rigen Gebiet aufmerkſam — ohne Erfolg: Die a 
waren vor ihrem Start nicht mehr zu erreichen. Gut, ! # 
kann ich es auch nicht ändern; aber darauf kön! 
Männer euch verlaſſen: ich fliege meinen 508 
Natürlich hatte ich keine Ahnung, was das über 
für Männer maren. Im Gedächtnis war mir - 
„deutſche Flieger Fritz Bieler“ geblieben, von 8 
Geſandtſchaft verſchiedentlich geſchrieben hatte. Un 
ſollen noch irgendwelche zwei andere Männer 17 
Sicher wieder Leute, die alles beſſer wiſſen, weil 0 
fällig in dieſem Lande ſchon einige Male derum 


ſind. ö 

So ungefähr war meine Meinung, als ich Er 
packt und abgebremſt auf dem Flugplatz wartete und 7 
mich hin ſchimpfte, daß ich bei dem verhältnismäßl 
ſtändig ausſehenden Wetter ſchon halb — ohne Mä 
in Mexiko ſein könnte. 


Brrrrr — kommt da eine einfach ſüße kleine 
ganz ohne Beine, mit eingezogenem Fahrgeſtell i 
geſauſt. Mein Fliegerherz tat einen kleinen Sup 
Begeiſterung, aber ich nahm mich gleich wieder z 
und erinnerte mich an meine berechtigte Wut über 5 
vorſtehende Bevormundung. Ri: 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 2 je 
in diefen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deni“ 
Rundſchau' beziehen zu wollen. a 


Warſchau reiſte, ſagte ich Julian, er ſolle nur ja 
aufpaſſen, daß die Tür in mein Zimmer vor Blume 
ſchloſſen ſei. Doch was halfen meine Reden? Bei 
Rückkehr fand ich immer eine abgebrochene Spitze, 
manchmal eine Woche behütet hatte. ich 5 

Blutek fürchtete ſich nicht vor mir, das ge DM 
geben. Und er war überhaupt mutig. Aus K 
Rex machte er ſich nichts — aber nur im Zimmer. > 
er draußen mit einem von ihnen zufammen zal. 
ſofort in großen Sprüngen zum nächſten wa { 
liebſten zum Ahorn, der vor dem Hauſe ſtand. auf 
Ahorn ſprang er leicht aufs Dach und von dort 
großen Balkon, wo er kühn jedem Hund begegnen 

Einmal — es iſt ſchon lange her — ſaßen en 
ſem Balkon, von dem man zwiſchen den Achern 0 
ſo ſchöne Ausſicht hatte, beim Abendeſſen, u ji 
gleichgültig gegen das Eſſen, lag auf dem Bo 
Sonne, platt wie ein „leerer Balg“ und blickte 
grünen Augen irgendwohin. Plötzlich ſtand Kania 
Schwelle, die ſich natürlich eigenmächtig von der 
geriſſen hatte, etwas luſtig und etwas verlegen. f 
war es nämlich üblich, daß Tiere beim Eſſen nicht! 2 
ſein durften. Kania wußte ſehr gut, daß ſie etw 
botenes tat, aber ſie hatte ſo große Luſt zu komm 
rechnete etwas auf den Zauber ihrer Perſon, de 
gewann und wirklich viele Dinge erleichterte. 
ſtehen, tat, als ob ſie nicht näher kommen wo s 
aber nur auf einen ſchwachen Augenblick von un 
leiſeſten Wink der Zuſtimmung. 8 

Inzwiſchen ſtand Blutek, der mit ihr irge 
alten Abrechnungen hatte, gemächlich auf und ne 
langſamen Schrittes der Tür, wobei er Kania ste 
Dann ſtellte er fich auf die Hinterfüße und ſtützte 
ihnen ſtehend, mit einer Vorderpfote an den 5 
Wir alle blickten hin, was nun kommen we i che 
war ein ungewöhnliches Schauſpiel: die belt ir 
Schwelle ſtehende Kania und der mit der 1 
pfote an den Türrahmen geſtützte Blutek in = ” 
eines Pagen, der jemanden den Vorhang öffne 

Plötzlich bog er ſich etwas vor und ſich 
Pfote immer noch am Türrahmen haltend, 
Kania einen Hieb auf die ſchlanke Sande f 
ohne weitere Erklärungen — einfach nur wei ER 
ja tun konnte, warum ſollte man es ſich alle, N 
ben? Er ſchlug einmal, zweimal und ein dritte Last 
ließ ſich auf alle Viere nieder und begab ſich 
nen früheren Platz. 1 

Kania aber kam ganz unbewegt, ohne weite 
herein und näherte ſich dem Tiſch, um etwas zu © 
kommen. icht 

So waren die Tiere, die ſchon lange n 
Sie leben jedoch ſtets in meiner Erinnerung 
kann ich wohl ſagen — in meinem Herzen. or 

(Berechtigte Überſetzung aus dem Po 85 
von Dr. Wilhelm Eoriktani, 


Die Tugenden der Jugend. 


Berlin, 3. November. 


Auneichspropagandaminiſter Dr. Göbbels ſprach am 
2 merstag abend über alle deutſchen Sender zur deutſchen 
gend. Er führte u. a. aus: 
i wicht iſt in der Tat eine ganz neue Jugend, die hier empor⸗ 
u und ihr alle könnt ſtolz darauf ſein, in ihren Reihen 
zumarſchieren. Was ſie von der Jugend, vor allem der 
dense unterſcheidet und vor ihr auszeichnet, das iſt 
us Auſgewecktheit ihres Geiſtes, die wache Spannkraft, die 
5 Raten Augen leuchtet, die Tatbereitſchaft, die in ihrem 
hun crit mitklingt, die Tapferkeit, mit der ſie das Leben 
t, wie es iſt, die Offenheit ihres Charakters, die jeder 
eu äuſerei abhold ift, die Klarheit ihrer Auffaſſungen und 
nſentimentalität im Begreifen unſeres deutſchen Schick⸗ 
zun Dieſe Tugenden ſind das liebenswerteſte an euch, ihr 
gen und Mädels! Sie müſſen in euren Reihen erhalten 
gen und ſollen ewiges Erbgut einer ſich ſtets erneuernden 
luden Jugend ſein. Wenn ihr dazu noch das Wunder 
abringt, ſie zu paaren mit einer edlen und ſtolzen Be⸗ 
ſtun beit. die Achtung vor dem Alter und Reſpekt vor der 
ng in ſich ſchließt, dann ſeid ihr in der Tat die würdigen 
5 mmen der Generation, die den Krieg durchkämpft und 
beutſche Revolution zum Siege geführt hat. * 
Denn eines dürft ihr nie vergeſſen: 


Nicht jeder, der älter iſt als ihr, muß deshalb 


As ein Reaktionär fein! 

nicht jeder, der etwas kann, verdient deshalb den Spott 
PN Verachtung derer, die noch jung find und deshalb 
il 9 lernen müſſen, Wie Alter an ſich kein Fehler iſt, ſo 
lardügend an ſich auch keine Tugend. Es kommt immer 
eu x an, was man daraus macht. Ihr wißt ja ſelbſt aus 
10 9 eigenen Erfahrung, daß es manchmal Jungens von 
* ahren gibt, bei denen man nur bedauert, daß ſie keine 


atze und keinen Vollbart haben; 


ebenſo gibt es natürlich auch Grauköpfe, in deren 
Bruſt ein Herz ſchlägt, das genan fo jung iſt 
g wie das eure. . 


gehören zu euch und fühlen ſich auch als zu euch gehörig. 
d euch mit ganzer fürſorgender Liebe zugetan. Und 
echt e euch manchmal mit gutem Rat entgegentreten, ſo 
fa wohl auf, denn fie haben eine lange Lebens⸗ 
into un a hinter ſich, aus der ſie die Berechtigung 
0 N können, euch auf dieſem oder jenem Gebiete Weg⸗ 
Tzu fein, 
das ken das iſt nun einmal ſo im Leben: Man muß zuerſt 
10 unt lernen, um etwas leiſten zu können. Von nichts 
gen nichts! Mit Reden und Großtun iſt noch kein Staat 
er worden! Und die Weltgeſchichte fängt nicht erſt 
g Verben ſondern wartet nur darauf, von euch fortgeſetzt 


95 müſſe, ſo betonte Dr. Göbbels, ſelbſtverſtändliche 
25 ſein, aus der Pietät vor den Werten unſerer Ver⸗ 
ſerdeit die Kraft zu finden, um die Gegenwart zu 
en und die Zukunft zu gewinnen. 


Damit ſei auch die Achtung vor Eltern und 
Sehrern verbunden, obwohl dieſe zum Teil noch 
5 einer Weltauffaſſung vern nrzelt ſeien, die zu 
0 U Ich 

yr 


überwinden wäre. 

kann“, ſo ſagte der Miniſter, „es wohl begreifen, 

er euch manchmal mit ihnen nicht ganz verſteht; aber 

0 ren . ja nicht nur darauf, daß ſie euch nicht verſtehen, 

m auch darauf, daß ihr fie nicht verſteht. Ich habe mich 

vor allem darüber gefreut, daß ſeit langer Zeit 
euren Kreiſen 


A Debatten über Kirchen⸗ und Konfeſſionsfragen 


U w t ſind. Denn das ſind keine Probleme, die von euch 
en. den müſſen, und es genügt ſchon, wenn die Er⸗ 
den ſich darüber nicht einig werden. 

0 ſeitgens und Mädels habt ſo viele andere Aufgaben, 
ein oft betreffen, unmittelbar zu löſen, daß ihr getroft 
0 emiſchen. 
dar 8 unter ſich einig geworden. Ich möchte in dieſem 
u. bang all die vielen Hunderttauſende von jungen 
Ju die aus den konfeſſio neuen Verbänden in die 
gend herübergekommen find, auf das herzlichſte in 
Reihen begrüßen. 


e Kameradſchaft zu halten iſt immer das wunderbare 
Een Jugend geweſen. Der Klaſſendünkel, der 
n tr achſenen Menſchen manchmal direkt lächerliche 
fa gent. ſo daß die Frau Oberrechnungsrat glaubt, 
rat sgemäßen Rückſichten nicht mit der Frau Rech⸗ 
chen derkehren zu können, ifı gottſeidank bei jungen 
„ „ganz unbekannt. Ihr würdet nur mitleidig 
ter wenn man euch zumuten wollte, daß ein Jung⸗ 


eren 3 Gymnaſiaſten nicht im gleichen Glied 


r 

in 5. Organiſation zählt Millionen von Mitgliedern. 

Aaken Rieſeakörper manchmal auch Fehler und 
% er taufen, das iſt ganz ſelbſtverſtändlich. Es wäre 
nen 2 wenn es ſich anders verhielte. Aber die Er- 
. len nicht nur eure wenigen Fehler, ſondern fie 
e vielen Tugenden ſehen. Ich weiß, daß euer 
lauchend üb rer auf das ernſteſte beſtrebt iſt, 
beseitigen Fehler und Mängel ſofort und rückſichts⸗ 


ert b verdient er nicht, von rückſchrittlichen Elementen 
fein . umklatſcht zu werden. Und wenn eine 
u euren Emigrantenpreſſe ihn verleumdet, ſo ſoll ihn 
en Augen nur noch höher ſtellen. 


a By Erzieher aber müſſen, wenn fie 
daß ſein 0 unvoreingenommen ſind, zugeben, 
erk eine große deutſche Hoffnung ver⸗ 


we hat: Die Einigung unſerer Jugend!“ 


N 


ge Jahre warten könnt, um euch in dieſe Diskuſſion 
Vielleicht ſind bis dahin auch die Er⸗ 


Göbbels' Feſtſtellungen und Wünſche. 


Ein Beiſpiel eurer inneren Ordnung habt ihr am 
Anfang dieſes Jahres in der großangelegten Durchführung 
des Reichsberufswettkampfes abgelegt. Ein gleiches Beiſpiel 
bietet auch eure Organiſation des Landdienſtes und der 
Landhelfer. Ihr zeigt damit, daß es euch nicht um verzogene 
und verhätſchelte Mutterſöhnchen zu tun iſt, ſondern daß ihr 
Jungens und Mädels gewinnen und erziehen wollt, die für 
das harte Leben tüchtig gemacht werden. 


Nach der Schilderung einer beſonders eindrucksvollen 
Begegnung mit einem „Jungvolkpimpf“ fuhr der Miniſter 
fort: „Ihr Eltern und Lehrer mögt in dieſen Jungens und 
Mädels nicht nur die vorlauten Naſeweiſe ſehen, die reden, 
ohne gefragt zu ſein, ſondern auch die kommenden Männer 
und Mütter unſeres Volkes, denen wir doch einmal unſere 
ganze Zukunft anvertrauen müſſen. Wenn ſie in dieſen 
Wochen und Monaten an euch herantreten und um Heime 
bitten, in denen ſie ſich verſammeln können, ſorgt mit dafüc, 
daß ſie ſie bekommen; denn es iſt beſſer, ſie dienen in dieſen 
Heimen nach beſtem jugendlichen Vermögen der Nation und 
ihren Aufgaben, als daß ſie taten⸗ und hoffnungslos auf den 
Straßen herumlungern. Sie haben ein Recht, von uns zu 
fordern, denn hinter ihnen kommen aufs neue Kinder, die 
bei ihnen dasſelbe Recht geltend machen werden. Je mehr 
ihr ihnen euer Herz öffnet, um ſo mehr werden ſie ſich euch 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 4. November 1934 


Nr. 252. 


wolle in der Radionlösung durchdrücken! 


RADION «: 


alles 


Jetzt auch im praktischen Kleinpaket ! 


mit zutraulicher Liebe und jugendlicher Unbefangenheit 
nahen.“ 5 . 

„Und ihr Jungens und Mädels dürft davon überzeugt 
ſein, daß wir, die wir durch die Kraft des Nationalſozialis⸗ 
mus das Reich eroberten, immer, wenn es ſich um die Be⸗ 
lange der Jugend handelt, bei euch ſtehen werden. 


Den Kampf um das Leben können wir euch nicht 
erſparen, denn er iſt Naturgeſetz und von Gott 
gegeben; ihr müßt euch in ihm bewähren, und jeder 
iſt dabei ſeines eigenen Glückes Schmied. Seid 


tapfer und aufrecht, und ihr werdet die Palme des 


Sieges erringen.“ ; 


| ones) 


Deutſchland hat ſich in Hitler 


wiedergefunden. 
Deutſche Eindrücke braſilianiſcher Politiker. 


Da D. Berlin, 3. November. 


Die zahlreichen Erklärungen maßgebender Ausländer, 
die in der letzten Zeit Deutſchland bereiſt und die 
Leiſtungen ſeiner neuen Regierung anerkannt haben, ſind 
oft als wertloſe Ausnahmen einer ſonſt allgemeinen Ver⸗ 
urteilung des Neuen Deutſchland abgetan worden. Darum 
iſt es beſonders intereſſant, feſtſtellen zu können, daß zu 
gleicher Zeit zwei verſchiedene Staatsmänner völlig zunab⸗ 
hängig voneinander ebenfalls zu einem poſitiven Urteil 
über den Nationalſozialismus gekommen ſind. 

Der frühere Verkehrsminiſter Braſiliens, Dr. Victor 
Konder, der ſich ſeit der braſilianiſchen Revolution des 
Jahres 1930 in Europa aufgehalten hat, iſt vor kurzem 
wieder nach Braſilien zurückgekehrt. Nach ſeiner Ankunft 
in Rio gab er der Zeitung „A Nacao“ eine Unterredung, 
in der er den tiefen Eindruck wiedergibt, den die Um⸗ 
wandlung Deutſchlands auf ihn gemacht hat. Im Natio⸗ 
nalſozialismus habe ſich Deutſchland 
politiſch wiedergefunden, ſo wie ſeine muſikaliſche 
Wiedergeburt in Richard Wagner und ſeine philoſophiſche 
in Friedrich Nietz'ſche erfolgte. Das geſamte geiſtige Leben 
des Neuen Deutſchland kreiſt um den Nationalſozialis⸗ 
mus, der von der geſamten Nation Beſitz ergriffen hat 
und alle Partikularismen zum Verſchwinden bringt. 
Heute fühlen ſich alle als Deutſche, ob ſie Bayern, Preußen 
oder Schwaben ſind. 

Die nationalſozialiſtiſche Theorie, erklärte Dr. Konder 
weiter, wird Schritt für Schritt auf das praktiſche Leben 
übertragen, wobei insbeſondere der vom Nationalſozialis⸗ 
mus angeſtrebte Ausgleich zwiſchen den Klaſſen 


Intereſſante und erſchütternde Zahlen. 


Wieviel wird geſpart und wieviel vertrunken? 


Im Zuſammenhang mit dem Weltſpartag hat neulich 
im Krakauer Rundfunk der Direktor der Kommunalen 
Sparkaſſe der Stadt Krakau, Abgeoroͤneter Dr. R. Bog⸗ 
dani, eine Vorleſung über das Thema „Sparſamkeit 
als ſtaatsſchöpferiſcher Faktor“ gehalten. Hieraus 
ſeien einige intereſſante Zahlen wiedergegeben. An Hand 
des im „Przeglad Oſzezednosciowy“ veröffentlichten Ma⸗ 
terial ſtellte der Vortragende zum Vergleich den Betrag 
der Erſparniſſe in den einzelnen Ländern wie in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, in Italien, Deutſchland, Dänemark, Süd⸗ 
ſlawien und in Rumänien zuſammen. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß während 
in Südſlawien und Rumänien die Summe der Erſparniſſe 
kaum 68 Millionen in jedem dieſer Länder beträgt, über⸗ 
ſchreiten die Erſparniſſe in Polen bereits den Betrag von 
einer Milliarde Ztoty. Trotzdem iſt dieſes Bild für 
Polen nicht erfreulich, wenn man unſer Land mit der 
Tſchechoſlowakei (mit 5 Milliarden 300 Millionen Zloty Er⸗ 
ſparniſſe), mit Deutſchland (23 Milliarden Zloty), mit 
Italien (17 Milliarden Zloty) vergleicht. Ein beſonderes 
Intereſſe verdient das kleine Dänemark, das mit ſeinen 
3 200 000 Einwohnern über 4 Milliarden Zloty, alſo viermal 
größere Erſparniſſe als Polen hat. Der Vortragende be⸗ 
ſchäftigte ſich ſodann mit dem Problem der „Vorberei⸗ 
tung zur Sparſamkeit“ der Schuljugend, wobei er 
das Material nur aus zwei Staaten zerpflückte. 

Amerika begann mit dieſer Vorbereitung ſeiner Jugend 
im Schuljahr 1919/20. Es gewann für die Sparſamkeits⸗ 
idee mit einem Schlage 460 000 Schüler mit Spareinlagen 
in einer Höhe von 2 800 000 Dollar. Heute iſt die Zahl der 
ſparenden Schüler in Amerika um das Zehnfache größer 
geworden (4 600 000 ſparende Schüler) und die Höhe der 
Einlagen hat die impoſante Zahl von 29 Millionen Dollar 
erreicht. Schweden kann ſich mit Recht rühmen, daß es die 


Sparidee ſeiner Jugend am früheſten in der Welt, und | 


zwar ſchon im Jahre 1871 eingeimpft hat. Heute zählt 
Schweden nahezu 600 000 ſparende Schüler, und der Betrag 
der Schülereinlagen hat dort bereits 23 Millionen ſchwe⸗ 
diſche Kronen überſchritten. ; 
Unmittelbar nach dieſen impoſanten Ziffern, die von 
der hohen wirtſchaftlichen Kultur dieſer beiden Staaten 
zeugen, ging der Vortragende zu einer anderen und wie er 
fie nannte „traurigen polniſchen Statiſtik“ über. 
Nach der Broſchüre des Schulleiters Kazimierz Hrabina 
in Oberſchleſien trinken von 10000 Schulkindern, beginnend 
mit dem ſiebenten Lebensjahre, 2999 Kinder Schnaps, 
3899 Kinder Wein und 4499 Kinder (Knaben und Mäd⸗ 


4 8 raue 
4 2 „ e rn 


Zahlen erſchütternd. 


immer ſtärker in Erſcheinung tritt. Konder bezeichnete 
den Nationalſozialismus als eine durchaus deutſche Er⸗ 
ſcheinung, da nur ein Volk wie das deutſche mit ſeinem 
ausgeſprochenen Sinn für 
individueller und kollektiver Freiheit einen Grad po⸗ 
litiſcher Entwicklung erreichen kann, in dem die bedingungs⸗ 
loſe Voranſtellung des Gemeinwohls zur Tatſache wird. 
Mit den Jahren wird ſo das deutſche Volk zu einer 
bewußten, einheitlichen Haltung erzogen. In der heutigen 
Zeit, wo jede Orientierung verloren geht, wo der 
Parlamentarismus mehr und mehr zuſammenbricht und 


andere Illuſionen verſchwinden, iſt dies etwas ganz Be⸗ * 


deutendes. Kr 

Zu einem gleichen Urteil kommt auch eine andere 
leitende Perſönlichkeit in den Propagandaeinrichtungen der 
Braſilianiſchen Regierung, Dr. Lourival Fontes, der 
vor kurzem eine längere Europareiſe machte, deren Ein⸗ 
drücke er jetzt der braſilianiſchen Preſſe in ausführlichen 
Interviews wiedergegeben hat: 

„Ich hatte das Erlebnis, in der Woche der Volks⸗ 
abſtimmung in Deutſchland zu ſein. Was ich ſah, war 
keineswegs eine Vorbereitung der öffentlichen Meinung 
für ein vorher ſchon feſtgelegtes Votum. Ich ſah ein auf⸗ 
rechtes Volk, das den Glauben, das Vertrauen, die Sicher⸗ 
heit auf ſeine Zukunft wiedergefunden hat, das Hitler 
will, weil Hitler der Friede iſt. Wenn man die Zuſtände 
in Deutſchland als blutig und kataſtrophal darſtellt, iſt das 
eine glatte Verdrehung der Wahrheit. Ich habe 
in einem Land gelebt und ich ſage das als Augen⸗ 
zeuge —, in dem die Sicherheit des Bürgers, die Wahrung 
des Eigentums und die Freiheit im Rahmen der geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung und des menſchlichen Zuſammen⸗ 
lebens das ganze öffentliche Leben beherrſchen. Deutſch⸗ 
land iſt heute, auf allen Gebieten ſeiner Tätigkeit, ein 
Fels ſozialen Schaffens und ſchöpferiſcher Umgeſtaltung. 
eee 
chen) Bier. Ja, noch ſchlimmer: bis zu 87 Prozent der 


Schulkinder betäuben ſich in einigen Ortſchaften Polens 
ee ether. Mit Recht nannte der Vortragende dieſe 


Kleine Rundſchau. 


Der erſte Schnee in Berlin. 

In Berlin fiel in der Nacht zum Freitag der erſte Schnee. 
Ein kalter Wind peitſchte zunächſt den Regen durch die 
Straßen und da die Temperatur bereits nahe an den Null⸗ 
punkt gefunfen war, wirbelten bald dichte große Flocken 
herunter. In den Straßen hielt ſich der erſte Schnee nur 
kurze Zeit. Aber draußen in den Vororten lag noch früh 
um 6 Uhr die weiße Decke, die ſich allerdings auch bald in 
ſchmutzigen Matſch verwandelte. 


Schneeſturm in Nordſchweden. Fe 
Die nördlichen Bezirke Schwedens wurden, wie aus 
umea gemeldet wird, von einem überaus heftigen Schnee⸗ 
ſturm heimgeſucht, der viel Sachſchaden anrichtete und auch 
ein Menſchenleben forderte. 
Lulea, Bogen und Heparanda wurde ſo ſtark beſchädigt, daß 
jeder Verkehr eingeſtellt werden mußte. Telephon⸗ u 
Telegraphendrähte wurden zerſtört. Die Stadt Lulea blieb 
die halbe Nacht hindurch ohne elektriſche Beleuchtung. Die 
Fähren mußten in der ganzen Gegend, über die der Sturm 
tobte, eingeſtellt werden. Einige Fahrzeuge und Boote ſind 


geſunken. Eine Perſon fand den Tod, mehrere wurden ver⸗ 


letzt. N 
Vor einem neuen ſowjetruſſiſchen Stratoſphärenflug. 
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Die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 1 


Wie amtlich mitgeteilt wird, wurde in Leningrad ein . 


neuer Stratoſphärenballon fertiggeſtellt, der im Laufe der 
nächſten Tage mit Gas gefüllt und zum Aufſteigen bereit⸗ 
gemacht werden wird. Der Ballon, der ohne Beſatzung 
afiteigen wird, beſitzt neuartig konſtruierte Gondeln mit 


eingebauter, ſich mechaniſch betätigenden Numdfunkitation 


und Meßapparaten für die Stratoſphärenforſchung. Der 


Einbau dieſer Apparatur wurde unter Leitung von Profef- 


Arktisflug 


ſor Mol now vollzogen, der ſeinerzeit den 
IHR 777 Seiner 


des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ mitgemacht hat. 
Meinung nach wird beim Aufſtieg | 
geführte Rundfunkſtation die Bewegungen des Ballons 


des Ballons die mit- 


mechaniſch regiſtrieren und der Leningrader Funkſtation die 


Ergebniſſe mitteilen. Man erwartet, 


reichen wird. x 


daß man mit diefem 
neuen Modell eine Höhe von 16 00018 000 Metern er- 


N. 


* 


ze 


res von größtem Intereſſe. 
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Miltſchaftache Rundſchau. 


Steigendes Lebenshaltungsnivean in Polen. 
Maßſtab für die Prüfung der Echtheit der Konjunkturbeſſerung. 
Aufſchlußreiche Ergebniſſe einer Analyſe des Inveſtitions⸗ und 

Konſumindex. 


Wie in allen anderen Staaten Mitteleuropas, wird auch in 
Polen in den letzten Monaten eine eifrige Diskuſſion darüber 
geführt, ob die Wirtſchaftsentwicklung der letzten Zeit ſchon im 
Zeichen einer echten Konjunkturbeſſerung ſteht, deren ſtabiler 
Charakter als verbürgt angeſehen werden kann. Die konjunkturelle 
Wertung der Vorgänge in der Wirtſchaft wird vielfach durch ſaiſon⸗ 
mäßige Faktoren erſchwert, die eine genaue Grenzziehung zwiſchen 
einer echten Beſſerung und bloß einen zeitlich bedingten Auftrieb 
bisweilen unmöglich macht. Man ſucht daher nach hundertprozentig 
verläßlichen Maßſtäben für das richtige Ableſen des Wirtſchafts⸗ 
barometers. Ganz gewiß ſind dauernde Produktionsſteigerung und 
Arbeitsloſenrückgang ein untrügliches Symptom einer beginnenden 
Konjunktur — am ſicherſten aber iſt wohl eine Unterſuchung der 
durchſchnittlichen Lebenshaltung der Geſamt⸗ 
bevölkerung, da letztere als Niederſchlag der wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſamtenwicklung anzuſehen iſt. In dieſer Hinſicht iſt nun eine ſoeben 
vom Warſchauer Konfunkturforſchungsinſtitut veröffentlichte, ſehr 
eingehende Prüfung der Entwicklung des Verbrauches und des 
Lebenshaltungsniveaus in Polen in der erſten Hälfte dieſes Jah⸗ 
Anhand einer Analyſe der markante⸗ 
ſten Verbrauchsziffern kommt die Warſchauer Stelle zu dem Er⸗ 
gebnis, daß Kaufkraft und Kaufluſt im Anſtieg begriffen find — 
nicht jedoch als Reſultat irgend einer Preisſenkungsaktion, ſon⸗ 
dern als notwendige Folge des natürlichen Auftriebes in der Wirt⸗ 


ſchaft, der in einer beachtlichen Intenſivierung der Produktion und 


eine bedeutſame Mehreinſtellung von 
rend die Zahl der 


des Handels zum Ausdruck kommt. 


Laſſen wir nun einige beſonders charakteriſtiſche Zahlen ſpre⸗ 
chen. Der J f der Bautätigkeit iſt (bei 1928 = 100) im erſten 
Quartal l. J. auf 50,1 und im zweiten auf 53,2 gegen 34 und 39,1 
in den beiden erſten Quartalen des Vorjahres geſtiegen; die 
maſchinellen Inveſtitionen haben ſich von 22,7 bzw. 21,8 auf 25,8 
bzw. 27,4 erhöht. Dieſe Erhöhung der Inveſtitionstätigkeit hat 
Arbeitern ermöglicht. Wäh⸗ 
Induſtrie⸗Beſchäftigten im zweiten Quartal 1933 
durchſchnittlich 443 000 betrug, erreichte ſie um dieſelbe Zeit dieſes 
Jahres eine Höhe von faſt 500 000. Mit der Beſſerung der In⸗ 


veſtitionstätigkeit iſt auch eine Erhöhung des Reallohnes Hand in 


Hand gegangen: dieſer iſt (bei 1928 — 100) von 55,1 im zweiten 
Quartal 1933 auf 71,7 im ſelben Zeitabſchnitt dieſes Jahres ge⸗ 
ſtiegen. Eine bedeutſame Erhöhung erfuhr der Reallohninder für 
die Bezüge der Fixbeſoldeten, der von 103,5 im Auguſt⸗September 
1933 auf 112,4 in der gleichen Zeit dieſes Jahres geſtiegen iſt. Dieſe 
Beſſerſtellung der Staatsbeamten und Privatangeſtellten geht in 


erſter Linie auf die Preisſchere zurück, d. i. auf die Preisdifferenz 


der von der Landwirtſchaft erworbenen Induſtrieartikel und der 
von ihr verkauften Erzeugniſſe. Die Induſtrieprodukte ſind durch⸗ 


ſchnittlich von 72,7 im Jahre 1933 auf kaum 71,4 im September d. J. 
geſunken, wogegen die Agrarprodukte von faſt 45 auf 36 fielen. Da 


Lebensmittel die wichtigſte Poſt in 


0 jeden Haushalt darſtellen, 
zieht der fir bezahlte Beamte aus dem Verfall der Agrarkriſe er- 


heblichen Nutzen. 


Die Intenſivierung der In duſtrie, die eine Neu⸗ 
einſtellung von Arbeitsloſen nach ſich zog, ſowie die Beſſerſtellung 


der ſtädtiſchen Bevölkerung, insbeſondere der Beamten, durch die 


von 149 000 


den Kunſtſeidenabſatz wird 


drei Gebieten, deren Verbrauchskraft 
voneinander abhebt. 


— 


polen ſchon erheblich zurückbleibt, und 


folgender Aufitellung: 


ſinkenden Lebensmittelpreife, haben folgerichtig eine Steigerung 
des Verbrauches von Rohſtoffen, Produktionsmitteln und Konſum⸗ 
gütern nach ſich gezogen. Hierfür einige charakteriſtiſche Ziffern. 
Der Kohlenverbrauch iſt von 8,1 Millionen Tonnen in der erſten 
Jahreshälfte 1933 auf 8,5 Millionen Tonnen im gleichen Zeitraum 
dieſes Jahres geſtiegen, und zwar hauptſächlich infolge größerer 
Anforderungen der Induſtrie; der Rohſtahlabſatz hat ſich in den 
fraglichen Zeitabſchnitten von 80 000 Tonnen auf 102000 Tonnen 
erhöht und der Röhrenabſatz, der für jede Inveſtitionstätigkeit be⸗ 
fonders. charakteriſtiſch ift, von 7700 Tonnen auf 8200 Tonnen. Ein 
verläßliches Symptom für die Konſumſteigerung iſt die außer⸗ 
ordentlich ſtarke Zunahme des Zementverbrauches, der von 163 000 
Tonnen auf 363 000 Tonnen geſtiegen iſt; auch Ziegel und Chamotte⸗ 
ſteine waren zur vergangenen Bauſaiſon bedeutend lebhaft gefragt. 
Als weitere, beſonders charakteriſtiſche Verbrauchsſteigerung führt 
das Konfjunkturforſchungsinſtitut noch folgende Konſumgüter an: 
Eiſendraht, der von 6400 Tonnen auf 8400 Tonnen geſtiegen iſt, 
Drahtuägel von 13 400 Tonnen auf 15 300 Tonnen, Zinkblech von 
7300 Tonnen auf 8200 Tonnen u. a. m. Naphtha tft mit 48 000 
Tonnen gleichgeblieben, während ſich Benzin von 31000 Tonnen auf 
33200 Tonnen erhöht hat. Elektrotechniſche Artikel erfuhren einen 
ganz beſonderen Auftrieb. Der Glühbirnenabſatz iſt von 1,9 auf 
2,9 Millionen Stück geſtiegen, der Abſatz von elektrotechniſchen Ma⸗ 
95 5 5 Transformatoren uſw. wertmäßig von 1,7 auf 2,8 Millionen 

oty. . . 


Hand in Hand mit der Intenſivierung der Inveſtitionen tft 
nun auch eine Steigerung der Lebenshaltung vor ſich 
gegangen, die als eine ſelbſtverſtändliche Folge der Beſſerung der 
Geſamtwirtſchaftslage anzunehmen iſt. Der Zuckerverbrauch ſtieg 
Tonnen im erſten Halbjahr v. J. auf 158 000 Tonnen, 
der Hefeabſatz von 3400 Tonnen auf 3700 Tonnen, der Bierabſatz 
von 282 000 Hektoliter auf 517000 Hektoliter, der Spirituskonſum 
von 12 auf 13 Millionen Liter; der Abſatz von Koch⸗ und Stein⸗ 
ſalz hat eine ganz exorbitante Erhöhung von 186000 Tonnen auf 
233 000 Tonnen erfahren. 
bei den Konſumgütern höherer Ordnung feſtſtellbar, wenn er ſich 
n ſchwer erfaſſen läßt; ganz beſtimmt geſtiegen iſt 
der Abſatz in Textil⸗ und Lederwaren ſowie in Hausgeräten. Für 

eine Ziffer von 2 Tonnen gegen 

Tonnen angegeben. . 7 . 


Verglichen mit den Verbrauchsziffern in den anderen mittel 
europäiſchen Staaten iſt der Geſamtkonſum Polens noch immer als 
ſehr niedrig anzuſehen. Die Konſumlinie verläuft zwiſchen 
3 fih ganz außerordentlich 
Die Weſtwojewodſchaften, d. i. alſo 
die ehemals deutſchen Gebietsteile, zeigen die relativ größte 
Konſumziffer auf, dann folgt Galizien, welches hinter Weſt⸗ 
[ als ſchwächſtes Konſum⸗ 
gebiet iſt Kongreß⸗ und Oſtpolen anzuſehen. Der für mittel⸗ 
europäiſche Begriffe kaum faßbare Unterverbrauch in den Oſt⸗ 
gebieten Polens drückt das Konſumniveau des ganzen Landes ſo 
tief herab, daß es hinter den anderen mitteleuropäiſchen Staaten 
weit zurückbleibt. Dieſer Stand der Dinge iſt natürlich auf ſtrur⸗ 
turelle und kulturelle Momente zurückzuführen. Was uns aber 
bei dieſer Unterſuchung intereſſiert, iſt eben die Feſtſtellung, daß der 
Geſamtkonſum des Landes in den wichtigſten Umſatzgütern ſeit 
einem Jahr erheblich angeſtiegen iſt, wodurch wir einen verläß⸗ 
lichen Maßſtab für die Annahme erhalten, daß der Konjunktur- 
beſſerung in Polen das Attribut der Echtheit zukommt und die 
2807 > en vorausſichtlich eine konſtant aufſteigende 

eiben wird. a 


Kündigung des deutſch⸗niederländiſchen 
learingvertrages. 


Die Niederländiſche Regierung hat den Vertrag über den 
deulſch⸗niederländiſchen Verrechnungsverkehr vom 21. September 
1934 gekündigt. Der Vertrag tritt mit Ablauf des 16. November 
außer Kraft. Bis zum Tage des Außerkrafttretens vollzieht ſich 
der Zahlungsverkehr in der bisherigen Weiſe mit der 
Maßnahme, daß auf dentiher Seite Deviſenbeſcheinigungen bis 


zur Hälfte der für den ganzen Monat November vorgeſehenen Be⸗ 


träge erteilt werden. 


* 


Senkung des Eiſenbahntarifs für Koßlentransporte. Am 
November d. J. iſt, wie wir bereits meldeten, mit der Kohlen⸗ 
preisſenkung auch eine Herabjegung des Transporttarifes auf den 
polniſchen Eiſenbahnen erfolgt. Die Tariffenfung ergibt ſich aus 
1 Bei Entfernungen bis zu 200 Kilometer 
10 Prozent, bis 250 Kilometer 14 Prozent, bis zu 400 Kilometer 
21 Prozent, bis zu 500 Kilometer 24 25 und über 500 Kilometer 
26 Prozent. Für die Oſtgebiete ſind beſondere Herabſetzungen vor⸗ 


geſehen, außerdem iſt der Grundſatz für dieſe Gebiete feſtgelegt 


worden, nämlid daß bei allen Entfernungen über 350 Kilometer 
die Transportſpeſen 14 Zloty pro Tonne betragen. Für Wilna und 
die weiteren Oſtgebiete betragen die Transportkoſten pro Tonne 


— 1 — 2 


Der ſteigende Abſatz iſt auch zweifellos 


Der neue Staatshaushalts- Plan. 


Die erſten kritiſchen Bemerkungen: 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der Voranſchlag des Staatshaushalts für das Jahr 1935/6, 
der am 30. d. M. von der Regierung der Sejmkanzlei zugeſchickt 


wurde, bildet einen mächtigen Band von nahezu 700 Seiten. Ein 


ſolcher Zahlenwald muß mit Muße ſtudiert werden, wenn man ſich 
in den Einzelheiten der Staatswirtſchaft zurechtfinden will. Fur 
die Erörterung der Einzelheiten wird jedoch noch genügende Zeit 
vorhanden ſein. Vorerſt gilt es, einen Überblick über die Haupt⸗ 
züge des Wirtſchaftsplanes zu gewinnen, den die Regierung dem 
Parlamente zur Bewilligung vorlegt und den Plan für das künf⸗ 


tige Wirtſchaftsjahr mit demjenigen für das laufende Wirtſchafts⸗ 


jahr in Vergleich zu bringen. 


Schon die Betrachtung der Hauptpoſitionen lehrt. daß 
der neue Voranſchlag von feinem Vorgänger nicht 
erheblich abweicht. 


Die Gefamtfumme der Ausgaben beträgt in der neuen Haus⸗ 
haltsperiode 2 132 861600 Zloty. Somit wurden die Ausgaben im 
Vergleich zum letzten Voranſchlag (wo die Ausgaben mit 
2 165 441 340 Zloty beziffert waren) nur um zirka 33 Millionen 
Zloty vermindert. 

Die Einnahmen wurden im neuen Voranſchlage mit 
1983 743 700 Zloty berechnet; fie find demnach, verglichen mit den 
Einnahmen des vorhergehenden Voranſchlages (der nach Abrech⸗ 
nung von 175 Millionen, welche aus der Nationalanleihe zu⸗ 
gefloſſen find, 1942 652 880 Zloty vorgeſehen hatte) um 41 Mil⸗ 
lionen höher angeſetzt. 


Der neue Voranſchlag ſieht einen Fehlbetrag in Höhe 
von 149 117 900 Zloty vor, 


während der Fehlbetrag im vorangegangenen Voranſchlage 
223 788 460 Zloty betrug. Das Verhältnis ſtellt ſich indeſſen ganz 
anders da, wenn man bedenkt, daß im laufenden Wirtſchaftsjahre 
der Fehlbetrag überwiegend durch die Nationalanleihe gedeckt 
wird und nur 50 Millionen Zloty ungedeckt bleiben, während im 
neuen Voranſchlage der ungedeckte Fehlbetrag dreimal größer iſt. 


Aus dem Vergleiche der Hauptpoſitionen des neuen Vor⸗ 
anſchlags mit denen ſeines Vorgängers ergibt ſich weiter, daß die 
größte Poſition: die Ausgaben für das Heer unverändert geblieben 
ſind (und 761 700 000 Zloty betragen), daß eine Reihe von Po⸗ 
fitionen eine Erhöhung erfahren hat und zwar find höher an⸗ 
geſetzt die Ausgaben: für die Staatsſchulden, für den Haushalt des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums (u. a. find die Ausgaben für 
Gdingen um 1 Million Zloty vergrößert), für die In vali⸗ 
denrenten, für das Präſidium des Miniſterrates 
(3 194 500 Zloty gegenüber 2694000 Zloty des vorhergehenden 
Voranſchlags). 

Eine Verminderung der Ausgaben weiſen die Etats des 
Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſteriums, 
des Innenminiſteriums, des Juſtizminiſteriums 
und der Staatskontrolle auf, und zwar gegenüber den 
wirklichen Ausgaben dieſer Reſſorts, welche durch Sefmbeſchlüſſe 
bewilligt wurden und die Voranſchläge überſtiegen. 

Die größten Verminderungen der Ausgaben weiſen auf: der 
Voranſchlag des Unterrichtsminiſteriums (wo die Ausgaben für 
berufliche und allgemein bildenden Schulden herabgeſetzt find), und 


des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge. 


im neuen Voranſchlage die Zu⸗ 
zahlungen zum Arbeitsfonds (für welche der diesjährige 
Voranſchlag 10 Millionen vorgeſehen hat) und Wegefon ds 
(laut dem diesjährigen Voranſchloage über 6 Millionen Zloty). 

In den Einnahmen ſieht der neue Voranſchlag eine Ver⸗ 
minderung der Zahlungen durch die Fonds (von 18 300 000 Zloty 
auf 12 879000 Zloty) vor, erhöht dagegen die Einnahmen aus den 
ſtaatlichen Unternehmungen (von 60 062 000 Zloty auf 67 371 000 
Zloty), der Eiſenbahnen um 4 Millionen Zloty (von 20 Millionen 
Zloty auf 24 Millionen Zloty), der Staatsforſten um 2,8 Millionen 
Zloty, der Poſt⸗ und Telegraphen um 1 Million Ztotyh. Der 
Voranſchlag ſieht weiter eine Y Million betragende Vermin⸗ 


In den Fonds fehlen 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 3. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ſatz 28 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a Vo. ö 

Der Zloty am 2. November. Danzi g; Ueberweiſung 57,83 
bis 57,94, bar 57,83—57.95, Ber lin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,83 
bis 47.01, P 1 ag: Ueberweiſung 455,75, Wien: Ueberweiſung 79,18, 
Paris: Ueberweiſung —— Zür 
Mailand: Ueberweiſung 222,00, London: Ueberweiſung 26,37, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 8560, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25, Os lo: Ueberweiſung —.—. 

Warſchauer Börſe vom 2. Novbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,55, 123,86 — 123.24. Belgrad — Berlin 212 80. 213,80 — 
211,80, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 172,80, 173,23 — 172,37, 
Helſingfors — Spanien — Holland 358,35, 359,25 — 357,45, 
Japan —. Konſtantinopel — Kopenhagen —.—. —— — —.—. 
London 26,43, 26,56 — 26,30; Newport 5,30%, 5,33%, — 527%, 
Oslo ——, —— — —.—, Paris 34,90',, 34,99 — 34,82, Prag —.—, 

+ =, Riga —, Sofia —. Stockholm ——, —.— — —.—. 
Schweiz 172,43, 172,86 — 172,00, Tallin — Wien —, Italien 45,35, 
45,47 — 45,23. 

Berlin, 2. November. Amtl Deviſenkurſe Newyork 2,489—2,493, 
London 12,39 — 12.42. Holland 168.17 168.51. Norwegen 62.26 bis 
62,38. Schweden 63,90 64.02. Belgien 58,17 58,29 Italien 21.30 bis 
21.34. Frankreich 16,38—16,42, Schweiz 80,93—81,09, Prag 10.375 bis 
10,395, Wien 48.95— 49.05. Danzig 81,12—81,28. Warſchau 46.97 47.07. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
2. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Nichtpreiſe: 


Weizen . 16.00—16.50 Klee, gelb, x 5 
Roggen . 15.50—15. 75 in Schalen —— 
Braugerſte —— [Schwedenklee . . 180.00 — 210.00 
Einheitsgerſte . . 19.00 — 19.50 Engl. Raygras . 80.00 90.00 
Sammelgerfte . . 17.50-18.00 Tymothee 60 0070.00 
Wintergerfte —.— Leinſamen. . 44.00 — 46.00 
Hafer. 15.50 15.75 Speiſekartoffen. . 220—2 50 
Roggenmehl (65 /) . 19.50-21.50 | Fabritkkartoff. p. x g/ 012 


Weizenmehl (65 % . 24.25—24.75 Weizenſtroh, loſe . 2.25—2.45 


Roggenkleie . . 10.00—11,50 | Weizenſtroh, gepr.. 2.85—3.05 
Weſzenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 Noggenſtroh lofe . 2.75—8.00 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.25 Roggenſtroh, gepr. 3.25 —3.50 
Gerſtenkteie . . 11 00 12.50 Haferſtroh, lofe . 3.00 —3.25 
en... 51.00 —55.00 | Haferſtroh, gepreßt 3.50—8 75 
Sommerwicke . 26.00 — 28.00 Gerſtenftroh, loſe . 1.95—2.45 
Winterrays 40.00 — 41.00 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.85 3.05 
Winterrüben .. —— eu, loſe . 7.27.75 
Viktorigerbſen 41.00 —45.00 eu. gepreßt. . 7.75—8.2 
Folgererbſen 32.00—35.00 etzeheu, loſe. 8.25—8.7 
blaue Lupinen re Netzeheu, gepreßt. 8.75—9.25 
gelbe Lupinen —— Kartoffelflocken — 
roter Klee, roh . 130.00—160,00 | Leintuhen. . . . 17.00-17.50 
weißer Klee . „ 80.00—100 00 Rapstuhen . . „ 13,50—13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen 70.00-80.00 kuchen 42—43 % . 17.5018. 00 
Blauer Mohn . . 38.00-41.00 | Soſaſchrot . 21.00 —21.50 


Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 582 to, Weizen 156 to, Gerſte 519 to, 
Hafer 65 to, Gerſtenkleie — to, Roggenmehl 235 to, Weizen⸗ 
mehl 20 to, Kartoffelmehl — to, Roggenkleie 100 to, 
15 to. Raps — to, Senf 4 to, Vittorigerbſen 31 to, Folgererbſen 
— to, blauer Mohn — to, Fabritkartoffeln 60 to, Speiſe⸗ 
kartoffeln — 10, Sämereien — to. Leinkuchen — to. Soyaſchrot 
— 10, Wolle — to, Leinſamen — to. Rapskuchen 15 to, Kartoffel⸗ 
floden — to, weißer Klee — 10, Sonnenblumenkuchen 50 to, 


Auserwählte Braugerite über Notiz. 
} 


ch: Ueberweiſung 57.90. 


Weizenkleie 


— 


derung der Einnahmen aus induſtriellen Unterneßmungen, 1 
einen enormen Rückgang der Einnahmen u 
der PA vor, welche von 175000 Zloty (im vorherigen 
haltsplane) auf 39 000 Zloty herabgeſetzt worden find. il 
Aus den Monopolen ſieht der neue Boranfihlag eee 
lionen Zloty an Einnahmen, ſomit um 15 ½ ; 
weniger als im laufenden Wirtſchaftsſahre vor. Un 
wurden die Einnahmen aus dem Tabak mon opo 
aus dem Salzmonopol um er 
um 


auf den Betrag von 1024 776 000 Zloty erhöht. Im einze 
vorgefehen: ein Mehrbetrag von 20 Millionen 
aus der Einkommenſteuer, von 3 Millionen 
Verzugszinſen und Steuerbueßn. Eine Erhöhung um 
Zloty erfahren außerdem die außerordentlichen Zuſchlä 5 
ſchiedenen Steuern, und zwar von 10 Prozent auf 15 12 
den Zuſchlägen zu den direkten Steuern und den Stempelle 
Von der Erhöhung der Zuckerakziſe e 
per 100 Kilogramm) wird eine Steigerung der Einnahmen 
14 750 000 Z Toty erhofft. Aus der Ummünzung des 1 
befindlichen Silbergeldes alter Emiſſion in neue A110 
vermindertem Gewichte wird ein Gewinn von 5 Mil 
Ztktoty vorgefehen. ; 


der neue Stantshaushaltsplan wird kritiſen, 


Der neue Staatshaushaltsplan der Regierung, der in 
politiſchen Lagern mit begreiflichem Intereſſe ſtudiert w 
der Oppoſitionspreſſe bereits zu ſehr ſcharfen Randbemee 
Anlaß gegeben hat, ſtößt bezeichnenderweiſe auf entſchtedene 
innerhalb des Regierungslagers ſelbſt, eine Kritik. die : 
„zwiſchen den Zeilen hindurch ſchlängelt, ſondern mit derne 
lichſten Sprache herausrückt. So führt das Organ der reg oe 
treuen Konſervativen, der Krakauer „Czas“, temperamente pri 

„Das Defizit verzehrt die Kapitaliſierung. Das Deen u 
die Sanierung des Kreditmarktes unmöglich. Das Defizit n 
die letzthin beſchloſſene Entſchuldung der Landwirtſchaft ß 
koßen. Das Defizit iſt der Fluch ſchwacher Regierung gr 
Defizit — ein Beiſpiel geringer Mühe, iſt eine ſchlech ſal “ 
ziehungsſchu le, ein Anſporn für die Staatsbürge, ante 
zu wirtſchaften. Die Bürger ſollen (heißt es) ſich einſch ern, 
ſparen! Die Unternehmen ſollen die Produktionskoſten bible 1 
dern, die Arbeitsſtätten rentabel geſtalten, Schulden abe, 
Welches Beiſpiel kommt aber von men, 
Dabei denkt jeden cen 


ne 


Wie leicht! 
Und anſtatt deſſen, daß man ſein Vollwerk oder RT 
faniere, klopft man bei den Staatskaſſen oder den ſtänd“ 
mit der Bitte um eine Anleihe an. Ja, unter dieſen Um ) 
wird die Deflation nie ein Ende nehmen! 
„. .. Den Budgetvoranſchlag — ſagt der 
halten wir für einen der Regierung ſchlecht . 
Dienst. Die wärmſten Anhänger der Regierung kön cht ve 
Budget ohne Vorbehalte und ohne eine ernſtliche Sorge ni Nene, 
teidigen. . .. Es iſt zu befürchten, daß dieſes Defizit der Gael 
rung mehr geſchadet habe, als die ganze Literatur der det 
Warſzawſka“, die Exzeſſe des Nationalradikalen Lagers. then 
Demagogie der Sozialiſten. Der Regierung droht von r werd 
erid 


* 
E 
te“ 


| | 


nichts, gefährlich können ihr bloß ihre eigenen Fehler 

Ein ſolcher Fehler iſt das Konkubinat mit dem D \ 
Es iſt Zeit, hier eine Scheidung vorzunehmen.“ Be 
Dieſe Außerungen des regierungstreuen Blattes erfolgten g“ 
vor der Rede, welche der Miniſterpräſident Kozlowſki am 6 
tober gehalten hat. Es iſt aber ſchwer anzunehmen, für 
„Czas“ ſich durch die Argumente des Miniſterpräſidenten R 
ſiegt halten wird. Vielmehr find die Darlegungen des 
rungschefs geeignet, die Grundlage für eine Diskuſſion, 
vom „Czas“ eingeleitete, noch bedeutend zu erweitern. 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getrei Dr 
vom 3. November. Die Preiſe lauten Parität Brombera (We 
ladungen) für 100 Kilo in Stoty: ; gl. 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. b.). Weizen 316% N 
125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. b.), Einheitsgerite 5 gl. 
(116.2 f. h.) Sammelgerſte 661 &/l. (112 f. h), Hafer 4 


078. 1 f. h.). i 
Transaktionspreiſe: 2 
Roggen — to —— blaue Luvinen — to —— 
1 „ Braugerſte — to 
— to —.— Einheitsgerite —- th 
Weizen — to —.— Viktoriaerbſen — to 
Roggenmehl — to —.— Speiſekart. — to 
Weizenkleie, gr. to —.— Sonnen- RN: 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 17 
Roggen 15.50 — 15.75] Weizenſchrot⸗ 50 -s 
Erbortweiz w. 7546/0. a nachmehl 0-95, 1.7 17 
Standardweizen. 16.90 16.50 RNoqaentieie 1 N 
a) Braugerite . . 2075-21.25 | Meizentieie, fein. 10.00 % 
b) Einheitsgerſte 18.00 — 18.50 Weizentleie,mittelg. 10251 f 
e) Sammelgerite . 16.75—17.25 | Weizentleie. grob 0 10 5 
Winter gerte“ 2 ,—,— Gerſtenkleie . Iron 
Hafer. 15.50 16.00 Winterraps Ve 
Roggenm. A 0-55%. 21.50-22.50 | Rübien . . . 2 00 
5 1B 0-65°%, 20.00-21.50 blauer Mohn. 4 15 
ER II 55-70°%, 15.50—16.50 3 ERS! 410 a 7 
oggen⸗ emſamen 4100 
aggchrotm. 0-95, 17.00 7.50 | Sommerwiden . - 7600 
Noggen⸗ 7 Tymothee . . 4004 
nachmehlunt. 70%, 13.50 -14.50 | Bittoriaerbien . 300% 
Weizenm. [A 0-20%, 29.75—31.75 Folgererbſen 9004 
Mr 1B 0-45°/,.27.00—28.00 | blaue Lupinen 001 
4 100 -55%% 26.00 - 27.00 [Rotklee . - . 4 840 
8 ID 0-60%, 25.00 - 26.00 | Speiletartoffeln Pom. 25 
* IE 0'-65°/, 24.00 — 25.00 Speiſekartoff. n. Not. 0.12 20 
1 IA 29-55% 22.00 —23.50 | Tabrikkartoff. p. xe /. 11 3011 
* IB 20-65% 21.50 — 23.00 | Kartoffelflocken 17200100 
92 II0 45-55% —.— Leinkuchen 130 A 
7 ID 45-65% 21.00 — 21.50 Rapstuchen 7.80 1600 
„  DESS-80%, —.— Sonnen blumentuch. 13,000 
„ 1F55-85% 16 5017.00 Jolos uchen 45350 
N. 16 60-65/. —.— Roagenſtroh. loſe 9.0075 
8 IIIA65-70¾ 14.50 15.50 Netzeheu loie. 20.75 / 
Weizenm.!1lB70-75%. 12.00 —12.50 | Sofaſchrot 1 


wweißtlee 85.00—105,00, Gelbtlee, enthülft 75.00-85.00 ee 


Allgemeine Tendenz: ſchwach. Noggen abwarten d an 
ruhig, Gerſte ſchwach, Hafer ſchwach. Transaktionen zu ei) 3 


Bedingungen: 8 a 
Roggen 306 to] Sypeiſekartoffel 95 0 afer 9 
Wesen 135 to abrikkartoff. — to einfuchen Tw 
Mahlgerſte — to aatkartoffel — to] Peluſch chen 10 
a) Braugerſte 90 to] blauer Mohn —to | Rapskuchen 
b) Einheits- „ 180 fo] weißer Mohn —to | Rübſen E623 
Sammel, 40 to Futtererbſen — to] Semeng einen _ 0 
Ae 45 to tzeheu — to | Blaue Luptn 7 m 
Weizenmehl 28t0 | Schwedenklee —to | Raps  niden_ m 
Viktor.⸗Erbſ. —to Gerſtenkleie 13 to Sommer nen 200 
olger-Crbi 80 Seradella —to Blaue L  < 
eld⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to Timotbei chen 310 
oggenkleie 60 to Senf — to] Erdnuß 
Welzenkleie 76 to Kartoffelflock. — to Wolle 


Geſamtangebot 1127 to. 75 


did! 
Marktbericht für Sämereien der Samen god 
Mieſel K Co. Bromberg. Am? November notierte 140 
r Durchſchnittsgualftäten ver 100 Kg.: Rotklee 11 ehülſt 101 
lee 70-110, Schwedenklee 170—200, Gelbtlee, en 
Gelbklee in Hülſen 40—50, Inkarnatklee 120—150, Bunt, 
Engl. Naygras, hiejiges 70—80, Timotbee 40—65 0 Be 11 57 
Sommerwiden 2527 Winterwiden (Vicia villosa) 0 Sen Kan 
25—27. Viktorigerbſen 40—44, Folgererbſen 30-34 2 0 
Sommer rübſen 38-39, Winterraps 33-40, Buchen ug 2° 
38—42, Leinſamen 40—44, Hirſe 20—24, Mohn, blau 12 l. | 
Lupinen. gelb 10-7 


weiß 45—55, Lupinen, blau 9—10, 


1 


